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Bezugs Preis
für Haſe u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 UhrFernſprechverbindung
mit Berlin u. Legis.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 227.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Beftell Einladung
auf de Halliſche Zeitung.

Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
S von der Expedition und den Zeitungs-
lusträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-

lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahresanf Verlangen gratis gelſeſert

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

mcmnn2hhhhhc-]cg2e
Halle, den 27. September.

Eenlkrum und Hocialdemokrakie.

Freiherr von Schorlemer-Alſt hat in dieſen
Tagen ſehr eindringlich die Parole ausgegeben: „Ver-
hütet die Ausbreitung der Socialdemokratie auf
das platte Land!“ Damit iſt allerdings eine der
Hauptaufgaben bezeichnet, welche dem Vertheidiger des Be
ſtehenden zur Zeit geſtellt iſt. Wie kommt es aber, daß
der weſtfäliſche Centrumsführer grade jetzt dieſen Ruf er-
hebt? Die Nothwendigkeit, in die ländlichen Kreiſe vor-
zudringen, hat die Socialdemokratie ſtets begriffen, ohne
daß ſie indeß in dieſer Richtung bisher beſondere Erfolge
aufzuweiſen gehabt hätte. Wenn Herr v. Schorlemer be-
fürchtet, daß das jetzt anders werden könnte, ſo muß er
doch wohl dieſe Vorſtellung in einen gewiſſen Zuſammen-
hang mit dem Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes bringen.
Jn der That hat man es in erſter Linie dem Socialiſten-
geſetz zu verdanken, wenn die Socialdemokratie auf dem
platten Lande bisher ſo wenig Boden zu faſſen vermocht
hat. Man muß ihm ſogar nachrühmen, daß es mit ſeiner
Hülfe gelungen iſt, die Socialdemokratie aus den bis zum
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Jahre 1878 auf dem Lande bereits erworbenen Poſitionen,
wie z. B. in Holſtein, wieder zurückzudrängen. Erſt die
letzten unter dem Eindrucke einer beiſpielloſen Verworreu-
heit vollzogenen Reichstagswahlen haben ein neues Vor-
ſchieben der ſocialdemokratiſchen Linien anf dem Lande er-
kennen laſſen. Wir wiſſen, das Socialiſtengeſetz hat manche

Nachtheile gehabt, den ſchlimmſten vielleicht dadurch, daß
es das Bürgerthum in eine erſchlaffende Sicherheit ein-
wiegte, aber wenn wir das Facit ziehen, ſo wollen uns
alle dieſe Nachtheile durch den einen Vortheil, daß die
ländlichen Arbeiterverhältniſſe vor dem verheerenden Gifte
der ſocialdemokratiſchen Agitation im Großen und Ganzen
noch bewahrt geblieben ſind, reichlich aufgewogen ſcheinen.
Denn darüber darf man ſich nicht täuſchen, daß bei einer
umfaſſenden Ausbreitung der Socialdemokratie auf dem
Lande die Gefahr eine ganz unvergleichlich größere wird.
Jn der Jnduſtrie können ſich Arbeitgeber und Arbeiter wie
zwei kriegführende Parteien gegenüberſtehen, ohne daß die
wirthſchaftliche Production nothwendig darunter leidet, in
der Landwirthſchaſt, und ganz beſonders in der kleineren,
muß die ſocialdemokratiſche Agitation gar bald zur Auf-
löſung aller beſtehenden Verhältniſſe führen. Möge ſich
Herr v. Schorlemer angeſichts dieſer Gefahr vergegenwär-
tigen, daß der Wegfall der Schutzwehr des Socialiſtenge-
ſetzes in erſter Linie dem Centrum zu verdanken iſt, und
möge er dahin wirken, daß wenigſtens in Zukunft das
Hand in Hand arbeiten von Centrum und Sozialdemokratie
endlich einmal abgeſtellt wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Es iſt klar daß nach Jnkrafttreten der Gewerbeordnungs-

novelle die Uebelſtände aus der Duplizität, der Beaufſichtigung
durch ſtaatliche und veruſsgenoſſenſchaftliche Organe ſich ent-
ſprechend der Erweiterung des Umfanges der Ueberwachung
vermehren müſſen. Jndeſſen knüpft man in induſtriellen und
berufs genoſſenſchaftlichen Kreiſen gerade an die durch die
Novelle zur Gewerbeordnung bedingte Reorganiſation und Er-
weiterung des Jnſtituts der Fabrikinſpektion die Hoffnung einer
derartigen Vereinfachung der Ueberwachungsgeſchäfte. Wenn
die Fabrikinſpektion nicht mehr, wie gegenwärtig in Preußen,
loſe neben der allgemeinen Verwaltung hergeht und mit der
Zahl nach durchaus ungenügendem Perſonal arbeitet, ſondern
organiſch, wie die übrigen techniſchen Zweige der Stagts-
verwaltung eingeordnet und mit allem Bedarf entſprechenden,
tehniſch geſchulten Kräften ausgeſtattet wird, ſo ließe ſich n ch
der Auffaſſung induſtrieller Kreiſe dadurch die wünſchenswerthe
Vereinfachnng des Ueberwachungsdienſtes erreichen. Man denkt
ſich eine nach Art des Staatsbaudienſtes aus Räthen an den
Provinzialregierungen und Lokalaufſichtsbeamten gegliederte
Organiſation, deren Perſonal vorwiegend aus dem Jngenieur-
und Bergfach zu entnehmen wäre. Wie ſolchen Beamten nach
dem Beiſpiele des Königreichs Sachſen zweckmäßig die. Dampf-
keſſelreviſion zu übertragen wäre, ſo könnten ihnen die Berufs-
genoſſenſchaften die Ueberwachung der Unfallverhütungs-
vorſchriften und Einrichtungen als ihren Beauſtragten über-
geben. Auf dieſe Weiſe würde die jetzt ſchon ſo beklagte und
in der Folge noch mit größeren Uebelſtänden drohende Zwie-
ſpaltigkeit der Ueberwachung des Fabrikbetriebes ſich unſchwer
beſeitigen laſſen. Man werd in den betheiligten induſtriellen
Kreiſen ſich ſchwerlich verrechnen, wenn man annimumt, daß die
Reorganiſation der Fabrikinſpektion bereits im nächſten Staats-
haushaltsetat ihre Stelle finden wird.

Zum Geburtstage des General-Feldmarſchalls
Grafen Moltke wird, laut der „Krzztg.“, von „einem
dankbaren Schüler“ eine Monographie erſcheinen, die zum
erſten Male die Verdienſte des General-Feldmarſchalls von

Courier.

en e u r

Anzeige Gebſhren
ür die fünfgeſpaltent
eile oder deren Rauw

ür Halle u. Reg.-Bez
erſeburg nur 15 Pf.9 ſonſt 18 Pf. Sämmtlich

für die Halliſche Zeitung

r z enwerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

82. Jahrgang.

militärwiſſenſchaftlichem Standpunkt, aber in einer für das
Heer und Volk verſtändlichen Form darſtellen wird. Die
Schrift wird zunächſt als Beilagge des „Militär-Wochen
blatts“ zur Ausgabe gelangen, daun aber geſondert ver
breitet werden.

Die Reform des höheren Schulweſens in Preußen.
Die Vorarbeiten für die Berathung der Commiſſion über
die Reform des höheren Schulweſens werden als abge-
ſchloſſen bezeichnet. Es heißt, die Namen der Mitglieder
würden auch noch bekannt gegeben werden, und es beſtehe
die Abſicht, nach Beendigung der Berathungen das Er
gebniß derſelben zu veröffentlichen,

Theorie und Praxis Jn der letzten Berliner Stadt
verordnetenſitzung wurde über die Petition der Freien Ver
einigung der Maurer und Fachgenoſſen Berlins, betreffend die
Ausführung ſtädtiſcher Bauten mit Umgehung von Unter-
nehmern und ohne Submiſſion durch Arbeiter oder Arbeiter
gruppen unter Leitung ſtädtiſcher Baubeamten, Bezahlung dieſer
Arbeiter nach vereinbarten Preiſen und Normirung des Ar-

beitstages auf neun Stunden berathen. Herr Singer bean-
tragte, dieſe Petition einer gemiſchten Deputation zu überweiſen,
ſein Antrag aber wurde von der Verſammlung mit lauten Ge-
lächter begrüßt. Das Gelächter war, wie auch uns ſcheinen
will, nicht recht am Platze, am allerwenigſten, ſo ſollte man an
nehmen, in einer größtentheils aus Freiſinnigen, den „Meiſtern
im Gebrauch geiſtiger Waffen“ gegen ſozialdemokratiſche Uto
pieen, beſtehenden Korporation. Herr Singer las denn auch
den Freiſinnigen den Text und hielt ihnen vor, daß ihre Theorie!
im Reichstage ganz anders ausſehe, als die Praxis, die ſie ine
der ſtädtiſchen Verwaltung ausüben. Von Seiten der Frei-
ſinnigen wurde die Petition als nicht ernſt gemeint, als leicht
fertig, als Verſuch, die Kommnne zu ſozialiſiren, und daraus
berechnet, Unfrieden in der Kommnne zu ſtiften, abgewieſen
man durfte erwarten, daß die Herren, welche ja in der Ber
liner StadtverordnetenVerſammlung allerdings die nnanfechthare
Mehrbeit beſihen, ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen
würden, den Sozialdemokraten einmal recht gründlich mit den
berühmten geiſtigen Waffen zu dienen ſtatt deſſen Gelächter
und widerſpruchsloſe Hinnahme der Bebelſchen Deklamationen
über den Sozigfiſtenſtaat, der kommen müſſe!

Reichskanzler v. Caprivi wird im Laufe des Novembers,
nach der Rückkehr des Prinz- Regenten von Bayern von deu
Jagden, zum Beſuche des Hofes in München eintreffen.
Ueber das Schickſal der Juſel Helgolaud bemerken

die „Hamb. Nachr.:
Beſteht die Abſicht, die Juſel Preußen einzuverleiben,ſo würde dazu, außer der Einwilligung der ſeſegebenden

Faktoren des Reichs, die Zuſtimmung des preußiſchen
Laudtags erforderlich ſein. Da bis zur Eröffnung des
Landtags aber nach dem Wiederzuſammentritt des Reichs-
tags vorausſichtlich noch zwei Monate vergehen werden, ſo
wird die gegenwärtige proviſoriſche Verwaltung Helgolanbs
auch nach der Aufnahme in das Deutſche Reich einſtweilen
noch beſtehen bleiben. Jm Uebrigen dürfte die Frage, ob
Angliedernng an eine preußiſche Provinz oder Verwaltung
als Reichsland überhaupt noch nicht definitiv entſchieden ſein

Jn Sachen Jdentitätsnachweis leſen wir im Wiener
„Fremdenblatt“:

Die Hoffnung, daß der deutſche Bundesrath den Jdentitäts
nachweis bei der Einfuhr von Getreide nach Deutſchland auf-
heben würde, ſcheint ſich nach neueſten Nachrichten aus Berlin
keineswegs verwirklichen zu ſollen. Hiermit iſt die Ausſicht
einer größeren Einfuhr hieſigen Getreides nach Deutſchland
wieder geſchwunden. Ohne den Nachweis der Jdentität, welcher
erſt ſeit einigen Jahren wieder verlangt wird, war es möglich.
Getreide hieſiger Provenienz ohne Zoll nach Deutſchland zu
exportiren, da für dieſes eingeführte Getreide aus Oeſterreich-
Ungarn gleiche Mengen deutſchen Getreides, deſſen magere
Qualität ſich namentlich für den Export nach England eignete,

Die Luftſchiſffahrt im Dienſte der
Marine.

Die Jdee, die Auftriebkraft eines ſpecfiſch leichteren
Gaſes als die atmoſphäriſche Luft als Mittel zur Erreich-
ung höherer Regionen durch Luftballons zu benutzen, iſt
bereits über 100 Jahre alt und die Zahl der Verſuche,
dieſe Jdee zu vervollkommnen, um das Jdeal der Aeronautik,
das lenkbare Luſtſchiff, zu erreichen, ſind ungezählt. Wäh-
rend aber dieſe Verſuche und auch Reſultate, als welche
man ſchließlich die Feſſelballons bezeichnen muß, wie ſie
auf großen Ausſtellungen mit und ohne Erfolg gezeigt und
dem Publikum für vieles Geld vorgeführt werden, ledig-
lich doch nur als eine vornehme Spielerei zu betrachten
ſind, iſt es der langjährigen Arbeit und raſtloſen Mühe
der Luftſchifferabtheilung gelungen, der Lufſtſchifffahrt eine
wirkliche Bedeutung von praktiſchem Werth und Nutzen zu
geben. Jeder Laie weiß, wie wichtig es für eine Armee
iſt, genaue Kenntniß über die Poſition, Stärke, Feſtungen
u. ſ. w. des Feindes zu beſitzen, und daß oft von dieſer
Kenntniß die Entſcheidung abhängt. Die Feſſelballons,
wie ſie von unſerer Luftſchifferabtheilung conſtruiert und
gehandhabt werden, bieten aber die Möglichkeit, von hoch
gelegenen Punkten ſich dieſe Kenntniſſe ohne Schwierigkeiten
zu verſchaffen. Die von der Armee längſt anerkannte Wich-
tigkeit der Feſſelballons im Kriege führte naturgemäß zu
Reflektionen über ihre eventuelle Verwendbarkeit im Dienſte
der Marine. Die jüngſten engliſchen Flottenmanöver, ſo
ceſultatlos ſie an und für ſich waren und mit Recht zum
Gegenſtande einer lächerlichen Kritik gemacht worden ſind,
ein Gutes haben ſie ja doch gehabt, und um eine große Er
fahrung iſt die Strategie zur See reicher geworden, näm-
lich um die, daß es ſelbſt auf verhältnißmäßig eng begrenz-
ten Meere ſehr wohl möglich iſt, daß ſich zwei feindliche
Flotten tagelang ſuchen, ohne ſich zu finden und in ge
einger Diſtanz aneinander vorbeilaufen können, ohne es zu
ahnen. Es liegt daher auch für eine Seemacht der Wunſch
lehr nahe, ein Mittel zu beſitzen, welches ihr geſtattet, von

der einheimiſchen Küſte oder vom offenen Meere aus einen
möglichſt großen Horizont überſehen zu können. Dieſe und
andere wichtige Vorteile, welche der Feſſelballon bietet,
werden auch von unſerer Marine erwogen und ſind Veran-
laſſung geworden zu den hochintereſſanten Verſuchen, welche
heute mit dem neueſten und vollkommenſten Erzeugniß
der Luftſchifffahrt, dem Feſſel Ballon, vorgenommen
t ſind und in den nächſten Tagen noch fortgeſetzt
werden.

Zur Ausführung dieſer Verſuche iſt ein Detachement
der Luftſchifferabtheilung, unter Leitung des Chefs des-
ſelben, nach Wilhelmshaven commandirt und an Bord des
Artillerie-Schulſchiffes „Mars“, welches bekanntlich ſtets
für derartige Zwecke herhalten muß, eingeſchifft worden.
Die Abtheilung führt 1 Ballon, 2 fahrbare Gaserzeng-
ungs-Apparate, 1 Materialwagen und 1 Locomobile mit
ſich, welch' letztere den Apparat enthält, welcher zum Ab-
und Aufwickeln des Drahtſeiles dient, an welchem der
Ballon befeſtigt iſt. Die Locomobile mit Windetrommel
iſt mitſchiffs auf dem Oberdeck des „Mars“ auffgeſtellt,
während die Gaserzeuger, Ballon und Tranusportwagen
auf einem großen umfriedigten Platz, unmittelbar vor dem
„Mars“ am Hafen gelegen, untergebracht ſind. Schon
geſtern entwickelte ſich hier ein höchſt intereſſantes Treiben,
welches die Arbeit des Füllens mit ſich brachte. Das zur
Füllung verwandte Gas iſt natürlich, als das ſpeciſiſch
leichteſte aller Gaſe, Waſſerſtoff (H). Zur Erzeugung des-
ſelben dienen retortenartige Keſſel, die aus einer Anzahl
Röhren beſtehen und kurzen Cylinderrohrenkeſſeln, mit
Siederohren von ungewöhnlichem ähnlich hohen Durchmeſſer.
Jn dieſe Rohre, welche von einem energiſchen Holzfeuer
derartig umſpielt werden, daß die hellen Flammen zum
Schornſtein herausſchlagen, werden cyliyderartige Körper
mit Blechhülle geſteckt, die die gaserzeugenden Subſtanzen-
den enthalten und gehörig ausgeglüht werden. Hierdurch
wird der Waſſerſtoff erzeugt und frei, ſo daß er ohne wei-
teres durch einen Schlauch in den Ballon geleitet werden
kann. Die einzelnen Apparate ſind äußerſt
compendiös und leicht transportabel. Der Ballon

e Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 25 Seiten mit dem illuſtr. Sonntaadſaſte.

ſelbſt beſteht aus luft- und waſſerdichtem Seiden-
ſtoff, iſt mit einem ſehr weitmaſchigen Netz überzogen
und dadurch verſtärkt und trägt etwa in 5 Meter Tiefe
unter dem Auslaßventil einen leichten viereckigen Korb aus
Rohrgeflecht. Die Füllung des Ballons nimmt mehrere
Stunden in Anſpruch und ift ziemlich koſtſpielig, hält da
für aber auch acht Tage aus. Heute Morgen wurde der
Ballon vollſtändig betriebsfähig gemacht und zunächſt von
den Mannſchaften des Lufſtſchiffer-Detachements unter Zu
hilfenahme von Mannſchaften des „Mars“ von den Sand-
ſäcken befreit, die die ziemlich umfangreiche ſchwebende Maſſe
bis dahin gefeſſelt hatten, ſo daß der Ballon lediglich den
Händen der Leute überlaſſen blieb, die den heftig hin und
herſchwankenden Rieſen, von dieſem halbwegs in Schwebe
gehalten und gezogen werdend, zum „Mars“ führten, wo
ſelbſt der Ballon vorläufig auf der Campagne des Schiffes
befeſtigt wurde. Jnzwiſchen hatte ſich Se. Königl. Hoheit
Prinz Heinrich, der Chef der Marineſtation der Nordſee, Vice

Admiral Paſchen, der Ober-Werſt Director ContreAdmirak
v. Pavelsz und zahlreiche hohe Offiziere an Bord einge
funden und verfolgten mit großem Jntereſſe die weiteren
Arbeiten, welche mit exerziermäßiger Präciſion und in
militäriſcher Form ausgeführt wurden. Am Lande ſtand
eine große ſchauluſtige Menſchenmenge in ebenſo großer
Spannung und Erwartung, als ob ein großes Ereigniß
bevorſtände. Eine einſetzende leichte Regenböe aus Süd
weſt warf den Ballon oft gewaltig hin und her, hinderte
die Arbeiten aber keineswegs; es war etwa die Windſtärke
4——3 und das Wetter für die Verſuche nicht gerade das
günſtigſte, was man aber gerade wünſchte, da bei einerevent. Verwendung des gaſſelballons im Dienſte der

Marine mit anderen und weit ungünſtigeren elementaren
Factoren zu rechnen iſt, wie auf dem Lande. Punkt
10 Uhr beſtieg der Chef der Luftſchiffer- Abtheilung ſelbſe
den Korb und auf ſein eigenes Commando ſetzte ſich die
Locomobile in Bewegung, welche das Drahtſeil, das nun
mehr die einzige Verbindung zwiſchen Ballon und Schiff
bildete, mit einer Geſchwindigkeit von 1 Meter pro

Secunde abwickelte. Dieſelbe Geſchwindiakeit nahm dem
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ansgeſühet Würden, das vön hier imbdrlirte Gelreide entweder
gllein oder mit anderen Getreide vermiſcht in Deutſchland
ſelbſt verwendet werden konnte. Der Jdentitätsnachweis macht
dieſes Geſchäft unmöglich, da öſterreichiſch ungariſches Ge-
ägt den deutſchen Konſum unbedingt der Verzollung un
erliegt.

Der Zweiganusſchnßß in Effen a. R. überwies dem Cen-
tral-Komitee zur Errichtung eines National-Denkmals für den

von Vismarck in der Reichshauptſtadt als erſte Rate
0

Die Abgg. Bebel, Liebknecht und Aner ſind bereits nach
Berlin bezw. Charlottenburg übergeſiedelt. Die beiden älteſten
Söhne Liebknechts ſtudiren die Rechtswiſſenſchaft und zwar vom
nächſten Halbjahr ab in Berlin.

Ueber die Bedentung eines Zwiſchenrnfs, der einem
Redner in öffentlicher Verſammlung während ſeines Vortrages
aus der Mitte der Verſammlung gemacht wird, ſoll nach einer
neueren Entſchließung des Berliner Polizeipräſidiums dem über-
wachenden Poölizeibeamten, das Recht zuſtehen, ſofortige nähere
Erhebungen und auch die Arretirung des Zwiſchenrufers ge-
gebenen Falles zu veranlaſſen. Jn einer kürzlich in Berlin ab-
gehaltenen Volksverſammlung ſprach der Vortragende über dieMilltaärtatt, einer der Anweſenden machte dabei laut die Zwi-

ſchenbemerkung: „Wozu brauchen wir Soldaten Der über-
wachende Polizeibeamte ließ den Zwiſchenrufer arretiren und
zur Weg ſeiner Perſonalien zur Polizeiwache befördern.
Der Vorſitzende der betreffenden Verſammlung erhob gegen dieſe
Maßregel des betreffenden Polizeibeamten beim Präſidium Be-
ſchwerde. Jn ſeinem Beſcheide erklärt der Polizeipräſident, daß
er das Verfahren des überwachenden Polizeibeamten als unge-
rechtfertigt nicht erachten könne, da die Feſtſtellung der Perſo-
nalien des Zwiſchenrufers wegen des von demſelben verübten
ruheſtörenden Lärmes nothwendig erſchien.

Parlameutariſches. Jn Mohrungen wurde die
Präſentationswahl für das Herrenhaus an Stelle des ver-
ſtorbenen Herru v. Reibnitz-Jänkendorf abgehalten. Es
waren 18 Wahlberechtigte erſchienen, von deuen mit 16
Stimmen der Majoratsbeſitzer Kammerherr von Kunheim
auf Spanden gewählt wurde.

Colonigles. Wie uns aus Dresden, 25. September, ge
ſchrieben wird, lauten die letzten, bei der Direktion der Deutſchen
Sunda Geſellſchaft aus Süd Borneo eingelaufenen Berichte
wieder ſehr günſtig. Die in's Land geſetzten Tabakpflänzchen
gedeihen außerordentlich gut und auf eine größere Probeernte
iſt noch in dieſem Jahre zu rechnen. Arbeitskräfte ſind billig,
auch in genügender Menge an Ort und Stelle vorhanden und
bewähren ſich. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter ſowie der
europäiſchen Unterangeſtellten iſt durchaus zufriedenſtellend.
Die ausgezeichnete Qualität der Süd-Borneo-Tabake erhellt
u. A. aus der Thatſache, daß für ein größeres Quantum durch
Wingeborene ohne jede Pflege auf ſchlechterem Boden gezogenen
Tabaks, welches jüngſt ein Händler in Tandjong aufgekauſt
Hatte, in Holland ein Preis von 79 Cent gezahlt worden iſt.
Für vorzüglich gepflegtes und auf beſtem Urwaldboden erbautes
Kraut dürfte alſo wohl ein ganz bedeutend höherer Preis er-
zielt werden. Dem Vernehmen nach gedenkt die Geſellſchaft ſich
noch weitere große Landſtrecken zu ſichern.

Von den dem Landtage zu machenden Vorlagen
iſt, nach der „Schleſ. Ztg.“, am weiteſten vorgeſchritten
und bis auf den formellen Abſchluß fertig die Landgemeinde-
ordnung. Für das Volksſchulgeſetz iſt ein vorläufiger
Entwurf aufgeſtellt, über welchen z. Z. kommiſſariſche Be-
rathungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts ſchweben. Jm
Finanzminiſterium herrſcht, um die neuen Steuerentwürfe
bis zum 15. Oktober zur Vorlage an das Staatsminiſterium
fertig zu ſtellen, eine angeſtrengte Thätigkeit.

Zur Emin-Plantage. Wie bekannt, iſt in und um Baga-
moyo ein großes Emin-Plantagen- Unternehmen unker dem Na-
men „Emin-Plantage“ in der Anlage begriffen. Wie der „Kreuz-
Zeitung“ mitgetheilt wird, hat vor kurzer Zeit zu dieſem Unter-
nehmen der frühere König von Neapel 100.000 Mk. beigeſteuert,
„weil“, wie er ſich Herrn v. Gravenreuth gegenüber ausdrückte,
„er als Gatte einer bairiſchen Prinzeſſin bei einem deutſchna
tionalen Unternehmen nicht hintenan ſtehen wollte.“ Das hier-
durch gegebene Beiſpiel darf wohl als der Nachahmung werth
einpfohlen werden.

Jm Handwerkerberein zu Aglborg (Jütland) bat vor
einigen Tagen, wie Jyllandsp. meldet, der Reichstags und
Landtagsabgeordnete Johannſen einen Vortrag gehalten über
die Kämpfe, welche die „Südjüten“ um die Erhaltung der dä-
niſchen Sprache und ihrer Nationalität zu führen hätten. Er
legte den Eltern an das Herz, ihre Kinder ſo zu erziehen, daß
ſie das richtige Verſtändniß erhielten für das, was ſüdlich der
n vor ſich gehe, und ſchloß mit den Worten: „Verbannt
das ſchmähliche „Zu was kann es nützen!“ aus dem Gedanken
an Südjütland. Werft es hinqus und ſorgt dafür, daß es nicht
bei der Jugend wiederkehre, wenn dieſe einmal den Kampf auf-
nehmen ſoll, den wir jetzt führen müſſen.

Chriſtenthum und Sozialdemokratie.
(Schluß aus der I. Ausgabe.)

Jn der Beſprechung bekämpft Herr Genz den wüſten Wahn
witz der Sozialdemokraten, die die Religion bekämpfen, und weiſt
zum Beweiſe deſſen auf die ſchlechten Zuſtände Frankreichs
hin. Der Stadtverordnete Vogtherr habe keine Beweiſe für
Feine Ausführungen gebracht. Redner beklagt die Unthätigkeit
der Bebörden der ſozialdemokratiſchen Agitation gegenüber,
bekennt ſich als „Stöckerianer“ und weiſt auf die Lehren der
h

entſprechend auch der Ballon in ſchräg aufſteigender Richtung
an, welche durch den ſeitlichen Wind bedingt wurde. Die
Abweichung von der Vertikalen mochte bei der erreichten
Höhe von 400 Meter etwa 60--70 Meter betragen. Die
Höhe des Aufſtieges iſt begrenzt durch das Gewicht des
Korbes nebſt Jnhalt und die Länge des Drahtſeils ſowie
namentlich auch durch den ſeitlichen Abtrieb durch heftigen
Wind. Höhen von 600 Meter wurden mit Leichtigkeit er
reicht und man begreift, welchen Vortheil ein ſo hoher
Standpunkt gewährt. Jn halber Höhe angekommen, regulirte der Jnſaſſe die Steighöhe durch Anderen von Sand-

ballaſt und kam nach etwa zehnminutlicher Luftfahrt wohl
behalten wieder auf Deck an. Jhm folgten eine ganze An
zahl Offiziere der Marine und andere, alle ſcheinbar ſehr
befriedigt von der Luftfahrt und von dem Werthe der
Sache überzeugt. Stellenweis ſchwankte der Korb unter
dem Ballon ganz gewaltig, das Ganze machte aber in jeder
Beziehung den Eindruck abſoluter Sicherheit, ſo daß auch
nicht ein einziger der nach Hunderten zählenden Zuſchauer
den Gedanken an eine Gefahr gehabt haben kann. Trotz
der relativ ungünſtigen Witterung ſind dieſe erſten Ver
Zuche mit dem Feſſelballon im Dienſte unſerer Marine in
jeder Richtung gelungen und ausgezeichnet verlaufen, ſo
daß ſie zu der Annahme berechtigen, daß der Feſſelballon,
vielleicht in einigen Modificationen, auch für die Marine
und ihre Operationen von größtem Werthe und Erfolg
werden wird. Die Verſuche wurden heute Nachmittag mit
noch größerer Steighöhe fortgeſetzt und ſollen morgen und
an den nächſten Tagen auf See ausgedehnt werden, zu
welchem Zweck das Artillerieſchulſchiff Mars“ morgen denHafen verlaſſen und in See gehen wird. Wir hoſen, in

der Lage zu ſein, unſeren Leſern weitere Mittheilungen
hierüber machen zu können. Jn Marinekreiſen ſieht man
den Reſfultaten dieſer hochintereſſanten Verſuche mit großer
Erwartung entgegen.

Geſchichte hin, welche zeigen, daß die Nevoluktönen micht zumKnhe Völker dienen. Sich an die anweſenden Sozialde-

mokraten wendend, zeigt er ihnen die dargereichte Hand des
Kaiſers n mahnt ſie, dieſelbe anzunehmen und Vertrauen zum
Kaiſer zu haben.2 Arbeiter Küller (Sozialdemokrat) bittet um dieſelbe Nuhe

für ſich, wie ſie ſeine Freunde beim gehalten haben.
Er ſei ſeit drei Jahren Diſſident und ſchicke ſeine Kinder in die
Sittenlehre der freien Gemeinde. Der Kirche ſpreche er jede
Macht ab. Wenn die Sozialdemokraten ausſcheiden, kann keine
Kirche mehr gebaut werden, denn dann iſt kein Bedürfniß mehr
vorhanden. Wären die Sozialdemokraten zur rechten Zeit en
masse gusgetreten, die Daukeskirche würde nicht gebaut worden
ſein. (Pfui.) Die Lehre Chriſti, die Lehre der Brüderlichkeit,
der Gleichheit ſei gut; aber ſie wurde verfälſcht von der katho-
liſchen Kirche und erſt Luther hat die Lehre wieder hergeſtellt.
Aber im Banuernkriege habe auch er ſich wieder gegen das Volk

ewendet und babe geſagt: ſchießt ſie nieder wie die tollen Hunde!
Die moderne Ebe, die freie Liebe acceptirt Nedner, der noch
ein junger Mann iſt. Jetzt will ich, ſagt er, noch einige Fra-
gen an den Referenten richten. Wie lange exiſtirt die Erde?
Ich weiß es: 50000 Jahre. (Heiterkeit.) Wer war der Lehrer
Ehriſti Jch weiß es! Der Herr Paſtor wird es auch wiſſen.
Leſen Sie Laſſalles „Kapital“, leſen Sie Bebels „Frau“ (Ruf:
Wie alt iſt ſie dann werden Sie aufgeklärt werden. Gelächter
und Beifall.)

Herr Sonnenburg: Nach dem Sozialdemokraten Bruno
Wille gleicht das Volk einer Hammelheerde, und damit hat er
Recht, denn die Leute folgen dem, der ſie am beſten beſchwatzen
kann. Redner ſpricht gegen die republikaniſchnn Jdeen und
beweiſt die Willenloſigkeit der Maſſen aus den ſozialdemokrati
ſchen Wahlen.

Herr Kunow frägt den Diſſidenten Küller, ob er nicht im
Unglück auch Gott anrufe (Ruf: Das giebts nicht!) und ob er
nicht, wenns ihm ſchlecht gehe, anſtatt zu Vogtherr zum Pfarrer
gehe. (Ruf: O nein!) Das Chriſtenthum biete auch den Sozial
demokraten noch den beſten Troſt: es gelte vor allem daſſelbe
zu pflegen, dann werde es beſſer werden.

Herr Genz weiſt auf die Vergeundung hin, die am Sonn
abend Abend in den Arbeiterkreiſen getrieben wird, und fordert
dieſe auf, lieber Beiträge zum Kirchenbauen zu geben (Heiter-
keit), denn ohne ſittlichen Halt könnten ſie doch nicht beſtehen,
und die beſte Sittlichkeit lehre das Chriſtenthum. Wenn es den
ſozialdemokratiſchen Führern ernſt wäre mit ihren Phraſen, würde
doch der reiche Singer z. B. mit dem Theilen anfangen. Warum
thue es das nicht

Paſtor Riemer beantwortet vor allem die Fragen des
Sozialdemokraten: Wiſſen Sie denn, wie lange die Erde beſteht
Die Gelehrten ſind bekanntlich ſehr uneinig darüber, der eine,
von dem Sie es gerade gehört haben, ſagt 50000 Jahre, der
andere ein Paar Millionen. Da bleibe ich doch lieber bei dem
feſten Glauben der Bibel, die der Erde ein Alter von 6000 Jah-
ren anweiſt. Die Wiſſenſchaft ſchwankt hin und her. Heute
gilt für richtig, was geſtern falſch war. An die famoſe Affen-
theorie glaubt heute kein vernünftiger Menſch mehr. Virchow
hat ehrlich erklärt, daß die darwiniſtiſche Lehre noch keine That
ſache ſei. Ob Chriſtus Lehrer gehabt hat? Er war ſelbſt die
Offenbarung aller Weisheit und brauchte keinen Lehrer. Red-
ner erinnert an die Arbeiterſchuhgeſetze, an die Ausübung des
praktiſchen Chriſtenthums, erinnert an die Unmöglichkeit, die
ſozigle Frage bloß durch Vereine zu löſen, bedauert das Wort
Luthers über die Bauern im Bauernkriege, und betont deſſen
Brief an die Fürſten, ſie ſollten die Bauern nicht ſo ſchinden.
Erſt der Zorn über die Gräuel der Bauern entriß ihm jenes
harte Wort. Schließlich führte er aus, wie die Wohlthätigkeits
anſtalten der Kirche gerade den Sozialdemokraten, den Armen
zu Gute kämen, und wie ſchon mancher wieder zurückgekehrt ſei,
der die Hülfe der Kirche gebraucht habe. Religion und Sitt-
lichkeit ſeien unzertrennlich. Der Glaube werde dem leicht, der
die Hülfe Gottes erfahren habe. (Beiſall.)

Der letzte Theil des Abends erhielt durch vielfache Zwi-
n einen lebhafteren Charakter. Der Schluß erfolgte um
10 Uhr.

Der preußiſche Volksſchullehrer
und die ſoziale Frage.

Auf ein unter obigem Titel uns übermitteltes und in
Nr. 222 (zweite Ausgabe) abgedrucktes „Eingeſondt“ aus
dem Leſerkreiſe der Halliſchen Zeitung in der Provinz er-
halten wir von Hrn. Dr. Arendt nachfolgende Erwiderung:

Verehrte Redaktion
Jn Jhrem geſchäßten Blatte leſe ich eine Einſendung,

welche ſich mit einem Vortrage beſchäſtigt, den ich in Ober-
röblingen über die Lage der Volksſchule gehalten habe. Der
Herr Einſender nimmt Anſtoß daran, daß ich geſagt hätte, „die
ſoziale Frage wird nur durch den preußiſchen Schulmeiſter gelöſt.“
Jch hatte meinerſeits auf das auch von dem Herrn Einſender
erwähnte Wort hingewieſen, der Schulmeiſter habe die Schlacht
bei Königgrätz gewonnen und in, demſelben Sinne hinzugefügt,
ſo ſoll der Schulmeiſter jetzt dahin ſtreben, daß dereinſt geſagt
wird, er habe die ſoziale Frage gelöſt. Selbſtverſtändlich wollte
ich damit nicht ſagen, daß die Thätigkeit der Schule ausreicht,
den ſozialen Frieden wieder herzuſtellen, ebenſowenig wie mit
dem Einmaleins die Oeſterreicher aus dem Felde geſchlagen
ſind. Jch wies ansdrücklich darauf hin, daß die Soßialdemo-
kratie die Frucht der Unzufriedenheit und des Unglaubens iſt
und daß der Lehrer den Glauben und die Zufriedenheit in den
kindlichen Herzen feſt begründen müſſe. Damit habe ich natür-
lich nicht geſagt, daß die Lehrer allein hierzu beruſen ſind.
Meine Anſichten ſtimmen ganz genau mit dem überein, was
der Herr Einſender gegen mich anführt. Nur das feſte Zu-
ſammenarbeiten aller in Betracht kommenden Faktoren kannuns den ſozialen Frieden zurückbringen daß einer dieſer
Faktoren die Volksſchule iſt, damit iſt der Einſender einver-
ſtanden, und mehr habe ich nicht geſagt. Da aber meine
Aeußerung über die ſoziale Miſſion der Volksſchule mißver-
ſtanden zu ſein ſcheint, ſo halte ich es richtig, hier ein aüf-
klärenden Wort zu äußern. Alſo nicht: nur der Volksſchul-
lehrer, ſondern auch der Volksſchullehrer ſoll die ſoziale Frage
löſen. Jm Uebrigen babe ich in meiner öffentlichen Wirkſam-
keit ſtets dahin geſtrebt, alle Faktoren, die wirthſchaft-
lichen wie die ethiſchen, die zur Beſiegung der in der Sozial-
demokratie zu Tage tretenden Volkskrankheit zu dienen ver-
mögen, nach Kräften zu ſtärken und zu heben, ich habe deshalb
auch in Oberröblingen betont, daß mir eine einſeitige Ver-
tretung der Jntereſſen der Voksſchullehrer durchaus fernliegt,
daß ich für die Hebung des Lehrerſtandes vielmehr nur inſo-
weit eintrete, als dies im Allgemein-Jntereſſe liegt. Mit der
Bitte um Veröffentlichung dieſer Zeilen Jhr ergebener
Otto Arendt, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Ein engliſches Urtheil über die
Sozialdemokratie.

Unſere deutſchen Mancheſtermänner werden nicht müde,
hinſichtlich der erfolgreichen Löſung der ſozialen Frage auf
das gute Beiſpiel hinzuweiſen, welches uns die „viel weiter
fortgeſchrittenen“ Bewohner jenſeit des Aermelkanals bereits
gegeben hätten. Jn Endland, ſo erklären dieſe Anbeter
der britiſchen Erfolge, ſei die Sozialdemokratie überwunden,
und wenn wir es nur auch ſo machen wollten, wie die
Engländer, wenn wir nur auch nach dem allein ſelig-
machenden Grundſatze „laisser faire laisser aller
handeln wollten, ſo würde die Umſturzgefahr bald ver
ſchwinden. Daß dieſe einſeitigen Darſtellungen aber völlig
unrichtig ſind, lehrt uns jeder Tag, jede neue Nachricht ans
Großbritannien denn gerade in Old-England beginnt die
Sozialdemokratie, welche allerdings bis vor Kurzem dort
noch nicht recht Boden faſſen konnte, ganz erhebliche Fort
ſchritte zu machen und das trotzdem dort kein Sozialiſten
geſetz beſteht, welches doch nach demokratiſcher Lehre bei

uns zu Lande das Anwachſen, ja das Beſtehen der Sozial
demokratie verſchuldet haben ſoll. Unſer bürgerlichen De
mokraten gehen freilich von der Anſicht aus, als ſei die
engliſche Gewerkſchaftsbewegung völlig konform mit den
deutſchen ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, unſere deutſchen
Demokraten geſtehen den Umſtürzlern die Berechtigung zu,
ſich Vertreter der Arbeiter zu nennen. Völlig anders ver
fährt man aber in dieſer Hinſicht in England und ins-
beſondere in London. Dort ſollte nämlich am Sonntage
eine ſozialdemokratiſche Kundgebung beſchäfſtigungsloſer
Arbeiter inſcenirt werden in dem Aufrufe, der zu dieſem
Zweck verbreitet wurde, hieß es u. a.:

„Erſcheit in Tauſenden und macht euer Recht geltend,
entweder Arbeit oder Brot zu erlangen. Nieder mit Armuth
und Monopol! Nieder mit Grundbeſitzern und Kapitaliſten!
Tod allen Tyrannen!“

Zu der Verſammlung hatten ſich nun etwa 600 Perſonen
eingeſunden, welche ſich um die rothe Fahne ſchaarten. Ein
gewiſſer Chapman führte den Vorſitz und hielt eine An-
ſprache. Nachdem Chapman unter anhaltendem Tumult
geendet, ſtand ein Arbeiter namens M'Gormack auf und
warnte ſeine Kameraden davor, ſich mit den
Sozialiſten einzulaſſen, die weiter nichts
wollten, als Krawalle zu erzeugen und Kapital
aus der Noth beſchäftigungsloſer Arbeiter zu
ſchlagen. Der Sozialdemokrat Chapman hatte ſich in
zwiſchen aus dem Staube gemacht, worauf die Arbeiter die
rothe Fahne in Fetzen riſſen und eine Reſolution annahmen,
welche gegen die Verſuche ſozialiſtiſcher Agitatoren, unbe
ſchäſtigte Arbeiter am Narrenſeile zu führen, proteſtirte
und die Regierung aufforderte, etwas für die Tauſende von
obdachloſen und unbeſchäftigten Arbeitern Londons zu thun.
Dieſer Proteſt beweiſt doch klar, daß die Sozialdemokratie
mit der Arbeiterbewegung an ſich nichts zu thun hat, daß
insbeſondere die organiſirten engliſchen Arbeiter mit unſeren
orgauiſirten deutſchen „Genoſſen“ jene Berührungspunkte
nicht haben und nicht haben wollen, wie ſie von unſerer
Deinokratie vorausgeſetzt wird. Die Sozialdemokratie iſt
eine Umſturzgeſellſchaft, welche die Arbeiterbewegung für
ihre ſozialrevolutionären Ziele ausnntzt, nichts weiter, und
von dieſem Geſichtspunkte muß dieſe Geſellſchaft denn auch
behandelt werden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Selbſtrettungs- Apparat aus Lebens-

Gefahr. deſſen Erfinder die Herren Kieſel und Savitzki
ſind, wurde geſtern Abend in der Bockbrauerei am Tempelhofer
Berge einer erneuten Probe unterzogen, die ſich dadurch beſon
ders komplizirt geſtaltete, daß eben alle Fälle, die bei einer
plötzlich ausbrechenden Feuersgefahr denklich ſind, Berück-
ſichtigung fanden. Der Probe wohnten ein Feuerwehr und
ein Polizei-Ofſizier bei. Die geſtrigen Rettungsverſuche fanden
aus einem Fenſter der dritten Etage ſtatt. Nachdem ſich gegen
10 Perſonen ſelbſt gerettet hatten, indem ſie den überaus ein
fach konſtruirten Apparat in Thätigkeit ſetzten und ſich ſelbſt
herabließen, wurde der Fall angenommen, daß Kinder oder
Kranke durch eine zweite Perſon zu retten ſeien. Wie im erſten
Falle, funktionirte der Apparat, auch in dieſem zweiten Falle
mit ſo überraſchender Sicherheit, daß ſich mehrere Perſonen
aus dem Publikum unaufgefordert meldeten und den Selbſt
rettungsverſuch aus der beträchtlichen Höhe wagten. Hier zeigte
es ſich, daß der Apparat keinerlei, auch nicht der geringſten

Uebung bedarf. JOb künſtliche Rubinen echt ſein können odernicht, iſt eine offene Frage. Ein hieſiger Juwelier hatte in
einem Züricher Geſchäft eine billige Bezugsquelle für dieſe koſt-
baren Steine entdeckt und daſelbſt unter Garantie der Echtheit
25 Stück für 4500 .4 gekauft. Als er bald darauf erfuhr, daß
es gelungen ſei, falſche Rubinen herzuſtellen, die von den echten
ſich kaum unterſcheiden laſſen, wurde er a und ſandte
den Reſt ſeines Züricher Einkaufs zur Unterſuchung an ein
Pariſer Syndikat, das auf dieſem Gebiete als erſte Autorität
anerkannt wird. Das Gutachten deſſelben ging dahin, daß die
Steine künſtliche Rubinen ſeien, inſofern, als ſie aus kleinen
wirklichen Rubinen zu größeren zuſammengeſtellt bezw. umge
bildet ſeien. Da die Waare nun natürlich nicht den vom Käufer
angenommenen Werth darſtellt, hat er Schadenerſatz bei der
Züricher Firma beantragt, iſt von dieſer aber mit der Ausrede
abgewieſen worden, daß ſie ja weiter nichts als die Echtheit
garantirt habe und dieſe nicht angezweifelt werden könne. Wel-
chen Erfolg eine Klage haben wird, iſt nicht vorauszuſehen.
Jm Intereſſe der deutſchen Juweliere und des Publikums dürfte
a anrr liegen, wenn dieſes Beiſpiel zur allgemeinen Kenntniß
ommt.

Die Abendkaſſe des Reſtaurants im Ame-
rican- Theater iſt geſtern Morgen nach gewaltſamem
Oeffnen eines Wandſchrankes geſtohlen worden. Da in dem
betreffenden Raume ſich während der ganzen Nacht bis 62 Uhr
ein Privatwächter aufgehalten hatte und der Diebſtahl gegen
8 Uhr bemerkt wurde, ſo mußte derſelbe in der Zwiſchenzeiſ
ausgeführt worden ſein und der Verdacht auf einen bis dahin
noch unbeſcholtenen Hausdiener fallen, der einzig und allein im
Theater- Reſtaurant während der Morgenſtunden beſchäftigt
wird. Derſelbe wies dieſen Verdacht zwar mit Entrüſtung
zurück, wurde jedoch trotzdem verhaftet und hat nun ein offenes
Geſtändniß abgelegt und einen Sandhaufen auf dem Hofe des
Theaters als Verſteck des geſtohlenen Geldes bezeichnet. Von
einem Polizei-Beamten wurden auch 295 4 aus demſelben
hervorgeholt, ſo daß nach Ausſage des Beſtohlenen dieſem kein
Verluſt erwachſen iſt.

Ein erſchütternder Unglücksfal! ereignete ſich
geſtern Nachmittag in dem Hauſe Thurmſtraße 49. Daſelbſt
ſind ſeit einigen Tagen die L.'ſchen Eheleute aus Königsbergbei Verwandten auf Beſuch. Zu der erwähnten Zeit nie
ihre 5jährige Tochter Anna beim Hinansſehen aus dem Kloſet
fenſter in den Hof hinab der Tod trat ſofort ein

Theater und Muſik.
Die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens

begeht im Mai nächſten Jahres das Hoftheater in Weimar
Am FFeſttage, dem 7. Mai, ſollen, ſo weit bis jetzt Beſtimmungen
getroffen ſind, „Die Jäger“ von Jffland gegeben werden
das Stück, das an jenem Tage vor hundert Jahren mit einem
Prolog von Goethe gegeben worden iſt. Eingeleitet und ge
ſchloſſen wird die Feier, die einige Tage dauern wird, durch
Aufführungen des „Fauſt“ und „Wallenſtein“.

Eine vollkommene Revolution auf muſika-
liſchem Gebiete hervorzurufen, ſcheint die Jankö-
Claviatur berufen. Nach Allem, was wir hören und leſen,
iſt dieſelbe jetzt ſo vervollkommnet, daß ſelbſt mäßig begabte
Pianiſten, die man auf der alten Claviatur als Durchſchnitts-
künſtler anſah, auf der JanköClaviatur geradezu Fabelhaftes
leiſten. So ſchreibt u. A. das Muſik. Wochenbl. über die neue
Erfindung: Der neueſte von der Hofpianofortefabrik Blüthner
in Leipzig gebaute, für die amerikaniſche Concertreiſe des Herrn
v. Jankö beſtimmte Concertflügel mit Jankö-Claviatur iſt, wie
wir nach wiederholter Prüfung deſſelben ſagen müſſen, das
vollkommenſte Jnſtrument dieſer Art, was bis jetzt vorgeführt
worden iſt; es unterſcheidet ſich im Anſchlag nicht mehr von
Pianos mit der Claviatur, übertrifft dieſelben
jedoch nach dem Vergleich, der mit einem ſolchen Flügel von
gleichen Dimenſionen angeſtellt wurde, an Kaft und Brillanz
des Tons. Nach unſerem Dafürhalten iſt nunmehr der letzte
Einwand, welcher bisher noch gegen die neue Erfindung er-
hoben werden konnte, vollſtändig behoben, und ſteht der Ver-
breitung dieſer geniglen ungenſheft durchaus kein äußer-
liches Hinderniß mehr im Wege. Ueber Bequemlichkeit, Vox
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eingenommenheit nud kleinkiche Oppoſition hinweg wird ſie ihre
Siegeslaufbahn nunmehr ſogar noch ſchneller nehmen, als es
bis jetzt ihre Freunde und Förderer zu hoffen wagten. Ein
Muſikkenner, der kürzlich in Leipzig einem Concert auf dem
FanköFlügel beigewohnt hatte, ſagte uns Setzen Sie einen
guten JanköSpieler hinter eine ſpaniſche Wand und en Sie
ihn vor einem Kreiſe ſpielen, der von der neuen Er ndung
nichts weiß, 6 wird das Publikum den Spieler für einen
Aermelſter alten. Techniſche Schwierigkeiten exiſtiren nicht

r.me Kleine Theaterchronik. Herr Wilky Rebberg in
Genf iſt vom Herzog von Altenburg zum Hofpianiſten ernannt
worden. Jm Bremer Stadttheater hat iu der letzten
„Tannhäufer“ Aufführung Frau Bettaque in Folge Ver-
hinderung einer Eollegin gleichzeitig die Partien der Eliſa
beth und der Venus dargeſtellt. Eine neue komiſche
Ober der Autor nennt ſie ein muſikaliſches Luſtſpiel in vier
Anfzügen: „Nuy Gomez'. Text und Muſik von Martin
Roeder, iſt zur Aufführung am deutſchen Landestheater in
Prag angenommen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. September.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrivten in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
An unſerem Stadt Theater iſt auswärtigen Blättern

ufolge für die nächſte Woche folgendes Repertoire augeſetzt:Eonnta den 28. September (Abends): Der Freiſchütz. Nachm.
Donng Diana. (Bei halbem Preiſe.) Moutag, den 29. Sept.
Die Journaliſten. Dienstag, den 30. Sept. Martha.
Mittwoch, den 1. Oktober: Die wilde Jagd. Donuerslag,
den 2. Oktober: Die Ehre. Freitag, den 8. Okt. Der fliegende
Holländer. Sonnabend, den 4. Okt.: Minng von Barnhelm.
Sonntag, den 5. Okt. Robert der Teufel. Nachm. Die Ehre.
Bei halben Preiſen.)

Jn der Geſchäftswelt macht ſich ſeit geraumer Zeit
der Mangel an Kronen (Zehnmarkſtüſcken) geltend
und es ſind dementſprechend Eingaben von verſchiedenen Han
delskammern an den Bundesrath gerichtet worden. Sicherem
Vernehmen nach wird die Frage den Gegenſtand weiterer Er-
örterungen bilden. Es ſei hierbei bemerkt, daß der Abſicht, die
alten kleinen Zwanzig-Pfeennigſtücke aus Silber
nach und nach aus dem Verkehr zu entfernen und durch die
e Nickelmünzen zu erſetzen, Wünſche namentlich aus

üddeutſchland entgegengetreten ſind, wo die kleine ſilberne, in
Norddeutſchland nicht gern geſehene Münze ſich beſonderer
Beliebtheit zu erfreuen hat. Auch dieſe Frage dürfte im Bun-
desrath einer eingehenden Erörterung unterzogen werden.

Eines der älteſten Geſchäfte in unſerer Stadt iſt geſtern
Freitag aus der Liſte der Firmen geſchwunden in einer öffent-
Uchen Auktion wurden die letzten Beſtände der ſ. Zt. erſten
Schirmfabrik von F. E. Spieß in der unteren Leipziger-
ſtraße verſteigert. Vor mehr als 50 Jahren hatte das Geſchäft
einen guten Ruf weit über die Grenzen Halle's hinaus, und
eine Pfeife, die ſich ein Bruder Studio kaufte, oder ein Spazier-
ſtock waren nur dann gut, wenn ſie vom „alten Spieß“, auch
„Wfeifenſpieß' genannt, ſtaminten, ebenſo wie die von ihm
eigenhändig gedrehten Kreiſel ſich der beſonderen Vorliebe der
Kinderwelt erfreuten. Tagtäglich konnte man den alten, wür-
digen Herrn im langen Schlafrocke hinter ſeinem Ladentiſche
ſtehen ſehen, vom frühen Morgen au, wo er wobl meiſt als der
erſte unter ſeinen Nachbarn ſeinen Laden gufmachte. Fetzt deckt
den alten, trefflichen, jovialen Herrn nun ſchon der kühle Raſen.

Wir befinden uns wieder in der Saiſon des Hafen-
bratens. Das Wildpret iſt nicht etwa nur ein wohlſchmeckendes
ehe ſondern auch ein wichtiges Nahrungsmittel und von

ewiſſer Bedeutung in der Volkswirthſchaft. Während der
Jagdzeit 1889/90 ſind nur allein im Königreich Preußen in run-
der Summe 2380000 Haſen erlegt worden; rechnet man das
Stück nach Abzug des Valges und des Aufbruches nur zu 6
Pfund, ſo ergiebt dieſer Jagdertrag an Haſen 142800 Centner
Fleiſch, das in einer Zeit auf den Markt gekommen iſt, wo
ohnedem kein Ueberfluß an anderem Fleiſche herrſchte. Dazu
hat das Haſenwildpret noch ganz beſondere Vorzüge vor dem
Fleiſche unſerer Schlachtthiere; es beſitzt mehr Nährwerth und
iſt leichter zu verdauen, alſo geſünder. Kein Wunder, daß der
Haſenbraten ſchon im grauen Alterthum in großem Anſehen
ſtand. Man huldigte, wie die „Dresd. Nachr.“ plaudern, be
reits vor 2000 Jahren der Anſicht, daß ein kunſtgemäß geſpickter
und ſaftig gebratener Haſe eine gar liebliche Atzung ſei. Der
witzige Martial um 100 n. Chr. in Rom) ſagte ſchon: „Dem
Haſen gebührt unter den Vierfüßlern der größte Nuhm!“ Und
Plinius (geb. 23 n. Chr. in Como) behauptete, daß man, um
ſchön zu werden, Haſenbraten eſſen müſſe. Der römiſche Kaiſer
Alexander Severus ſoll ein ſehr ſchöner Mann geweſen ſein.
Von ihm ſang ein Dichter ſeines Zeitalters: „Der Kaiſer liebt
die Jagd und darum iſt er ſchön, Weil wir ihn täglich auch ein
Häslein ſpeiſen ſeb'n!“ Dieſes uralte Lob des Haſenwildprets
in einer Zeit, wo es nicht halb ſo viele Haſen gab, wie heute
auf unſeren bebauten Feldern denn „Lampe'“ iſt ein Freund
der Cultur, darum gedeiht er in Gegenden mit beſter Cultur
am vielfachſten ſpricht gleichfalls für unſeren Geſchmack.
Auch der Altmeiſter der Jägerei, Forſtmeiſter von Wildungen,
ſchrieb vor 100 Jahren in ſeinem „Veujahrsgefchenk für Forſt
und Jagdliebhaber“ über die vielen Nachſteller, deren ſich das
Wildpret rühmen dürfe: „Meunſchen, Hunde, Wölfe, Lüchſe,
Katzen, Marder, Wieſel, Füchſe, Adler, Raben, Uhus, Krähen,

Jeder Habicht, den wir ſeh'n, Elſtern gar, nicht. zu ver-
geſſen, Alles, Alles will ihn eſſen!“ Dieſes Lob mit Worten
ſei aber nun auch mit Zahlen bewieſen. Von dem wichtigſten
Nährſtoff, dem Eiweiß, ſollen unſere Speiſen täglich einen Theil
enthalten. Nach gengauer Analyſe enthalten 100 Pfd. Haſen-
fleiſch 23,5 Pfd. Eiweiß.

Ein Hünengrab entdeckt. Jn Morl'er Flur amſogen. Fuchsberge iſt dieſer Tage Herr Ortsvorſteher Schmidt
auf ein „Hünengrab“ geſtoßen. Bei Bloßlegung ſind einige
darin befindliche Stücke leider beſchädigt worden. An derſelben
Stelle hatte vor etwa 10 Jahren Herr Ritttergutsbeſitzer Dippe
ebenfalls mehrere alte Gräber aufgedeckt.

9 Eine prächtige kunſtgewerbliche Leiſtung hat abermals
die junge ſtrebſame Goldſchmiede-FirmaWratzke und Steiger
gefertigt und auf kurze Zeit in ihrem Schaukaſten (gr. Stein-
Atraße Nr. 64) dem Publikum zur Beſichtigung ausgeſtellt. Esiſt dies eine in ganz eigenartiger Weiſe äubgefühele Widmungs-

tafel, beſtimmt, einer auswärtigen Buchdruckerei und Buchhand-
hings-Firma aus Anlaß ihres 25 jährigen Jubiläums von einem
hieſigen Geſchäftsfreunde dargebrackt zu werden. Auf dunkel-
blauem, mit ſilberbeſchlagenem ſchwarzen Rahmen verſehenen
Sammtgrunde erblickt man den Farbeballen tragenden Greifen,
as Wavppen der Buchdrucker, neben demſelben den Merkurſtab
und Buch aufweiſenden Wappenſchild der Buchhändler, beide ge
tragen von einer geſchmackvollen Arabeske; ſeitwärts davon ruht
in einer architektoniſch aufgebauten Niſche, die von der Enle als
Sinnbild der Wiſſenſchaft überragt wird, die Widmung. Schon
Der Entwurf zu dieſem Schauſtück macht der Firma Wratzke
und Steiger alle Ehre, noch mehr gilt dies jedoch der Aus-
Führung ſelbſt, welche im Einzelnen eine überaus elegante iſt
und als Ganzes beſonders auch durch den angenehmen Farben-
h der einzelnen Theile auf den Beſchauer einen geradezu

berraſchenden Eindruck macht. Neben dieſer Widmungstofel
enthält der Schaukaſten noch ein zweites, trotz ſeiner Kleinheit
Wenn „ein Meiſterſtück der Goldſchmiedekunſt vorſtellendes

bjekt, nämlich ein ſilbernes 20 Pfennigſtück, aus deſſen Mitte,
anter Erhaltung der Umſchrift, ein Negerkopf in getriebener Ar
Beit hervorragt. Wir glauben keinen Mißgriff zu thun, wenn
wir an dieſer Stelle die genannte Firma, deren Leiſtungsfähig-
Zeit ſich aufs Neue in hervorragender Weiſe bewährt hat, dem
Wohlwollen unſerer Leſer ſchon jetzt im Hinblick auf etwa für

a r r enlene c Erinnerung bringen,
ma orzüglichkeit der Arbeiten verhältnißmäßieineswegs hohe Preiſe verbinden. ken verhartnißmätig

Jm Viktoria Theater das ſeit dem Einkritt der
Direktion Schönerſtedt wieder auf das Nivean eines au-
ſtändigen Poſſen und Volkstheaters gerückt iſt, löſte geſternder Mann im Monde“ die „Fotten Weiber“ ab. Ein
Theil unſerer Leſer wird ſich aus der Aufführung am hieſigen
Stadttheater an die luſtige Jacobſonſche Poſſe erinnern. Man
könnte ſie am kürzeſten mit zwei Schlagworten aus dem Stücke
ſelbſt charokteriſiren: „Es iſt 'ne Gewaltſache“, aber wenn
das nicht zieht, zieht gar nichts mehr.“ Denn etwas gewalt
ſam ſind nicht nur viele der Witze, von denen man einem
Theil übrigens nicht zum erſten Male auf ſeinem Lebenswege
hier begegnet, ſondern auch die ganze Fügung der Handlung.
Tollchen, ein übermüthiger Vackfiſch, ſendet bekanntlich „per
Klapperſtorch eine Epiſtel an den „Maun im Monde“, die der
zufällig in Timbuktu (Afrika) in der Sommerfriſche weilende
Rittergutsbeſihßer Gaſton findet und abermals per Klapperſtorch
beantwortet. Natürlich läßt es ihm aber nun in Afrika keine
Ruhe mehr, er kehrt nach Berlin zurück und durch dieſelbe ſo
außerordentlich gütige Fügung des Schickſals, die über der
Klapperſtorchcorreſpondenz waltet, gelingt es ihm, das Ziel
ſeiner Sehnſucht ausfindig zu machen und auf dieſem gewiß noch
ungewöhnlichen, aber, wie man zugeben wird, äußerſt wahrſchein
lichen Wege als Gattin beimzuſühren. Das Labyrinth von
komiſchen Scenen, die uns der Antor bis zu dieſem glück
lichen Ende r läßt, ſpottet jeder Beſchreibung,
Sie gaben in ihrer geſchickten Mache und dem gut berliniſchen
Humor, der indeſſen auch vor einigen Abſtechern nach Kalau's
Fluren nicht zurückſchreckte, die rechte „zugkräftige“ Poſſenwürze.
Auch der bekannte, gern citirte Grieſegram wird ſich die ernſte
Miene nur ſchwer bewahren, wenn Vater Liebetreu, mit reicher
Fagdbeute heimkehrend, überführt wird, daß er in der Zer-
ſtreutheit das Gewehr vergeſſen hatte, oder wenn der Barbier
Knispel als kalguernder Maler von den Reſultaten ſeiner
„Malzeiten“ erzählt, oder wenn in der Küche ſtatt eines „ge
vumpten' Liebhabers gleich drei uniformirte Kanoniere in der
Küche erſcheinen und einen „ſolennen“ Militärball in Scene ſetzen.
Et is wirklich“, um mit Jette zu reden, wonnevoll“. Die Auf
führung machte dem neuen Enſemble alle Ehre. Zwar verfügtFri. Buſch eck nicht über eine eigentliche Vackfifteerſcheinung,
ſo daß man betreffs der eine ſo große Rolle ſpielenden Ancien
nität der Liebetreuſchen Tächter erſt ſehr der Anſklärung be
durfte, doch verſtand ſie ihrer Wera ſo viel kecken Uebermuth
und anmuthige Natürlichkeit zu geben, daß man darüber gern
hinwegſab. Veſonders bekundete ſie in ihrer muſikaliſchen
Darſtellung von „Frauen Liebe und Leben“, die allerdings
mit der Chamiſſo'ſchen nichts zu thun hat, ein hüb-
ſches ſchanſpieleriſches und ein genügendes geſangliches Talent.

Den alten Liebetren konnte Herr Schwedler vielleicht im An
fang etwas kanzleiräthlich ernſthafter zeichnen, um dann in der
„Schwipsſcene' den Gegenſatz um ſo wirkungsvoller hervortre
ten zu laſſen, doch verließ ihn auch geſtern nie ſeine drollige,
trockene Komik, durch die er die Lacher ſtets auf ſeine Seite
bringt. Jn der Rolle des Knispel, für welche das Karrikirenzur Pfridt wird, accompagnirte ihm mit beſtem Erfolge Herr

Soos. Auch Herr Elefeld als „Verlobungs-Chambregarniſt“
und Herr Priever als „Mann im Moude'“ ſeien noch mit be
ſonderer Anerkennung erwähnt.

d. Jm Triumphe wurde heute Mittag gegen 12 Uhr die
erſte Sendung des beliebten Auguſtiner-Bräu aus
München für den am nächſten Mitkwoch zu eröffnenden Aus-

von Leopold Müller, große Ulrichſtraße 53, (früher
eißuer) durch die Stadt geführt. Der mit Fahnen und Guir-

landen reich geſchmückte Wagen zog Aller Blicke auf ſich und
ſo braucht man nun in Halle wieder, wenn es ſich um die
ſchwierige Frage handelt: Wohin geht man hente? nicht in
Wege Srveit zu gerathen; man weiß, „wo man einen Guten
chenkt“.

Eine Kleiderkaſſe für die Poſtaſſiſtenten, wie ſie ſchon
für die PoſtUnterbeamten beſteht, iſt in der Bildung begriffen.
Die Anregung dazu iſt von einer Anzahl VPoſtaſſiſtenten aus
gegangen, welche ihrerſeits um die Erlaubniß, eine Kleiderkaſſe
gründen zu dürfen, eingekommen waren. Es iſt darauf vom
Reichspoſtamte die Beſtimmung ergangen, daß die Kleiderkaſſe
für ſämmtliche Poſtaſſiſtenten obligatoriſch eingeführt werden
ſolle. Jeder Poſtaſſiſtent wird künſtig einen gewiſſen Beitrag
monatlich in die Kleiderkaſſe zahlen, ſodaß ſtets Deckung für
Kleider-Rechnungen vorhanden iſt.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Der Arbeiter Th.
von hier wurde geſtern Nachmittag in einem Holzſchupben der
Zimmermannſchen Maſchinenfabrik erhängt gefunden. Die
an epilevtiſchen Krämpfen leidende unverehel. Anna K. von
bier, Tochter der Wittwe K. verſuchte geſtern Nachmittag ſich in
einein ſolchen Anfalle in der Saale an der Kuttelbrücke zu er-
tränken, wurde aber glücklicher Weiſe noch durch den Buchbin-
dermeiſter Kraus bier gerettet und der Mutter zugeführt,
wo ſie fich bald wieder erholte.

Stadttheater.
Czur und Zimmermann.

Als im Jahre 1888 die Zeit herankam, die das 50 jährige
Jubiläum der Erſtaufführung von Alb. Lortzing's Oper:
„Czar und Zimmer mann“ bringen ſollte, da rüſtete man
ſich an allen deutſchen Opernbühnen, als Gedenkfeier eine ſoge-
nannte „Feſtaufführung' der Jubiläumsoper zu veranſtalten.
Damals trugen die Freunde der Lortzing'ſchen Muſe ſich mit der
ſtillen Hoffnüng, daß die Leiter der ſämmtlichen deutſchen Opern
bühnen die Erträge dieſer „Feſtvorſtellungen“ zuſammenſchießen
und zu einem Denkmal für Lortzing beſtimmen würden. Dieſe
Hoffnung erwies ſich aber als trügeriſch. Und doch hätte der
ſo recht im Grabe erſt gewachſene Lortzing ein ſichtbares und
bleibendes Zeichen der Dankbarkeit um die deutſchen Ovpern-
bühnen wohl verdient. Was ſollten die Herren Theater-Jnten
danten und Direktoren wohl beginnen, wenn ſie auf dem Ge-
biete der komiſchen Oper nicht den „Spießbürger“ (ſo nannten
ihn ſeine Widerſacher) Lortzing mit ſeinen „Kapellmeiſteropern“
hätten! Und was wäre überhaupt die deutſche komiſche Oper,
wenn ſie ſich an den wenigen wirklich gelungenen Werken genügen
laſſen ſollte, welche vor und nach Lortzing ihr geſchenkt ſind!

nun ſeit mehr als einem halben Jahrhundert erfreut, iſt auf
dem Felde der deutſchen Spieloper ohne Beiſpiel. Und der
Grund dafür: die liebenswürdige und melodieenreiche Lorhing'ſche
Muſik mit ihrer köſtlichen Naivetät kommt aus einem für die
deutſche Kunſt in höchſter Selbſtloſigkeit erfüllten Herzen und
findet demgemäß im Herzen des deutſchen Volkes einen Wider-
hall, der dem Werke ſeinen geſicherten Platz für alle Zeiten ver
bürgt. Die geſtrige recht gute Aufführung ließ uns die Bekannt
ſchaft zweier für unſere Oper neu engagirten Kräſte machen,
eines Herrn Krieg, welcher die Stelle des trefflichen Baß-

buffos Pohl einnehmen und eines Herrn Wickert, welcher als
lyriſcher Tenor Herrn Czerny erſetzen ſoll. Was Herrn Krieg
betrifft, ſo darf man ſeinen Eintritt in den Verband unſerer
Bühne rückhaltlos acceptiren. Er brachte die allerdings auch
beiſpiellos dankbare Partie des „aufgeblaſenen“ Bürgermeiſters
von Saardam durch prächtige Komik und entſprechende
muſikaliſche Charakteriſtik zu beſter Wirkung. Herr Wickert
ſang die flandriſche Romanze mit Wärme, füllte ſeinen Platz als
franzöſiſcher Geſandter auch im Uebrigen und insbeſondere in dem
großen Sextett zufriedenſtellend aus: ein abſchließendes Urtheil
aber wird uns erſt ſein Max am künſtigen Sonntag ermöglichen.

Sonſt war die Beſetzung der Oper mit Ausnahme des
engliſchen Geſandten, der Herrn Keller geſtern zugefallen war

die bekannte. Herr Demutbh gab als Czar eine vorzügliche
geſangliche Leiſtung und wurde nach dem berühmten Ezarenliede
durch wiederbolten Hervorruf geehrt. Das Spviel hat ſeit vorigem
Jahre an Freiheit der Bewegungen nicht unweſentlich gewonnen;
in der Erſcheinung hätte der Kaiſer aller Reußen aber vielleicht

die Artillerie Naumburg verlaſſen.

Die ungeheure Popularität, deren „Czar und Zimmermann“ ſich

im Duett mit Jwanow auf's Glücklichſte den erforderlichen
neckiſchen Ton, ſang auch das ne Lied recht nett. Herrn
Brinkmaunn iſt, der eiferſüchtig einfältige Peter Jwanow wie
auf den Leib geſchrieben er darf aber das Jncognito des fran
zöſiſchen Geſandten künftig nicht wieder ſchon am Anfang der
Oper verrathen. Die Vertreter der kleineren Partieen (Herr
Engelmann als ruſſiſcher Geſandter, Frau Friedau als
Witkwe Brown und Herr Zimmermann als Rathsdiener)
ſind zu loben, ebenſo Chor und Orcheſter. Durch das Ganze
wehte ein friſcher Zug, der uns dem Herrn Kapellmeiſter Jopke
welcher wie wir an verſchiedentlichen von denen ſeines Vor

abweichenden Temponahmen merkten geſtern den
Caktſtock führte) unſere Anerkennung ausſprechen läßt. Hoffent-
lich erhält der talentirte und ſtrebſame junge Kapellmeiſter im
Laufe der Saiſon des Oefteren Gelegenheit, ſein am Ende des
verfloſſenen Winters ſo eklatant bewieſenes Direktionsgeſchick
zu erproben Die Balleteinlage im jetüeß Act (Holzſchuhtanz)
erhielt den verdienten Applaus. Das Ballet dat eine völlige
Neurekrutirung erfahren und beſteht heuer aus 2 Solotänzerinnen
und 8 das Corps de Ballet bildenden Damen, letzteres junger
Nachwuchs, ſogenannte „Katten“, von denen Doctor Falke ſeinem
Freund Eiſenſlein in der „Fledermaus“ ſo intereſſant zu er
zählen weiß. C. Reinhold
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

e. Aus der Evhorie Gerbſtedt, 26. Sept. (Amts
niederlegung) Der bisherige Pfarrer zu Beeſenſtedt
Herr Paſtor Lommatzſch, iſt mit Schluß dieſes Quartals
nach faſt 5oſähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruhe
ſtand getreten und wird ſeinen ferneren Wohnſitz in Halle a S-
aufſchlagen. Bei ſeinem Abſchiede von den vier Gemeinden
ſeines Kirchſprengels (Beeſenſtedt, Cloſchwitz Naundorf uno
Schwittersdorf) wurden dem geliebten Seelſorger zahlreiche
Glückwünſche und koſthare Ehrengeſchenke dargebracht. Paſtor
Lommaßſch, geboren am 21. April 1814, hat dreißig Jahre lang
hier ſegensreich gewirkt: vorher war derſelbe von 18483 bis
1860 Pfarrer in Oechlitz bei Mücheln (Ephorie Querfurt.)

S Sondershanfen, 26. September. (Wie Brände ent-
ſtehen. Botan. Verein). Jm Nachbardorfe Hachelb ich
brach geſtern Feuer aus und, wie ſo oft, durch Kinder. Dieſe,
von den Eltern allein zu Hauſe gelaſſen, ſtören aus der Aſche
des Heerdfeners eine Koble und ein daran gehaltenes Stück
Papier entzundet ſich. Der eine Knabe verbrennt ſich die Finger
daran; er läßt es daher fallen und der andere wirft ſeine Jacke
darauf, um es zu löſchen. Auch dieſe fängt Feuer, und aus
Furcht vor Strafe, um das eorpus deleeti zu verbergen, trägt
er es in die Scheune Kurze Zeit darauf ſtand dieſe nebſt
Stall und Scheune in Flammen. Glücklicherweiſe iſt das Ge öft
ſſolirt, ſo daß der Brand auf daſſelbe beſchränkt blieb. Der
botaniſche Verein für Geſammt-Thüringen hält kommenden
Sonntag ſeine Herbſthauptverſammlung in Erfurt ab
Lokal Steinigers Hotel.f Zu einer intereſſanten hiſtoriſchen Gxin-
nerung giebt das diesjährige Manöver am Südharz Anlaß.
Daſſelbe ſpielte ſich, ſo ſchreibt man aus Nordhauſen, genau nach
derſelben Generalidee ab, welche in der nämlichen Gegend
ſchon einmal im Ernſt falle durchgefochten wurde. Die
Generalidee war, daß die Vorkruppen eines von Süden nahen
den Corps mit den Vortruppen eines nördlich vom Harze
ſtehenden Corps zuſammenſtoßen, welchem die Aufgabe obliegt.
jene aufzuhalten und ihnen bei Ellrich und Jlfeld, die
Harzpäſfe zu verlegen. Ganz ebenſo, aber im Ernſtfalle,
im ſiebenjährigen Kriege, und zwar Ende Auguſt und
Anfang September 1760. Der Vortrupp der Reichsarmee, und
zwar das württembergiſche Corps unter eigener Fübrung des
bekannten Herzogs Karl, gerieth damals in der nämlichen Gegend
mit den Vortruppen des verbündeten preußiſch-hannöverſchbraun
ſchweigiſchen Corps hart zuſammen, welches unter dem in preuß-
iſchen Dienſten ſtehenden Bruder Karls, dem Prinzen Friedrich
Eugen von Württemberg, ſtand, und die Ellricher und Ilfelder
Harzväſſe decken ſollte. Gefechte fanden damals u. A. ſtatt bei
rin Garten, wo die Hannoveraner von den württemberg-
iſchen Huſaren mit ziemlichem Verluſte geworfen, dann aber von
braunſchweigiſchen Hufaren, die aus der Gumpe bervorbrachen,
verjagt wurden. Ferner in Sachſa, „um den dortigen Kirch
hof, wobei u. A. der württembergiſche General Adjutant v. Göll
nitz den Heldentod ſtarb, bei Jlfeld, wo die Württemberger
unter Oberſt von Bouwinghauſen eine ſtark befeſtigte Anböhe
ſtürmten c. Jlfeld wurde geplündert. Die Bürger von Nord
hauſen, wo Herzog Karl mit ſeinem Stabe lag, kauften von ihrer
Einquartierung viele aus Jlfeld mitgenommene Sachen, mußten
aber guf Rathsverordnung Alles ohne Entgelt abliefern, nach-
dem die Württemberger, die gegen die befeſtigten Harzpäſſe
ſchließlich doch nichts ausrichten konnten, nach Halle zu abge
zogen waren. Jntereſſant iſt, daß bei der württembergiſchen
Einquartierung in Nordhauſen ſich auch Schillers Vater
befand, und zwar als Lieutenant und Adjutant des Jnfanterie-
Regiments v. Roman, jetzigem 3. Württembergiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 121.

Wie das Jägerbataillion hat nunmehy auch
Am Dienstag Abend

eſ mHallisohes Staät- Theater.
Sonntag, den 28. September. Beginn 7“, Uhr.
15. Vorſtellung. 2. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von C. M. v. Weber.

Dichtung von Friedrich Kind.

Perſonen:
e Fürſt Leopold Demuth.Kuno, fürſtlicher Erbförſter Franz Krieg.

Agathe, ſeine Tochter Clement, Pleſchner.
en eine junge Verwandte rKaspar, erſter z Hans Keller.Max, zeiter Jägerburſche 4 Karl Wickert.
Samiel, der ſchwarze Jäger Alfred Runge.
Ein Eremit. Herm. Bachmann.Kilian, ein reicher Bauer Karl Brinkmann.

I. Vdele Dersky.2.) Brautjungfer HLilli Dorbgch.5.1 Margar. Wachter.
Jäger und Gefolge, Brautjungfern, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Ort: Jm Deutſchen Gebirge. Zeit: Kurz nach Beendigung

des dreißigjährigen Krieges.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr. r
4 Akten von Guſtav Freytag (roth).

Jn Vorbereitung „Mignon“, Oper in 3 Akten von

v

n

Montag 7, Uhr „Die Jonrnaliſten“, Luſtſpiel in

Ambroiſe Thomas.
„Minna von Barnhelm, oder: Das Soldatenglück“,

Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing.

IBettfedern ung fertige Betten peeen.
etwas vornehmer gehalten werden können. Ein famoſes Pärchen
waren wieder Frl. Buttſchard (Marie) und Herr Brink- S
mann (Peter Jwanow). Erſtere fand in der großen Arie und

in allen e.
4. Markt 4.



hatte die Stadt für die Mannſchaften in der „Reichskrone“ eine
AbſchiedsBallfeſtlichkeit ausgerichtet, am Donnerstag hatten die
oberſten Vertreter der Stadt dem Offizierkorps bei deſſen Ab-
ſchiedsmahle im Hotel zum Sächſiſchen Hof ein ebenſolches
Ebrengeſchenk (Bowle mit Gläſern und Schranuk) wie ſ. Zt. den
cheidenden Jägern überreicht, und Freitag Morgen erfolgte

der ernſte Abſchied. Vor dem Rathhauſe erwarteten die Ver
treter der Stadtbehörden die Abmarſchirenden. Mit kurzen,
aber warm empfundenen Worten verabſchiedete ſich Hr. Major
von BVoſe von der Stadt, in der die Abtheilung ein halbes
Jabrhundert lang ihr Heim hatte, und kräſtig ſtimmte die ganzeTruppe in das dreifache Hoch ihres Chefs auf die Stadt Naum-
burg ein. Namens dieſer ſprach Herr Erſter Bürgermeiſter
Kraatz einige herzliche Worte des Abſchieds.

Aus aller Welt.
7 t 24. Sept. (Schloß Klitſchdorf), in wel

hen Se. Maß der Kaiſer als Gaſt des Grafen zu SolmsBa
ruth geweilt hat, iſt auch aus der Geſchichte Wallenſteins be
kannt. Wallenſtein hat in dem Schloſſe zweimal Quartier ge
nommen. Das erſte Mal am 29. Nov. 1627 bei ſeiner Rückkehr
pon dem ſiegreichen Feldzuge gegen die Dänen in Pommern,
Mecklenburg und Holſtein. Den Tag zuvor hatten ihn dieStände des Fürſtenthums Glogau beglic wünſcht daß ihn „der

Allmächtige mit einem geſunden jungen Prinzen ganz väterlich
gyranet mit herzlicher Vorwünſchung, daß J. Fürſtl. Gn. ſolch
Jhr junges Herrlein zu allen chriſtlichen und Fürſtlichen Tugen-
den, zur Ehre Gottes, dem Römiſchen Reiche zum Beſten und
zu Schutz und Troſt Dero gehorſamen Unterthanen auferziehen
mögen.“ Der junge Prinz ſtarb bald darauf. Das zweite Mal
übernachtete Wallenſtein als neuernannter Admiral des Ocean-
iſchen und Baltiſchen Meeres auf ſeinem Zuge gegen Stralſund
am 10. Juni 1628 in Klitſchdorf; diesmal kamen „wohl ein 890
Pferd“ mit ihm. Beide Nachtlager verurſachten 134 Reichs-
thaler Unkoſten.

Lemberg, 21. Septbr. (Ein Fälſcher) von Rubel-
ſcheinen wurde hier verhaftet. Der Polizei gelang es dadurch,
einer ganzen Bande von Falſchmünzern auf die Spur zu kom-
men, von denen jedoch einige entkamen. Die Bande hatte in
vielen Städten des Gouvernements Wolhynien ihre Agenten.

Warſchan, 21. Sept. Ein ſeltenes Jublläum.)
Jm Jghre 1865 verlobte ſich ein junges Pgar, Fräulein K. und
Herr W. Ehe es noch zur Hochzeit kam, ſtarb die Mutter des
Mädchens und hinterließ in ihrem letzten Willen die unerwartete
Mahnung an die Tochter, W. nicht zu heirathen, falls ihr der
mütterliche Segen und der letzte Wunſch einer Sterbenden noch
etwas werth ſein ſollten. Das in inniger Liebe zur Mutter auf
gewachſene Mädchen erfüllte deren letzten Willen, that aber zu
gleich das Gelübde, überhaupt niemals zu heirathen. Sie fand
in ihrem Verlobten einen ebenſo entſchloſſenen Partner. Das
25jährige Jubiläum ihrer Verlobung hat nunmehr das Braut-
paar im Kreiſe der Verwandten und Bekannten feſtlich be
gangen.

Vermiſchtes.
Als muthmaßliche Entſtehungsurſache des Brandes in

der Friedrichſtraße 134 gaben einige Blätter an, daß der älteſte
Sohn des Rentiers Fuchs, als er in der Nacht, in welcher die
verhängnißvolle Feuersbrunſt auskam, gegen I Uhr nach
Hanſe zurückkehrte, beim Paſſiren des Berliner Zimmers, das
bekanntlich für den Heerd des Feuers gelten muß, zur beſſeren
Orientirung wohl ein brennendes Streichholz beuntt und acht-
1os fortgeworfen haben dürfte, wodurch das Feuer ausge
kommen ſei. Ein Berliner Blatt erhebt dieſe Muthmaßung in
ſeiner geſtrigen Ausgabe ſogar zur Thatſache und berichtet ſeinen
Leſern den muthmaßlichen Vorgang als in Wirklichkeit geſchehen.
Dieſer Behauptung gegenüber weiſt das „B. T.“ ausdrücklich darauf
hin, daß der in Rede ſtehende Sohn des Herrn Fuchs wie
dies bereits in unſerem ausführlichen Bericht ouf Grund der
angeſtellten Ermittelnngen betont iſt in jener Nacht ein
Streichholz überhaupt nicht bei ſich gehabt hat. Geraucht hat
Herr Fuchs jun. bei ſeiner Heimkehr ebenfalls nicht, denn ſeine
diesbezügliche Angabe, daß er vor ſeiner Heimkehr ſeine letzte
Cigarette einem Freunde gegeben und zu jener Zeit ſelbſt nicht
mehr gerancht hat, iſt von dem Letzteren in vollem Umfange be-
ſtätigt worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Brand
vielmehr durch eine in der Berliner Stube ſtehen gebliebene
kleine Küchenlampe, die einzige Petroleumlampe, welche in der
mit elektriſchem Licht verſehenen Fuchsſchen Wohnung vorhanden
war, entſtanden. Nach den erſt ſpät Abends vollendeten
Reinigungsarbeiten in den Vorderräumen (dieſelben ſollten am
folgenden Morgen friſch gebohnt werden und waren die Möbel
des Erkerzimmers daher nach der Berliner Stube, gerückt
worden) mag jene Lampe im Berliner Zimmer zwiſchen den
bunt durch einander ſtehenden Möbeln, hinter einem Möbel
verborgen, am Fnußboden oder ſonſtwo vergeſſen worden ſein,
die Lampe hat dann bis 1 Uhr Nachts unbemerkt fortgebrannt,
iſt dann explodirt oder hat direkt die naheſtehenden Möbel in
Brand geſetzt. Das verborgene ſchwache Licht haben die beiden
Heimkehrenden nicht bemerkt, zumal von der Straße her das
Licht hell in das Erkerzi mer eindrang., Die fragliche Lampe
iſt in der Haushaltung nicht mehr vorgefunden worden; aller-
dings hat man auch keine Ueberreſte derſelben in dem total
ausgebrannten Berliner Zimmer auffinden können. Es muß
dabei aber erwogen werden, daß bier gerade das Fener in
furchtbarer Weiſe gewüthet hat; man hat dort nicht einmal
Ueberreſte der ſchweren Metallrollen, welche ſich an den Füßen
des Divans und der Fauteuils befanden, aufzufinden vermocht.
Die eingehendſten Unterſuchungen und Ermittelungen habe eine
andere Entſtehnugsurſache des Brandes nicht ergeben.

Jn Vrüffel wir die geſammte Bevölkerung durch das
Auftreten eines arabiſchen Augenarztes Namens Doolam Kader
in Aufregung Weh Trotzdem er erwieſenermaßen ein ganz
ungebildeter Charlatan, iſt er durch die Heilung einiger un-
bedeutender Augenkrankheiten plötzlich in einen derartigen Ruf
gekommen, daß täglich Hunderte von Hilfeſuchenden ſeine Privat
wohnung und ſeine Klinik umlageru. Dabei beſteht ſein wiſſen-
ſchaftliches Arſenal nur aus zwei Mitteln, einer Pomade und
einem Pulver, welches, den Kranken in die Naſe geſtopft, dieſe
z langem und heftigem Nieſen veranlaßt. Nachdem es der

undermann glücklich zu Wege gebracht hatte, einen Patienten
blind zu machen, der um Abhilfe ſeiner Kurzſichtigkeit an den
Araber ſich gewandt hatte, ſchritt die Staatsanwaltſchaft ein
und nahm den Wunderdoktor in Haft. Da aber Hunderte
ſchriftlich und mündlich beim Gericht als von Doolam Kader
geheilt ſich erklärten, erfolgte am Mittwoch ſeine Entlaſſung.
Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Kunde hiervon verbreitet.
Etwa 500 Menſchen erwarteten ihn vor ſeinem Privathauſe und
gaben ihm das Geleit nach ſeiner Klinik, vor welcher 1500 Menſchen
verſammelt waren, die ihn jnbelnd begrüßten und ihn wie einen
Triumphator mit Hochrufen empfingen.

Jnuduſtrie und Handel.
wo Zuckerfabrik Klein-Wanzleben, vormals

Rabetöge, Gieſecke, Dem 1889/90 er Geſchäftsbericht
entnehmen wir Der Umbau der Fabrik und die diverſen Neu
anlagen haben den Erwartungen voll und ganz entſprochen.
Es wurde eine rationelle, ſchlanke Rübenverarbeitung bei nicht
unbedeutenden Erſparniſſen erzielt und nur die niedrigen Zucker-
preiſe haben das Reſultat etwas beeinträgtigt. Der BVetrieb der
Elution mußte bei den verhältnißmäßig ſehr hohen Melaſſe-
Preiſen zeitweilig eingeſtellt werden. ährend der Campagne
1889/90 wurden verarbeitet 534 460 Centner Rüben und 30 966
Centner Melaſſe, aus welchen 76 967 Centner Zucker und 1 779
Centner Melaſſe gewonnen wurden. Die Oekonomie lieferte
bei geringer Ernte, aber guten Preiſen ein befriedigendes Re
ſultat, trotzdem unſere Ochſen in Klein-Wanzleben von Lungen-
jeuche heimgeſucht wurden. Die Senche trat indeſſen nur ge
linde auf und darf als erledigt angeſehen werden. Der Vieh
beſtand beträgt gegenwärtig: 36 Pferde, 325 Ochſen, 2078
Hammel und Schafe 2c. Das Zuckerrübenſamen-Geſchäft ent
wickelt ſich in erfreulicher Weiſe. Es konnten viele Aufträge
nicht mehr ausgeführt werden. Jn Folge deſſen iſt der Anban
in dieſem Jahre wiederum vergrößert, ſowie unſer Rüben
ſamen-Laboratorium derartig erweitert, daß in nächſter Cam-
pagns täglich 425000 RübenPolariſationen bewerkſtelligt wer

den. Das Geſammk- Reſultat erlaubt eine gleiche Dividende,
wie im Vorjahr, 5 für die Stamm-PrioritälsAktien, 4 für
die Stamm- Aktien zur Verthbeilung vorzuſchlagen. Das Ge-
winn- und Verluſt-Conto zeigt einen Gewinn von 142 726,18 .4.
Die Direktion ſchlägt demgemäß den Herren Aktionären nach
folgende Gewinnvertheilung vor Gewinn 142 726,18 5
Reſervefonds 7 136,30 5 Tantième an den Auſſichtsrath
7 136,30 3 Tantième an die Direktion 4281,80 5
Dividende auf 1000 000 Stamm-Prioritäts-Aktien 50 000
4 o Dividende auf 1700000 Stamm-Aktien 68 000 Grati-
fikatiovnen an die Beamten c. 6 171,78

s Jn der geſtern (Freitag) Nachmittag unter Vorſitz des
Herrn Rittergutsbeſitzer re chernitz abgehaltenen
Generalverſammlung der „Malzfabrik Niemberg wurde
die Bilanz genehmigt (wonach keine Dividende vertheilt wird),
Decharge ertheilt und die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-
ſichtsrathes wiedergewählt. Die Beſchaffung der nöthigen Be
t W etwa Million, wurde dem Vorſtande über-
aſſen.

s Gewerkſchaft Ludwig II Steinſalz- und Hali-
bergwerk bei Staßfurt. Nicht 417 .4 pro Kux, wie Berl.
Blätter melden, ſondern 407 44 45 hat als Ausbente die
unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrath H. Lehmann abge
haltene Gewerkenverſammlung beſchloſſen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitut'9.)
Verlin, 27. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.

2

r C

ev

490 Reichsanleihe. 106 30 Dortm. UnionSt.-Prior. 96,
3 do 999,50 Riebeck Montanwerke 184, 10
495, Conſols 10620 SHeſtr. Ered.Ackien 173,75
3 do 9960 fFrranzoſen 114*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9775 Lombarden 71,

86 90 Ruſſ. Süd-Weſt 85.20
Gotthardbahn 163,25 49 Oeſtr. Goldrente 96,25t DiscontoCommandit 228,50

Darmſtädter Bank 163,80 4 Ung. o. I.*49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50
Deutſche Bank 169 555 Jtal. Renten 94,Berl. Handelsgeſellſch. 17240 Oeſtr. Noten. 181

Lanrahütte 157,75 Ruſſ. do. 262,Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

e loco 192, Sept.Okt. 190,50, April-Mai 191,50, Tendenz
eſt.

RPpen: loco 172, Sept.Okt. 174,25, April-Mai 163,50, Tendenz
eſt.

Helt loco Sept.Okt. 141,--, April-Mai 137,75, Tendenz
eſter.

Rüböl: Herbſt 64,--, Tendenz flau.
Spiritus: (79er Waare) loco 42,40, Sept. 42,40. Sept-Okt.

42,40. (50er Wagre), loco 62,60.
Petrolenm: loco 23.40.

Fondsbörſe. Der letzte Geſchäſtstag in dieſer Woche zeigte
keine günſtige Stimmung an der Vörſe, veranlaßt durch die
matte Haltung des Pariſer und Londoner Fondsmarktes. Das
Geſchäft wir wieder ganz ohne Bedeutung, nur in Rubelnoten,
welche weſentlich niedriger einſetzten, ſehr lebhaft. Jm
weiteren Verlaufe blieb der Verkehr ebenfalls noch ziem-
lich ſtill, aber die Preiſe vermochten ſich nun gegen
den Anfangskurs etwas zu beſſern. Auf dem Banknoten-
markte fanden weiterhin Aufbeſſerungen ſtatt. in Darm-
ſtädter, Deutſche Bank, Disconto-Geſellſchaft, Berliner Handels-
geſellſchaft und Dresdener Bank. Von öſterreichiſchen Bahnen
Duxer weſentlich höher, auch Franzoſen und Galizier anziehend.
Schweizer Bahnen ſchwächer. Heimiſche Transportwerthe matter
einſetzend daun aber etwas gebeſſert. Von fremden Bahnen
Mittelmeer höher Warſchau Wiener ſchwächer, ebenſo Prinz
Heinrich-Bahn. Fremde Renten ſtill: Orientanleihe niedriger.
Montanwerthe durchweg gut behauptet, ſpäterhin in Kohlen-
werthen lebhaſtes Geſchäft, da die Erhöhung des Actien-Kapitals
von Hiberniag beſchloſſen wur e. Späterhin Montanwerthe
wieder abgeſchwächt. Privatdiscont 4

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf niedrige
Rubelnotirungen matter, befeſtigte ſich aber bald auf Erhöhung
des Rubelkurſes. Weizen mangels Käufer anfänglich nachlaſſend,
ſpäterhin erholt im Preiſe. Roggen niedriger einſetzend, auf
Provinzverkäufe jedoch bald wieder anziehend. Effektive Waare
war wenig am Platze und blieb nach Schleſien Sachſen gut be-
gehrt. Hafer war ruhig und faſt unverändert. Mehl feſt.
Rüböl durch Realiſationen abgeſchwächt. Spiritus ſchwach, Ver
kaufluſt drückte für nahe Sichten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Luhyck, 27. September. Bei der Landtagserſatzwahl

im vierten Gumbinuer Wahlkrets Stallnpönen wurde der
Oberförſter Wörmbke (Turoſcheln) konſervativ, mit ſämmt-
lichen abgegebenen 323 Stimmen gewählt.

Hamburg, 26. September. Jn der Hamburgiſchen Landge-
meinde Allermöhe unternahm geſtern Abend ein Bäckerknecht
einen Raubmordverſuch gegen eine allein wohnende Gaſtwirthin
und deren Tochter. Mittels eines Beiles fügte er beiden Frauen
ſchwere Verletzungen zu; die Tochter iſt bereits heute Morgen
ihren Wunden erlegen. Der Mörder iſt verhaſtet.

Paris 26. September. Die Berichte ans dem Ueber
ſchwemmungsgebiet in Südfrankreich lauten immer troſtloſer.
Für das Departement Ardéche allein betragen, den amtlichen
Ziffern zufolge, die Verluſte an Menſchenleben über vierzig. die-
jenigen an Werthen ſechs Millionen Francs. Dutzende von
Dörfern ſind halb zerſtört und die Wege ſowie Brücken in einem
Zuſtand, welcher die Kommnnikation in gewiſſen Gegenden
mongatelang unmöglich macht. Die Fahrpoſt von Mayres nach
Anbenas wurde unterwegs von den Fluthen überraſcht und fort-
geriſſen, das Fuhrwerk verſchwand ſpurlos mitſammt den Pferden
und Reiſenden.

Wien, 26. September. Ueber die von verſchiedenen
Seiten angekündigte Reiſe Crispis nach Wien und Berlin
iſt an hieſigen berufenen Stellen ſchlechterdings nichts be-
kannt.

Waſhington, 27. Sept. Die Tarifconferenz änderte
nachſtehende Zollſätze alſo ab: für Zucker unter 16 zoll
frei, über 16 per Pfund h Cent, mehr auf Prämien-
zucker. Bindfaden Cent per Pſund, Weißblech 22/,0,
Stahlſchienen per Pfund, Mineralwäſſer 16 Cents pro
Dutzend Flaſchen. Flachs 3 per Pſfund, Leinwand 50
Prozent, nach 1. Jannar 1894 35 Prozeut, vorher Leinen
ſpitzen 60 Prozent. Das Tarifgeſetz tritt am 6.
October in Kraft. (Vergl. „Polit. Mittheilungen“ der
Morgenausgabe dieſ. Blattes.)

Cougreſſe-
(Vierte Generalverſammlung des Evangeliſchen

Bundes.)
Stuttgart, 25. Sept. Als Nachtrag zu den zeitherigen

Depeſchen wird uns gemeldet: Die Reſolntion Elbens: „Die
n des Evangel. Bundes gegenüber der katholiſchen Kirche
autet:

„Von Seiten der römiſch- katholiſchen Biſchöfe Dentſch-
lands iſt wiederholt ihre Bereitwilligkeit zum friedlichen Zu-
ſammenleben mit den Angehörigen anderer chriſtlichen Konfeſſionen
verkündet worden, während der Evangel. Bund als Störenfried
verklagt wird.

Dem gegenüber müſſen wir alle jene Friedensverſicherungen
pglgündis werthlos betrachten, ſo lange die römiſchie

irche

auſtreten wie belegte Zunge

wpörer wider die göttliche Autorität
nmt;lange ſie die in der evangeliſchen Kirche
gene Taufe und die evangeliſche Trauunng
undlage der chriſtlichen Ebe nicht rück
os anerkennt;ſo tanz ſie guf der Forderung beſteht,

der ſelbſt von Päpſten als unvereinbar mit
m kirchlichen Frieden bezeichnete Jeſuiten
rden und die ihm verwandten Orden ünd Kon-
egationen im deutſchen Reiche wieder zuge-
ſen werden.Dieſe Reſolution wird einſtimmig angenommen, ebenſo die

folgende vom Geheimen Komm.-Rath Lipſius-Jena befürwortete
Reſolution, die von der Koblenzer Katholikenverſammlung ge
forderte Zurückbernfung des Jeſuitenordens betreffend:

„Die Zulaſſung des Jeſnitenordens und der
demſelben verwandten OrdenundKongregationenin den deutſchen Schutz gebieten erweckte in weiten
Kreiſen der evangeliſchen Kirche die Beſorguniß, daß
die noch von dem letzten Katholikentag in Koblenz
von Neuem geforderte Wiederzulaſſung jenerOrden auch im Deutſchen Reiche bevorſtehe.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes hegt
das Vertrauen, daß dieſe Beſorgniß eine unbegründete iſt.

Oberſchulrath v. Bamberg empfiehlt eine die Schulfrage
betreffende Reſolution, zu welcher ebenfalls die Koblenzer

r den Anlaß gegeben hat. Auch dieſeReſolution wird von der Verſammlung in folgender Faſſung
einſtimmig angenommen:

„DieKoblenzerKatholikenverſammlung hat
die in Bochum und auf früberen Katholikenver-
ſammlungen geſtellten Forderungen betreffs
des Rechts der Kirche, der Familie und der Ge
meinde auf die Leitung und Einrichtung der
Volksſchule erneuert.

Jn Erwägung, daß die Erfüllung dieſer Forderung ine
Sinne des Ultramontanſsmus einer Auslieferung eines großen
Theils der deutſchen Schulen an die römiſche Kirche gleich-
kommen und darum die größte Gefahr für unſer chriſtliche
Volksleben enthalten würde,

proteſtirt die Generalverſammlung des Evan
geliſchen Bundes gegen dieſe Forderungen,
will aber ebenſo entſchieden unter Zurüſck
weiſung aller auf Herbeiführung einer reli-
gionsloſen Schule gerichteten Beſtrebungen
der deren Schule ihren chriſtlichen Charakter

gewahrt wiſſen. eSowohl Profeſſor Beyſchlags Referat wie die übrigen
I machten den tiefſten Eindruck und fanden lebhafte Zu

immung.
a

Es iſt eine allbekannte Thatſache, daß r die
meiſt verbreiteten ſind und durch einen krankhaften Zuſtand der
Leber unzählige Störungen in dem menſchlichen Organismus

belegte bitteren Geſchmack, abwechſelnd
Verſtopfung mit Diarrböe, Flatulenz, Unverdaulichkeit, Appetit
loſigkeit, Schmerzen in der rechten Seite und Schültern, Kopf
ſchmerzen, allgemeine g. c. c.Ferner iſt es eine bekannte Thatſache, daß wir in Warner's
Safe Cure ein Mittel beſitzen welches Erkrankungen der Leber
erfolgreich heilt, und daß bereits ngaähtige Perſonen dadurch
geheilt wurden, nachdem alle anderen Mittel erfolglos waren.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., v

v

t
2
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c C

a u e O

ſinſtraße 1. 7553Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft eipfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Fnstillen, bereitet von Apstheker Balimann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gelühl von Müdigkeit und Schlapp
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Ana
ſtrengungen, und befähigen den Menſchen, große Strapazen mit
Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Iirsch Apotheke, Adler Apotheke, Engel-Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apao-

theke [16654„;„,J „J„!fJ „,G
Für Zuckerfabriken

empfehle Läger unter ſteneramtlichem Mitverſchluß in meinen
großen Speicherränmen (über 100000 Ctr.) an den Bahnen
mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale, eigne Ladeſtelle
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. 17406August Mann, Halle a/S. Schifffaale.

Familien- Nachrichten.

4 Als Verlobte empfehlen ſich: [17590 3

s Agnes Piedler 9IIermann Uelmstädt.s Hinsdorf. Zeundorf.
ca dAdAAA

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,

unſeres guten Vaters. ſagen wir für die vielen Beweiſe
der liebevollſten Theilnahme unſern herzlichſten Dank.

S Dank Herrn Paſtor Knalle für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, Dank auch Allen, die ſeinen Sarg ſo

D überreich mit Palmen und Kränzen ſchmückten ſowie
ihn zu ſeiner lehten Ruhe geleiteten.
Dank auch den Vereinen, die ihn noch im Tode als
ihr Mitglied ehrten. [17573Möge Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein und
ſie vor ähnlichem Schickſale bewabhren.

Lauchſtädt, den 26. September 1890.
Die trauernde Familie C. Lauterbach.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil S
J nahme von nah und fern an dem ſchweren Verlufſte, der

uns durch den Tod unſeres einzigen Töchtercheus betroffen
hat, ſagen allen treuen Freunden und lieben Bekannten
ihren tiefgefühlten Dank 17582

Land sberg, Bez. Halle, den 26. Septbr. 1890.
Bürgermeiſter Prancke und Frau

Liddy geb. Gundlach.

Die Beerdigung meiner theuren Fran Mathiülde
findet Montag, den 29. Septbr., Vormittags 10 Uhr, nicht
vom Trauerhanuſe, ſondern von der Kapelle des Vord-

fräedhoſes aus ſtatt. cW. HMalle, Stadtmuſikdirektor.

Berlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Polinit, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſtſür Lokales, Previnzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentherl ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Rachm. zwiſchen 11. den Anſpruch erhebt, die alleinige Kirche
Chriſti zuſein und die Evangeliſchen als Kettzzer

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale) T

und ,2 Uhr. Die Expedilkion (Jnſeratenannghme und GVeſchäſtéangelegen
heiten) oſfen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Adends



ſte Beil M. 227 d lliſchen Zeitung i G. Schwetſchke' ſchen Verlagtä jrſte Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
3 Halie, Sonntag 28. September 1890.ü cl u r r hbt, Heer und Marine. ſprache. Conſiſtorialrath D. theol. Dalton- Berlin über Wöllmen Bohrverſuche auf Braunkohle unternit Ueber dies r endung der Kriegsſchiffe brachte der Conferenz den Gruß des „Central- Ausſchuſſes für nommen. d
en im Winter iſt zu berichten: Nachdem das Uebungsgeſchwader, Jnnere. Miſſion in Deutſchland“. Superintendent Roſen- Leipzig, 26. September. (Der Körner- Verein zu
o n welches Mitte Oktober unter Kommando des Kontreadmirals thal überreichte dem Vorſtande als Liebesgabe der Kinder, Leipzig) erläßt einen Aufruf zur Gründung einer „Körner-
ger Schröder ſeine Winterreiſe nach dem Mittelmeer antritt, bereits Helfer und Helſerinnen des Nordhäuſer Kindergottesdienſtes Jnvaliden-Stiftung“. Es heißt in dem Aufruf; Die

aus dem Verbande der Manöverflotte ausgetreten iſt, wird die die Summe von 50 zu Zwecken des Kindergottesdienſtes. bedauernswerthe Tbatſache, daß viele unſerer Krieger, die ung
o die Auflöſung der übrigen Beſtandtheile der letteren, des Manöver- Archidiakonus Ecke Suhl erſtattete hierauf den Jahres verſchuldet in Noth gerathen, eine Unterſtützung ans den be-
rtete geſchwaders und der Torpedobodotsflottille, mit Ende Sepiember bericht ſür das Jahr 1889--90, Aus demſelben ging hervor, ſtehenden Stiftungen etweder nicht oder nur ungenügend er

z ge erfolgen. Von den Schiffen des Manövergeſchiwaders werden daß in Thüringen 78 Raiffeiſſen'ſche Darlehnskaſſenvereine, 30 balten, läßt den unterzeichneten Verein nicht eher ruhen, bis hier
„Bayern“ und Württemberg zu dem lehigenannten Termin Herbergen zur Heimath, 120 Naturalverpflegungsſtationen, 4 wenigſtens etwas Hilfe geſchaffen iſt. Auf Erſuchen des

der in Kiel außer Dienſt geſtellt werden, während Baden und evangeliſche Arbeitervereine (die Gründung einer größeren An Körner-Vereins“ hat ſich ein Komitee gebildet, welches den
nen Oldenburg als Stammſchiffe der Reſervediviſionen der Oſtſee zahl anderer befindet ſich im Vorbereitungsſtadium), 78 Kinder- Verſuch der Verwirklichung zu machen in die Hand genommen
ten bezw. der Rordſee, und gleichzeitig als Wachtſchiffe in Kiel bezw. bewahranſtalten, 58 Kindergottesdienſte mit über 10000 Kindern hat, der darin beſtebt, alle Deutſchen aufzufordern, ihr Scherflein

daß Wilhelmshaven, und von der Torpedobootsflottille die 3, Divi unter denen der Nordhäuſer Kindergottesdienſt mit 1200 Kin beizutragen, um die Noth ſo mancher bilfsbedürftigen tapferen
en Fion als Torpedoboots-Reſervediviſion in Dienſt bleiben. dern der blühendſte iſt), 17 Rettungshäuſer, 13 Landes und Kämpfer zu lindern“.
ner Als beſondere Neuerung iſt noch zu erwähuen, daß das Kom- KreisErziehungsvereine und eine Anzahl Mägdeherbergen. B Weimar, 26. September. Kommunal Rech-

mando der Manöverſilotte nicht vollſtändig aufgelöſt wird, Magdaleuenheime, Fabrikarbeiter Vereine beſtehen und nungslegung) Aus der nunmehr vom Gemeinderathe ge
hegt ſondern daß der Stab, beſtehend aus dem Flottenchef, dem 10.. Diakoniſſinnen thätig ſind, die Sache der Jnneren yrüften Stadtkämerei Rechnung ſür das Jahr 1889 mögen

Adjntanten), dem ſ Miſſion alſo in recht erfreulicher Weiſe vorwärts geht. folgende intereſſante Daten hier Platz ſinden: Die ordentliche
rage
iizer
dieſe

Chef des Stabes, dem m nGeſchwader Jngenieur und dem nöthigen Bureauperſonal ge-
wiſſermaßen als Kadre den Winter über beſtehen bleiben wird.
Dieſe Einrichtung ſoll eine Art CEentralſtelle bezwecken, bei

Da Herr Pfarrer Lie. theol. Weber in München-Gladbach am
Erſcheinen verhindert und deshalb nicht eingetroffen war, ſo ge
langte ſein t t Vortrag über „Die Aufgaben der

l

Einnahme betrug 552 467 Mark. (darunter 240086 Mark.
Gemeindeeinkommenſtenern- und 72 545 Mk. Verörauchs. bgaben),
die ordeutliche Ausgabe 510 340 Mk. (darnnter 98 211 Mk. Ver

ung welcher die von der Manöverflotte angeſſellten taktiſchen und Jnneren v ion, zur Hebung des Wo b les der waltungsaufwand, 65 232 Mk. Schulzuſchüſſe, 115 301 Mk. für
techniſchen Uebungen und Verſuche einheitlich weiter bearbeitet Arbeiter und Arbeiterfra e durch Herrn Geue Herſtellung neuer Straßen und Kanäle), ſo daß für das Jahr

bat werden- xalſup. D. Nogae, zur theilweiſen Verleſung, worauf in die 1890 eine Gewäbrſchaft von 41 162 Mt. verblieb. Die außero Er T Discuſſion der Leitſätze des Vertrages eingetreten wurde. Wir ördentliche Einnahme und Ausgabe balancirt mit 2 752 605 Mk.J im Sach an n werden See derer der Der e des Vermögens der Stadt Weimar ſtellte ſich amAus rovinz Sachſen und ihrer Umgebung. erſammlung fanden heraus Die Geiltlichen ſollen ihr elugen Schluſſe des Jahres 1889 folgendermaßen dar: Grundvermögender Oer r Fro An Sachſen r in e Nwigerurg wert hauptſächlich auf, folgende Punkte richten ein gegenſeitiges 2620216 Mk. (Gebände 2234 994 Mk., Ackerland, Wieſen,

in r Mdhahſen, Dur f Wer Arbetthecer bed Ahetehre ehe e e See en t Aue Weg leh a 9 5 ordhanſen, 26. Sebt. Thüringer Conferenz 9 n erechtſame 6971 Aktivkapitalien 356 36 (k., d. i. inu tür innere M r g Am Donnerstag liſchen Arbeitervereinen die Arbeiter und Arbeitgeber um das Summa 2983 550 Mk. Davon werden in Abzug, gebracht gls
liches wurden ſchon von früh 7 Uhr ab zwei Sitzungen gleichzeitig Banner des Evangeliums und einer geſunden, ſittlicb-religiös Paſſivkavitalien bei der Kämmerei-Hauptkaſſe 2243 400 M..
t im Rieſenhauſe abgehalten und zwar 1) unter Vorſitz des Hrn. Hindirten Sozialreſorm r ,(Gmmeln. das Familienleben der bei der Gasanſtaltskaſſe 181 720 M. und bei der Waſſerwerks

Majors von Schweder aus Meiningen die Sitzung der Arbeiter und Arbeitgeber, dieſen Centralherd der Entwickelung kaſſe 8335 Mk., ſo daß ein effectiver Reſt von 550 095 Mk ver
a Hausväter der Rettungshäuſer und der Mit des Hemüthslebens zu veredeln; die geiſtige und ſittliche Bildung bleibt. Außer diefein geſainmten Stam vermögen beſibt die

r glieder der Erziehungsvereine. Es wurde hier der Arbeiter äli heben jedem Beſtreben zur h der ma Stadt 142 748 Mk. bei beſonders von ihr geführten Kaſſen undüber die Verſchiedenheit der Geſehaedung hinſichtlich der Ueber teriellen Lage dex Arbeiter hülfreich d Seite zu ſteben auf verwaltet 593 271 Mk. Stiftungskapitalien.
4 1 weiſung eines Kindes in das Rettungsbans in Preußen und in j dem Boden des Chriſtentbums. Die Arbeitgeber haben nach Kleine Notizen. Sein goldenes Artsjubia
rer den Thüringiſchen Staaten geſprochen; weiter eine einheitliche dem Vorbild der am Niede rrhein beſtebenden Vereine für Ge Iänm feierte am 23. d. M. der Lehrer Albrecht in

e Organiſation der Rettungsbausſache für den Vereinsbezirt für weinwohl das Wohl der arbeitenden Klaſſen durch allerlei freie l GommloAlterib. Einem cobürgiſchen Bauexrn,
gen nöthig erachtet. Beireffs der Frage, ob Zwangserziehung eines Einrichtungen in wirthſ(baftlicher. ſittlicher und religiöſer Hin dem ſog. Er berger „Frieder', waren ſeine Gänſe geſtohlen

Kindes in der Familie oder im Rettimgshauſe vorzuziehen, Kebt zu fördern. Die Lehrer ſind die natürlichen Gehülfen worden. Nach einigen Tagen fänd ſich der Gänſerich, wie die
u wurde betont, daß der Pfarrer in aller chriſtlichen Vereinstbätigkeit (Jüng- „Dorf. Ztg. berichlet, wieder im Stall ein; das Thier trugt von Fall zu Fall die Entſcheidung 7 treffen

ſei. 2) Die Conferenz der Haus väter der chriſtlichen
Herbergen und der e r e Iſtationen unter dem Vorſitze des Oberpfarrers Müller
nus Waltershauſen. Auf Grund des Jahresberichtes der Thü
ringer Conferenz theilte Herr Archidiakonus Ecke aus Suhl
mit, daß trotz der Fortſchritte der chriſtlichen Herbergen und
Verpflegungsſtationen noch manche betrübende Uebelſtände ſich
vorfänden. Noch fehle die lebendige Führuyg; das Stations-
netz bedürfe noch mancher Korrektur; bedauerlich ſei noch, daß
auf, manchen Stationen (Arnſtadt und Stadtilm) Branntwein
verkauft werde: Mißbrauch werde noch mit den Wanderſcheinen
netrieben auch die Arbeitsleiſtung müſſe normirt werden.
Wewünſcht wurde u. A. in der ſich anſchließenden Beſprechung,
daß die Sache der Herbergen zur Heimath und der Natural-
verpſtegungsſtationen in den einzelnen Thüringiſchen Stagten
und im Preußiſchen Thüringen nach einheitlichen Grundſätzen
rege werde. Jn der Marktkirche begann ſodann 8 Uhr
Vormittags der überaus zahlreich beſuchte Kinder gottes
dienſt, in dem der Sängerchor des Waiſenhauſes eine Motette
vortrug, Herr Superintendent Roſenthal die Liturgie und
Herr General- Superintendent D. theol. Rogge aus Altenburg
die Katecheſe und Unterredung mit den Kindern hielt. Die
Qauptver ſammlung wurde 10 Uhr Vorm. im großen
Saale des „Rieſenhauſes“* mit Geſang und Gebet (General-
Superintendent D. Trautvietter) ünlter Vorſitz des Herrn
Regierungspräſidenten von Brauchit ch aus Erfurt er-
öffnet. Generalſup. D. theol. Rogge hielt die einleitende An

lings- und Jnungfrauen, Arbeiter- und Leſe Vereine).
Alle Volksfreunde ohne Ausnahme müſſen heutzutage mit
der That ihr Wohlwollen für den Arbeiterſtand bezeugen.
An der Diskuſſion betheiligten ſich u. A. Major v. Schwedler,
Gymnaſialdirektor Br. Zange, Regierungs- Präſident von
Brauchitſch Erfurt. Den Schluß des Feſtes bildete ein
emeinſames Feſtmahl am Nachmittage. Aus der Vorſtands-
itzung der Thüringer Conferenz für Jnnere Miſſion, welche
geſtern Nachmittag von 9-10 Uhr abgehalten worden iſt, wird
uns mitgetheilt, daß vom Vorſtande ſolgende Summen
bewilligt worden ſind: 100 .4 für die Diakoniſſenpflege in
Königſee, 100 .4 für die Herberge zur Heimathin
Walſ,chleben (bei Erfurt), 50 für eine chriſtliche Herberge
in Sömmerda, 30 zu einer Volksbibliothek in Fern
breitenbach, 30 .4 für das Poſaunenchor des Jünglings-
vereins zu Sondershauſen. Ueber die Vertheilung der

wurde eine definitive Beſtimmung nicht ge-
roffen.

5 Filenburg, 26. September. Verſchiedene s.) Heute
früh um 11 Uhr fand im Saale der Bürgerſchule in Gegemwart
der Schulkinder, Lehrer und einiger Gäſte die feierliche Ent-
laſſung der beiden Herren Lehrer Sinnewald und Wohl-
rabe ſtatt, welche mit dem 1. Oktober in den wohlverdienten
Ruheſtand treten. Der Fabrikarbeiter Haage, Vater von
3 Kindern, iſt heute wegen Vornahme unſittlicher
Handlungen an einem Mädchen unter 14 Jahren an das
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hieſige Gericht abgeliefert worden. Seit 8 Tagen werden in

einen Zettel am Hals, auf dem folgende, Verſe ſtanden
„Guten Morgen, Herr Frieder!
Jetzt komm' ich wieder, aber ohne Gefieder.
Wir ſind unter die Räuber gerathen,
Meine Kameraden ſind gebraken.
Drum komme ich jett ganz allein

Und bringe Dir hierbei den Todenſchein.
„Bei Dommäiſzſch entſtand am 23. ds. Nachmittags anl

bisher noch unerklärte Weiſe in dem zur Oberförſterei
nber e vorigen Forſtbezirk Weidenhain, Jagen 22 am

zeidenhainer Wege, ein Waldbrand, der ſich über eine
r von etwa acht Morgen verbreitete Jn See-

auſen i. A. haben von, den 4 Wilden, die ſich am dortigen
Gymnaſinm dem Abiturientenexamen unterzogen, drei das
Examen beſtanden, einer derſelben, Paul Knabe, war ein
Hallenſer Kind. Wie aus Leopoldshall gemeldet wird,
iſt das drei r Vetecg der Solwayhwerkein Bern
burg ſoweit im Betrieb vorgeſchritten, daß genannte Geſell-
ſchaft ſeit dem 1. Auguſt d. J. an der Carnallit-Förderung
Theil nimmt, und ihr Ehlorkalium dem Verkaufs-Syndikat zum
Verkauf angemeldet hat. Jn Goldſchau bei Oſter-
feld ſind Wohnhaus, Scheune und Ställe des Oekonomen
Heinicke ein Raub der Fkammen geworden.

teinen
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ſeg 16 (4) Nonmanbeilage der Halliſchen Zeitung. 18ale Als könne er ſich noch immer nicht dreinfinden, ſah Paſtor Beckmann vor ſich Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Vecker.
hin. Sein Weſen wurde gedrückter.

„Faſt derſelbe Fall wie damals mit dem alten Raſſow,“ äußerte er dann
„Jch wurde damals gerufen. Ein

ich ſaß an dem ſchönen Abend mit meiner Familie
in Garten, als der Paſtor ſtockte „als Jhr Vorgänger kam, der da

mehr für ſich, als gegen den Andern gewandt.
reitender Bote war gekommen,

malige Küſter
„Mein Vater,“ ergänzte der Mann ruhig und gemeſſen.
„Ach ja, verzeihen Sie, Enders, dieſe Erinnerung,“ verſetzte Paſtor Beckmann,

worauf der Küſter gelaſſen meinte:
„Es iſt dabei nichts zu verzeihen, Ehrwürden!“

ſor

als die Granitblöcke des

ich und mein Begleiter.“
„Mein Vater, Herr Paſtor,“ ergänzte der

er eine Bewegung zur Thüre.
„Hat es denn ſolche Eile, Enders?“
„Da ich eben erſt aus der Kutſche ſtieg, traf mich der reitende Bote,“ erläuterte

„Jch nahm mit nur Zeit, Jhnen Bericht zu erſtatten. Der

„Und wie Sie da ſind, bei ſolchem Wetler wollen Sie noch nach Callenthin

der Küſter haſtig.Bote drängt.“ 8

Se Paſtor jedoch anderer Meinung fuhr mit answeichendem Blick

So ſehen Sie mich nicht ſo vorwurfsvoll an Enders Sie wiſſen nicht,
wie mir dabei zu Muthe wird. Damals, in jener Mitſommernacht auf der Heide,

Hünenmals plötzlich vor mir aufſtiegen, damals kam mir
eine Ahnung der obwaltenden Verhältniſſe da wir ſo plaudernd dahin ſchritten,

Jate. Küſter unwandelbar gelaſſen.deß, wenn Sie nichts weiter zu befehlen haben, Ehrwürden.“ Und dabei machte

dheit?“
„He ſieht wat.“

„Fremde Lüt!

givt

Stunde.

Jn

„Na, wat denn?“

„Dat wird Winter!“ ſagte Kriſchan zu dem Heidſchnuckenſchäfer, der nur be-
kräftigend nickte. „Wat hett denn Dien Fix, Hinnerk, dat he ſo blaffen und hülen

„Bei dem Wetter up de Landſtraat? Nee, Hinnerk!“
„Lat Du'n man!“ ſagte der Schäfer, ohne ſeine Haliung anufzugeben.
Veränderniſſe, ook in dat Kerkenweſen.“
Kriſchan und der Knecht des Krügers lachten hell auf über den klugen „Heed

ſchäper,“ der Veränderungen im Kirchenweſen prophezeite, nachdem der neue Prediger
ſchon auf dem Wege war.

„El

Eben ſchlug die Thurmuhr mit verwehtem Klang die

„Wieviel is de Glock?“ fragte Kriſchan den Knecht.
Der antwortete, es müſſe ſechs Uhr ſein, während Hinnerk die weißbewimperter

Haſenaugen gleich einem Operngucker in die Nacht hinausrichtete.
„De Kerkthorm hett im Wetter lücht't, wie dartomal,“ äußerte er.

düt't wat. Kiek, Fix, wat da 'rut kummt.“
Kriſchan guckte von der Seite, halb mißachtend, halb ſchen nach dem blöd-

„Dat be

ſichtigen „Spoekenkieker“, d. i. Geſpenſterſeher.
„Du biſt wohl wieder ſchichtig!“ ſprach er dann und meinte damit, Hinnerk

ſei vom „zweiten Geſicht oder „Vorgeſicht“ heimgeſucht, wie es bei Knechten und
Schäfern in Weſtfalen und Niederſachſen vorkommt.
Der Flachshaarige antwortete nicht, blieb ſtehen, wie er ſtand, unbeweglich durch

die ſchmale Oeffnung des Hoſthors mit ſeinem Hunde in's Schneetreiben der Nacht
fragte der Paſtor. Und da ihm Enders bedeulete, daß er einen Mantel aus der ſtarrend. Kriſcha ödſi imli ielt ſeirege s be haun aber, dem der Blödſinn unheimlich ward, hielt ſeineKüſterei holen wolle, bat der Paſtor dringlich: „Nehmen Sie doch einen von mir, Laterne e zur Thürſpalte hinaus, ſo daß deren Schein auf die
Enders

„Bei ſolchem Wetter äußerte der Küſter, das Anerbieten ablehnend, „thut's
wirbelnden und tanzenden Flocken fiel. Als ihm jedoch der Wind eine Schnee
wolke ins Geſicht trieb und im Nu das Laternenlicht ausblies, wandte er ſich kurz-
beſonnen um, die große Diele entlang zum Herdſeuer zurück, mit der Meldung,
daß draußen jetzt nicht fortzukommen ſei. So wurde er noch Zeuge eines Vor

der ſich für die Bewohner des Pfarrhofs in der Folge als ſehr bedentungs
voll erwies.

am beſten der Mantel meines Vaters, den er ſchon als Legionär getragen. Die
Seute, Ehrwürden, nehmen keinen Anſtand an dem Mantel.“

Wie ſie wollen, Enders,“ meinte der alte Paſtor. „Auch ich nehme keinen
Anſtand. Wie Sie wollen. Und nun gehen Sie Enders, gehen Sie mit Gott!“fuhr er lebhafter fort, indem er ſich plötzlich erhob und auf den Küſter zuſchritt.

„Behen Sie mit meinem Segen. Laſſen Sie den Leidenden nicht vergeblich harren.
Eilen Sie, geben Sie der armen Dörte Troſt, dem Unglücklichen Verzeihung, da
et e ruhig ſterben könne. Gute Nacht Enders und kehren ſie glücklich

Damit hatte er dem ſtattlichen Manne beide Hände auf die breiten Schultern
gelegt, als ob er mit dem Segen für den Rilt in Nacht und Sturm ihn zu
Piig zur möglichſten Eile drängen wolle. Die Züge des Küſters blieben beim

inaustreten ſo unbewegt, ſeine Mienen ſo ehern, wie während des ganzen wie
geſprächs. Paſtor Beckmann ſtarrte anf die Thüre.
Gute Nacht, Enders! Gute Nacht wiederholte
bereits die Treppe hinnnter eilte.

4. Kapitel.

Wer den Paſtor unterbricht und von der Kornböhn fällt.
Während das Wetter forttobend an den Strohdächern des kleinen Pfarrdorfes

zauſte, war es nächtlich ſtill um das „Paſtorhaus“ geworden. Abgeſehen vom
Geheul des Windes um die Giebelkanten und dem Geklirre granpelnden Schnees
an den Fenſterſcheiben, war kein Laut vernehmbar, der den alten Paſtor Beckmann
in ſeinem Studirzimmer ſtören konnte. Denn der hohle Orgelton im Kamin
ſtimmte zu ſehr mit dem Wetterlärm draußen und dem melancholiſchen Perpendikel-
ſchlag im Uhrenkaſten, als daß er noch die Gedanken abzulenken oder zu verwirrener nochmals, da der Küſler

„Gute Nacht!“ Dann ſah er noch durchster den u447 vermochte.van alen u h ehe Wan en de n ru en de Der alte Herr hatte den Verſuch, die nöthige Sammlung für ſeine Arbeit zu
hmann irchberges höher und höher hin ytreigen dch. i Mann e kleinen ewinnen, nicht aufgegeben. Indem er ſeine Pfeife auzündete, untkerließ er für's
t Dann war Alles finſier, rſte, Licht zu machen und ſchritt rauchend im Zimmer umher. So auf und ab-Gotteshauſes anleuchten,

ne S m
wandelnd hatte er während der ſchönen Johreszeit im Garten das Thema ſeiner



es ſoll die Zahl der Stellen von zehn auf zwanzig erhöht
werden, wenn der Staat der bisher geleiſteten Beibilfe eine Er
Höhung zu Theil werden läßt. Der regierende Fürſt hatſein Jagdhaus z Niederdorf zu einer Heimſtätte für
Geneſende geſchenkt. Ein Comité hat ſich gebildet, welches
die innere Einrichtung treffen und die noch fehlenden Mittel
durch einen Aufruf ſchaffen will, damit die Eröffnung dieſer
Woblthätigkeitsanſtalt im nächſten Frühjahr erfolgen kann.

Vom Büchertiſch.
Es iſt jetzt entſchieden, daß das Magazin für die

Litteratur des Jn- und Auslandes am 1. Oktober nach
Berlin verlegt wird und in neuer Ausſtattung und mit er-
weitertem Programm erſcheint. Der Verlag geht an die be-
Tante Firma F. u. P. Lehmann über, deren Jnhaber Herr
Felix Lehmann, Sohn des Begründers der hochangeſehenen
Zeitſchrift des „alten* Joſeph Lehmann iſt. Das Blatt
knüpft hierdurch wieder an die Traditionen einer glänzenden
Vergangenheit an.

Von dem Reichsgeſetz betreffend die Gewerbe
gerichte, vom 29. Juli 1890 iſt in R. v. Decker's Verlag in
Berlin eine kleine, 38 Seiten ſtarke Handausgabe für 20
erſchienen. Das Geſetz ſelbſt tritt am 1. April 1891 in Kraft,
während irre Beſtimmungen, die ſich auf die Herſtellung
der zur Durchführung des Geſeses nöthigen Einrichtungen be-
Ziehen, bereits in Anwendung gekommen ſind.

O du mein Oeſterreich!“ Roman vonOſſip“Schubin.
3 Bände. Preis geheftet 10 fein gebunden 13Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt.

Wie fein die gefeierte Schriftſtellerin, die ſich unter dem
Namen, Oſſip Schubin in die deutſche Litteratur eingeführt hat,
zu beobachten, wie packend ſie zu ſchildern verſteht, das weiß
jeder, der einmal eines ihrer bedeutenderen Werke geleſen hat.
Alle dieſe Vorzüge finden wir auch in dem vorliegenden Roman
vereinigt. der jedenfalls das Bedeutendſte darſtellt, was ſie bis
jetzt geſchrieben. Die Liebe zu ihrem ſchönen Oeſterreich und
der Schmerz darüber daß innerhalb dieſes reich begnadeten
Landes die Bedenklichkeit moderner Verhältniſſe ſo manches
tief beklagenswerthe Opfer fordert das ſind die Gefühle, die
Den Roman „O du mein Oeſterreich!“ beſeelen, das die tief
innerlichen Quellen, aus denen er entſprungen iſt. Die duftigſte
Herzensidylle vermählt ſich hier mit der erſchütterndſten Tragik
modernen Lebens, aus der wir uns ſchließlich doch wieder
Hinausgeleitet ſehen in heitere Gefilde, deren klare, mild durch
ſonnte Atmoſphäre dauerndes Glück verheißt. Dieſe neueſte
Schöpfung der beliebten Dichterin hebt ſich aus der Fluth der
neueren belletriſtiſchen Litteratur- Erzeugniſſe bedeutungsvoll ab,
ſie wird ſicherlich die Zahl der Verehrer Oſſip Schubins aufs
neue erweitern und ſich raſch Eingang in allen litergturfreund-
lichen Kreiſen wie auch unterm Leſepublikum verſchaffen

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. September.

Reichsbank vom 28. September.
Aktipva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 775,148,000 Abn. 6,417,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 18,893,000 Abn. 1,132,000
3) do. Noten and. Banken 9536,000 Abn. 1348,000
4) do. an Wechſeln 568 822,000 Zun. 39,310,000
5) do. an Lombardforderung 66.,711,000 Abn. 1,759,000
6) do. an Effekten 40,676,000 BZun. 2,679,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 27,704,000 Abn. 71,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
25,935,000 unverändert
991,563,000 3un. 15,259,000

355,220,000 Zun.
364,000 Zun.

8) das Grundkgpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noken
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Vevxbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

15,148,000
176,000

Schulgaſſe 2.

Magdeburger Börſe vom 26. September 1890.

M eKteichs- Anleihe e e 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen 2 S 98,00 Bd e bligationen e 71eſſauer as ationen e een g Div p. StGeſellſchafisAct. y St 1888 J 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſe aflé-Act. p.2 ß à 300 M. prager 30 30 703,60 Odo. ctien p. St. à 3900 Mmit 28 Einzahlung 226 2034520,00 V

do; r p. St. ä 1600z. mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien P. St. ä 1500
M. mit 209,, Einzahlnng 17 25do, Rück Verſich. Actien per St. à 900
M, vollgezahlt 45 645 992-990 dzDiv. J in

1888 1889
Ackien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg e 10 180,06 D
Cacoline, J BergwerisAckien 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 4 0 70 50 G
Deſſauer Gas Actien 10Eiſengießerei und Ma chiuenFabrik Niemberg 4 6
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 4 0 1Seoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5Wiazdeburger Allgemeine GasActien 4 6 Wo. Banlkverein-Antheile 4 5 119,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Ackien 10 32 16e,00 B

do. Ber werks-Actien 7 J 4 12 13 hdo. de Stamm-Priorit.Act. 6 13 13
do. Privatbank-Ketien 4 b je 0do. Straßenbahn Actien e 10do. Thealer-Ackien 7 2. 3 3 2Marie confoldirte Bergwerks-Ackien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0Sächi. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien a 7 79,
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 7 uSudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16

Magdeburger ZuderraffinerieStammAckien 4 3
do. do. Stamm-Por.

Standesamtsuachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. September.

Anfgeboten: Der Tiſchler Max Schunabel und Mäarga-
rethe Falt, Krukenbergſtraße 9. Der Fleiſcher Otto Paul,
Brehna und Amalie Eſſebier, neue Promenade 16. Der
harre Robert Zachmann, Giebichenſtein und Bertha

olkmann, Halle. Der AmtsgerichtsSekretär Friedrich Lud-
L Albertus, Halle und Emidte Sophie Therne Weishaupt,
Schleuſingen.

Eyheſchlienngen Der Feuſmann Qtto Mullert, große
Klausſtraße 1. und Roſa Lözius, Blumenſtraße 18.. Der
Zimmermann Paul Hoffmann, Meckelſtr. 11 und Jda Schramm,
Meckelſtraße 11. Der Drechsler Franz Barauowski und
Agues Kühne, Wuchererſtraße 16. Der praktiſche Arzt Pr.
med. Friedrich Wolfrom, Magdeburg und Auguſte Stephan,
Oberglaucha 18.

Geboren: Dem Reſtanrateur, Franz Günther 1 Sohn
Kurt Franz Ernſt, kleine Ulrichſtraße 27. Dem Lehrer
Karl Haring 1 Tochter Antonie Friederike Charlotte, Wucherer-
ſtraße 27. Dem Fabrikarbeiter Theophil Kokot 1 Sohn
Johann Rudolph, Rafſinerieſtraße 8. Dem Handarbeiter
Kaxl Romanus 1 Sohn Karl an Liliengaſſe 4. Dem
Keſſelſchmied Max Jähnert 1 Sohn, Albert Richard Walther
Pfännerhöhe 11. Dem Bergmann Albert Wachtel 1
Sohn Hermann Oskar, große Klausſtraße 28. Dem
Eiſendreher Wilhelm Krumpe 1 Sohn Reinhold, Ludwig-
ſtraße 10.

Geſtorben: Der Sattlermeiſter Karl Wolſchendorf 32
Jahre, Klinik. Der Maurer Friedrich Dittmar 47 Jahre.Flinik. Des Maurers Wilhelm Laue Tochter Anna 1
Jahr, Victoriavlatz 4. Des Schneiders Friedrich Stelmecke
Sohn Friedrich Ernſt 9 Monate Kellnergaſſe 9. Des

Braune Tochter Charlotte 7 Monate, Mar
insberg 8.9.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 25. September.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. H. Müller, kl. Breiten-
ſtraße 13 und J. M. P. Heinecke, Bernburg

Geboren Dem Bäckermeiſter C. H. Winter 1 Sohn, große
29. Dem Schloſſer K. F. König 1 Sohn,

Dem Fabrikarbeiter E. P. Warzecha 1 Sohn,
wwo-x-m-—-

vm—

e gorſnraße 8. Dem Fabrikarbeiter J. Leſchke 1 T. Eichetl
ra

Geſtorben: Des Handarbeiters C. W. Weiſe S. 8 T. Hohe
gzofe 8. Des Tiſchlermeiſters M. G. M, Wehrmann T. 6

„„Hoheſtraße 17. t

Fremdeuliſte.
Hotel Stadt Hambmig. Commerzienräthin Frau Gruſch

witz aus Neuſfalz a. Oder. Profeſſor br. Cameler a. Münden.
Frau Laage mit Tochter aus Staßſurt, Friederichs mit Ge
mahlin und Lange mit Gemahlin a. Gotha. Privatier Hinnel-
bager mit Gemahlin und Rathsmanuxermeiſter Rabitz a. Berlin.
Rentier Roloff aus Wernigeroöde. Sinnecke mit Gemahlin ausMagdeburg. Ritter utsbeſber Gall aus Hermsdorf. Steuer
inſpektor Bars aus Calau. Kaufleute: Hechtenberg aus Lüden
ſcheid. Eſchrich aus Straßdurg i. E. Schulze aus Beruburg.
Chelins gus Darmſtadt. Stächlich aus Bautzen. Reitmever c.
Tilſit. Gämlich, Reigart und Gilowy aus Berlin. Wredeaus Coethen. Stordbof aus Delitzſch. Manz aus Dresden.
Werner von Kalitſch mit Gemahlin aus Berlin. von Ditfurth
mit Gemahlin aus Kaſſel. Georg Hellmer mit Tochter aus
Dresden. Vankvorſteher Korn aus Chemnitz. Prakt. Arzt Dr
Küngel aus Berlin und Dr. Aly aus Löbeün. Buchbändler
Krüger aus Witten. r tzer Brauſe mit Gemahlin a-
Wel ersdorf. Bankier Hirſch aus Halberſtadt. Hotelbeſitzer
Porteſie aus Riedeck. van Hover mit Gemahlin aus Hamburg.
Kaufleute: Freymann und Ehriſteller aus Berlin. Kerwand a-
Pforzheim. Heſſel aus Mainz. Vöhmer aus Neuchatel.
Schnödelbach. Goſewiſch aus Hamburg. Pfannenberg aus
Geldern. Hahn aus Ratibor. Bolke aus Annaberg. Cleff. aus

Fpas aus Deſſau. Bauer aus Darmſtadt. Geisler
ans ChemnitzHotel Kronprinz. Agronome Diplome Joco da Mottg Prego
mit Frau aus Portngal. Titul.Rath Stein mit Familie aus
Rußland. Vrivatier Günther aus Berlin. Oeconom Eblers a.
Grunnenberg. Kaunfleute: Becker aus Paris. Nicolai aus
Frankfurt g. M. Riſſe aus Berlin. Börner aus Oelsnitz.
Bob aus Berlin. Scharf aus Frankfurt a. M.. Niemann aus

Rbeineck und Abraſch aus Mainsz-
Gentlemen Dagles aus London. Oberförſter Wentzel aus
Strelitz i. M. Oeconom Wenbel aus Streiitz t. M. Gutsbe
ſitzer Frau Klinge aus Aſchersleben. Fabrikant Richter aus
Braunuſchweig. Kaufleute: Rabe, Schiller, Brady und Kaiſer
aus Berlin. Ad. S aus Cottbns. Reyher gus Hamburg
Magerfleiſch aus Wismar i. M. S. Schwarz aus Auſche
Ließ aus Dresden, Palm aus Hamlover.

Tages-Kalender für Sonntag 28. September
Muſenm der Prov. Sachfen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.. Städtiſche Kunftſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1I1-12 im Rathhans.

Nürnberg. Kramer aus

Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vni. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn'; Abends 8 Uhr i. Cafs David“ Verein Aphrodi
tig in „Ulrich-Hallen.“

Tages-Kalender für Montag 29. September:
Kgi. Univ Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun-
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.glinik am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im VBörſengebäude.
Polhtechniſche Geſellſch.: Abends 7-9 Bibl. und Leſe
immer in der „Tulpe Gabelsberger Stenographen
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzlerdere Toiemeſcher Geſangverein Abends

7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr e im
Gartenſgal des Hrn. Conſt9t. Göbel. Schachklub: Abs. 5
im „Eaſé David. Halleſch. Turnverein Turnſtunde von
8-—10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der
Schuhmacher-Junnng: „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider
Junung im. AltenburgerHof.“ Votaniſcher Garten: 8—13
und 26 Uhr.
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Predigten überlegt, die Gedanken geſammelt und ſodann in der erforderlichen
Stimmung die Aufzeichnung und Ausführung vorgenommen. Auch dies Mal ge
lang, was ihm ſitzend unmöglich geſchienen hatte, indem ſich ſeine Aufregung legte,
die Verworrenheit ſeiner Eindrücke klärte und die nothwendige Gelaſſenheit einſteülte.
Er fühlte ſich jetzt aufgelegt zur Arbeit. Hierzu trug die verhüllende Dunkelheit
im Zimmer bei, in welche der Wiederſchein der Gluth durch den Ofenroſt als
roſig dämmernde Beleuchtung fiel.

Nun zündete er die Lampe an, griff zur Feder und warf mit Leichtigkeit den
guordnenden Plan auf das Papier. Bevor er zur Ausführung ſchritt, nahm er
Anlaß, die Bibelſtelle aufzuſchlagen, um den Geiſt bei dem Texyte feſtzuhalten, die
Verſe aus dem V. Kapitel des Briefes Pauli an die Epheſer, welche die Kirche
zum Epiſtel für den zwanzigſten Sonntag nach Trinitatis beſtimmt hat.

Paſtor Beckmann hatte die Pfeife als ſtörend hinweggelegt. Das ehrwürdige
Haupt in die Hand geſtützt, überlas er mit Aufmerkſamkeit und, als ſei es zum
erſten Mal, langſam, halblaut, jedoch mit Nachdruck für ſich die Worte des Textes:

„So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die Unweiſen,
ſondern als die Weiſen. Und ſchicket Euch in die Zeit, denn es iſt böſe Zeit

So weit war er gekommen. Jndem ſich ſeine Vorſtellungen entwirrten, die
Länterung ſeines Denkens vollzog, klärten ſich auch ſeine Züge zu dem Ausdrucke
befriedigten Nachſinnens auf, wobei er des Lärms eines vor dem Pfarrhofe vor
fahrenden Wagens nicht achtete. Jn der Gemüthsverfaſſung, die ſich mit dem ge
borgenen Frieden der Stube jetzt in glücklicher Uebereinſtimmung befand, las er
weiter: „Darum werdet nicht unverſtändig, ſondern verſtändig, was da ſei des
re Wille“ als es von außen an die Zimmerthüre leiſe, aber vernehmlich

hte.
Unvillig über die Unterbrechung, war er im Begriff aufzufahren, den Störer
abzuweiſen. Die Wiederholung des Klopfens ließ ihn zu einem anderen Entſchluß
Tommen; laut rief er: „Herein!“

Jw's Zimmer trat ein dunkelgekleideter Mann von nahezu vierzig Jahren,
hoher kräftiger Geſtalt und gerader, faſt militäriſcher Haltung. Wenn nicht die
Kleidung ihm das Anſehen eines Geiſtlichen oder doch eines Lehrers gegeben hätte,
würde man ihn für einen Polizeiſoldaten gehalten haben. Doch widerſprach dem
der Ausdruck des Geſichtes, das keine Spur von aufgeblaſener Wichtigkeit zeigte.
Es war ein blaſſes, faſt abſchreckend bleiches Antlitz mit ausdrucksvoll ernſten,

At faſt o ügen.„Ei, guten Abend, Enders.“ ſagte der Paſtor. „Was bringen Si 87“„Nicht viel, Ehrwürden ſag Paf e gen Sie Guter
„Wie ſo? Weshalb? Jſt der Herr Adjunkt nicht mitgekommen
„Nein, Herr Paſtor.“
„Wie kommt das
„Wir fuhren umſonſt zur Station,“ lautete die mit vollklingender Stimme.

zegebene Auskunft. „Dem jungen Herrn muß etwas zugeſtoßen ſein.“

e ren rnders, deſſen Haltung und Miene eine gewiſſe Spannung, Ungeduld, undEile z r d v Schultern. gewiſſe Sp bin v
„Er kam nicht mit dem beſtimmten Zuge,“ fügte er hinzu, „auch nicht mitdem folgenden, und ſo fuhren wir tn ge, fus e
Demnach hat ihn das Wetter abgehalten,“ warf der Paſtor hin.

„Nicht wohl möglich, Ehrwürden,“ hielt Enders entgegen. „Der Bahtzug
Keert ſich nichts um ſolches Wetter, das überdies erſt Nachmittags ſich einſtellte.

„Nun,“ meinte der greiſe Pfarrherr, ſich in Bruſt und d etwas r
tend, „es iſt kein Unglück. Bin ich doch über der Predigt, bereite mich für alle
Fälle vor, mag Herr Schambach noch vor Sonntag kommen oder nicht. Wenn
Sie ſonſt nichts haben, Enders

„Eine Geburt, Ehrwürden, ein Knäblein des Tagelöhners Werlitz zu Düben
im Moor, wie mir der Mann beim Vorüberfahren zugerufen hat.

„So. Nun der Himmel geſegne es den Leuten,“ ſagte der alte Kligen den
Kirchenkalender zur Hand nehmend um den Fall bis zur ordnungsmäßigen Ein
tragung zu notiren. „Sonſt nichts

„Auch dem Kothſaſſen Drieſchmann zu Jmmenboſten iſt heute ein Mädchen
geboren und in der Küſterei zur Anzeige gekommen.“

„Gut,“ ſprach der greiſe Paſtor, die Notiz niederſchreibend. „Der liebe Gott
laß es ihnen gedeihen. Wann ſoll die Taufe ſein

„Nach gewohnter Ordnung: Sonntag in acht Tagen während des Gottesdienſtes,

wenn Ehrwürden nicht anders verfügen.“
„Jch habe nichts dagegen einzuwenden,“ äußerte der Paſtor. „Nun denn, ſo

wird meines Stellvertreters erſte Amtshandlung von der Antrittspredigt abge
ſehen eine Doppeltaufe ſein. Ein glückliches Omen für ihn; das meinige war
eine Leiche, Enders. Das liegt im Rathſchluſſe deſſen, der nach ſeinem, nicht nach
unſerem Willen waltet. Wenn Sie ſonſt nichts haben, ſo

„Jch fürchete,“ fiel hier der Küſter dringlich ein, „auch der Adjunkt werde zu
erſt eine Beerdigung haben, wenn er überhaupt noch früh genug kommt.

„Warum, Enders? Jnwiefern? Wer iſt geſtorben
„Geſtorben noch Niemand, Ehrwürden, allein“ der Küſter hielt inne, als

ob er mit einer aufſteigenden Empfindung zu kämpfen habe „Dörte Raſſow iv
Callenthin wird ihren Mann verlieren.“

„Wie?“ fuhr hier Paſtor Beckmann auf ſich völlig im Stuhl umwendend,
um den Küſter ins Auge zu faſſen. „Was ſagen Sie Der rüſtige junge Mann,der vorigen Sonntag noch neben ſeinem Vater vom Diekmanns Hof friſch und ge

ſund in der Kirche ſtand
„Liegt in Todesenden.“
„Seit wann denn fragte der Paſtor faſt entſetzt.
„Seit vier Uhr.“
„Und Sie wiſſen das, Enders, der Sie doch erſt zurükgekommen ſind
„Ein reitender Bote, der Großknecht von Raſſow's Hof, hat's überbracht.“
„Sonach wäre dieſer einzige Sohn Diekmanns verunglückt?“
„Dem ſcheint ſo. Der Bauer ſagte der Knecht, ſei beim Kornfaſſen von der

VBöhn auf die Diele geſtürzt und habe ſich verfallen. Dem Tode nah habe er
wach mir verlangt.“

Eine Pauſe trat ein, bevor der Paſtor erſchüttert weiter fragte:
„So! Er hat nach Jhnen verlangt, Enders
„Er läßt ſagen, ich ſolle kommen, er könne ſonſt nicht ruhig ſterben.“
Eine Weile ſah Paſtor Beckmanu ſchweigend den Küſter an.
„Mein Gott,“ ſtieß er dann heraus, „ſo muß es allerdings ſchlimm mit ihm

ckehen. Und Sie, Enders, willfahren ſeiner Bitte
„Man hat ein Pferd für mich mitgebracht, Ehrwürden.“
„Und Sie wollen noch hinreiten in dieſer Nacht über die Oelkenheide 28
„Sofort, Ehrwürden, wenn Sie mich enptlaſſen.“
„Aber dies Wetter draußen, Enders
Was macht das Wetter
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Regenjahre!

lieber die I 7 Regenverhältniſſe der
nächſten Jahre macht Prof. Pr. Paul Schreiber in Chemnitz in der Zeitſchriſt „Gaea“ folgende wenig tröſtliche Be

merkungen: „Jch will hier nur die Ausführungen von
Profeſſor Dr. Paul Reis in ſeiner 1883 erſchienenen
Schrift: „Die periodiſche Wiederkehr von Waſſernoth und
Waſſermangel c. Quandt und Händel)“ kurz er
wähnen. arnach hängen die Ueberſchwemmungen des
Rheins mit den Veränderungen in der Häufigkeit der
Sonnenflecken r ſind alſo wahrſcheinlich durch die
ſelben Urſachen bedingt, welche die periodiſchen Vorgänge
an der Sonnenoberfläche bewirken. Bezüglich der Häufig-
keit der Sonnenflecken kennt man Perioden von 11 und 55

56 Jahren. Beſondere Rollen ſpielen die Doppelperi-
oden von letzteren mit 110 bis 112 Jahren Dauer. Jn
dieſen Zeiträumen wiederholen ſich die a 1.
Klaſſe und ſollen kurz nach ihnen die Ueberſchwemmungen
größter Art auftreten. Das letzte Hauptmaximum 1. Klaſſe
der Sonnenflecken war im Jahre 1778, dem Ende Februar
1784 die höchſte Ueberſchwemmung des Jahrhunderts folgte.
Demnach ſollte um 1890 abermals ein I.
und etwa 1897 eine beſonders ſtarke Ueberſchwemmung
eintreten. Nach Reis befinden wir uns ſeit 14 Jahren in
der Hauptmaximalzeit und werden noch 14 Jahre darin
bleiben. Während dieſer Zeit werden die Jahre beſonders
naß im Sommer kühl, im Winter warm ſein müſſen.
Dann folgt aber von etwa 1904 an eine achtundzwanzig-

jährige Hauptmaximalzeit mit trockenen, im Sommer warmen
und im Winter kalten Jahren. Wie weit dies nun ein
treffen wird muß eben abgewartet werden. Die Nieder
ſe agsverhältniſſe, wie ſie am Eingang dieſer Arbeit darge
tellt worden ſind, ſtimmen recht gut. Allerdings muß er-
wähnt werden, daß Reis ſich ſelbſt eine Hinterthür dadurch
dffen gehalten hat, daß nach ihm in den Jahrhunderten
mit ungerader Ordnungszahl, wie das gegenwärtige, die
Hauptmaxima 1. Klaſſe nicht ſo ſicher eintreten als in den
gradzahligen Jahrhunderten und daß wir ſo möglicher
Weiſe von gar zu bedeutenden Kataſtrophen verſchont bleiben
werden. Aus allen dieſen Angaben geht hervor daß wir
wohl noch einige Jahre auf Fortdauer bezw. Steigerungder regneriſchen Zeit uns gefaßt machen müſſen, dann aber

eine Abnahme und den Eintritt trockener Jahre erwarten
können. Jedenfalls muß man der Entwickelung der Nieder
e e h in den nachſten Jahren mi Intereſſe
entgegenſehen. Auch bezüglich des laufenden Jahres muß
man geſpannt ſein. Die erſten vier Monate haben nur 9
Mm. Ueberſchuß gegeben. Derſelbe dem weſentlich zu
regneriſchen Januar zu danken, während Februar und März
viel zu trocken, der April nur wenig Millimeter übernormal
ausgefallen ſind. Soll das Jahr 1890 alſo nicht aus der
Art ſchlagen, ſo werden wir uns nicht allzu viel Hoffnung
auf guten Herbſt machen können.

Am Sterbebette der Natur.
Jch wandle durch den herbſtlich öden Wald.

Hoch über mir, die Krähenſchwärme krächzen;
Von Weſten bläſt der Sturmwind feucht und kalt
Und in den Wipfeln geht ein wimmernd Aechzen.

Es raſchelt in der Eiche dürrem Laub;
Den welken Schmuck, ihn will ſie noch bewahren;
Was längſt des Froſts und der Verweſung Raub,
Noch läßt es nicht die Uebertreue fahren!

Halboff'nen Aug's nur iſt der Tag erwacht;
Kein Sonnenlicht will ſeine Wangen färben.
Natur, Natur, wie wehrſt Du Dich mit Macht
Jm letzten Lebenszucken vor dem Sterben!

Jch hör' es, wie Du leiſe ſtöhnſt und weinſt
Auf Deinem Todtenbett von Blätterfetzen.
Schlaf' ruhig ein! Erwachen wirſt Du einſt
Zu neuer Pracht nach ew'gen Weltgeſetzen.

Du haſt gegrünt, geblüht und Frucht gebracht,
Du haſt getrunken heiße Sonnenküſſe.
Wild fegt der Wind. Jch habe ſtill bedacht,
Wie doch ſo ſchwer ſich ſterben laſſen müſſe.

Und hab' gebetet, daß mir Gott einmal
Mit dieſem Troſt das letzte Leid verſüße,
Daß ich nicht ſterbe ohne Sonnenſtrahl
Und ohne treuer Liebe Scheidegrüße.

Emil Rittershaus.

Aus aller Welt.
Königsberg, 24. Sept. (Auf der katholiſchen

Kirche) befindet ſich unterhalb des Kreuzes eine kupferne
Kugel, die aus zwei Hälften beſteht. Während der gegen
wärtigen Reparaturarbeiten wurde dieſe geöffnet. Man fand
dabei drei Tafeln mit lateiniſchen Jnſchriften. Zwei von den
ſelben weiſen auf die frühere katholiſche Kirche hin, welche 1771
ein Raub der Flammen wurde, und zwar datirt die eine vom
8. Mai 1617. als Johann Sigismund Markgraf von Branden-
burg war, und die zweite, vom Jahre 1690 aus der Zeit des
Kurfürſten Friedrich III., des ſpäteren erſten Königs von
Preußen. Die erſtere Tafel nimmt Bezug auf die Gründung
der alten Kirche, die zweite auf eine Renovirung derſelben;
beide haben ſich ſrüher im Dachreiter des alten Gotteshauſes
befunden. Als daſſelbe 1771 wieder aufgebant wurde, brachte
man eine dritte Tafel mit den beiden erſten in der Kugel unter.
Letztere Tafel enthält die Namen König Friedrichs II., des
Papſtes Clemens AIV., des Grafen Jgnaz Kraſicki, Biſchofs
von Ermland, und des damaligen Propſtes von Königsberg
Johann Zahn. Die Tafeln ſind aus ſtarkem, 2 Millimeter
dickem Kupfer und ſo gut vergoldet, daß es einer Erneuerung
nicht bedurft hat. Zu dieſen drei Tafeln wird jehzt mit einem
längeren Dokument eine vierte, den gegenwärtigen Bau betref
fende hinzukommen, wobei die Namen Kaiſer Wilhelms II., des
Wapſtes Leo XIII., des gegenwärtigen Ober und Regierungs
präſidenten, der hieſigen katholiſchen Geiſtlichen und der Mit
glieder des Kirchenvorſtandes angeführt werden ſollen.

Dornbirn, 24. Sept. (Rheindurchbruch.) Der
mit großer Anſtrengung geſchloſſene Seelachendamm zwiſchen
Luſtenau und Hohenems iſt von dem in Folge des Föhnwindes
uenerdings angeſchwollenen Rhein abermals durchbrochen wor-
den. Luſtenau iſt überſchwemmt.

Borbeck, 24. Sept. (Das Krokodil im Chauſſee-
garaben.) Die Köln. er weiß Folgendes zu berichten:
Nicht wenig erſchreckt wurden dieſer Tage mehrere vom Wochen
markt heimkehrende Frauen als ſie plötzlich ein etwa ſechs Fuß
langes Ungethüm in nächſter Nähe im Chauſſeegraben ſich
herumtummeln ſahen. Die Beſtürzung wuchs, als das Thier,
wie Ku Morgengruß, ſeinen gewaltigen Rachen öffnete und ſo
die Weiber zur Flucht veranlaßte. Als bald darauf eine Schaar
muthiger Männer mit allerlei Mordwaffen auf der gefährdetenStelle erſchien, kam rechtzeittg der Beſiber des enſorun enen

Ungethüms, um den Flüchtling einzufangen. Mit einem Laſſoeng dies dem Menggerie-Beſitzer ſehr änell, und nun wurde
as Krokodil ein ſolches war der Flüchtling mit einiger

Mühe ſeinem Behälter wieder zugeführf. Das Thier war wäh
rend der Nacht aus einer ſich hier aufhaltenden Menagerie eni
ſprungen.

Konſtantinobel, 18. Sepk. (Nänuberweſen.) Der
erwalter der Güter Mahmud Paſchas, Abmed Effendi, deſſen
ntführung durch Räuber bei Silivri faſt in Vergeſſenheit ge

rathen iſt bot der „Köln. V.-Ztg.“ zufolge, vor einigen Tagen
ſeine Freiheit erlangt, nachdem das Löſegeld von 3000 Pfd.
(1 Pfd. 18 ausgezahlt worden iſt. Die Räuber ſchenkten
den Ueberbringern der Löſeſuwme ein Bakſchich s
9 Pfd. Ahmed Effendi befand ſich 70 Tage bei den Räubern,
welche ihn überall mit herumſchleppten; er iſt ſehr abgemagert
und ſchwach, ſeine Haare ſind vor Anſtrengung und ſteter
Furcht ganz gebleicht. Der Hauptmann einer anderen Räuber
bande, welcher mit ſeinen Leuten in Streit gerathen und ver-
wundet worden war, flüchtete ſich in das hieſige deutſche
Hoſpital, um ſich pflegen zu laſſen. Die Polizei ließ das deut
ſche Hoſpital bewachen, bis der Bandit in das türkiſche trans
portirt werden konnte.

Vermiſchtes.
Nivelles (Provinz Brabantſ, 23. Sept. Jn oer zum hie-

ſigen Arrondiſſement gehörigen Gemeinde Dongelberg ſtarb
im Alter von 94 Jahren der Bürgermeiſter H.oubart, wel
cher ſein Amt ſeit der Thronbeſteigung Leopold I., alſo 59 Jahre
hindurch, ununterbrochen bekleidet hatte.

Die vVrüſſeler Zeitung „La Nation“ veröffentlichte vor
einigen Tagen bemerkenswerthe Aufſchlüſſe über das Spiel
in Oſtende. Obwohl doſſelbe geſetzlich verboten iſt, befindet
ſich im Curſaale ein Privatcirkel, in welchem ganz ungenirt wie
in Monte Earlo geſpielt wird; der einzige Unterſchied beſteht
darin, daß der höchſte Einſatz in Oſtende 6000 Fr., in Monte
Carlo 12000 Fr. beträgt. Die Stadtverwaltung Oſtendes hatte
dieſes Spiel für die diesjährige Badezeit an zwei Franzoſen
gegen Zahlung von 80000 Fr. verpachtet. Der belgiſche Jnſtiz
miniſter hat jetzt dieſe beiden Franzoſen mit der Maßgabe aus
gewieſen, daß ſie innerhalb 14 Tagen das Land zu verlaſſen
haben. Die Franzoſen haben diesmal glänzende Geſchäfte ge
macht und über 350 000 Fr. eingeſteckt. Mit wie großen Sum-
men geſpielt wird, dafür giebt „La Nation“ einige Veiſpiele.
Ausländer haben Summen von über 100 000 Fr. verloxen, andere
über 80 000 Fr. gewonnen. Das Blatt erhebt mit Recht gegen
dieſe unſaubere Wirthſchaft Einſpruch. eJn der Normandie fand am vorletzten Sonntag ein
luſtiges Pferderennen ſtatt, das nichts anderes als eine Parodie
auf, die Pferderennen überhaupt war. Man hatte nämlich die
drei älteſten Pferde der gauzen, Normandie ausgeſucht und ver
anſtaltete mit dieſen Gäulen, die zuſammen hundert Jahre zäb-
len, ein Rennen zwiſchen den Gemeinden Saint-Sauſſon und
Canny. Die Entfernung betrug 5 Kilometer. Den erſten Preis
von 10 Francs errang ein Schimmel, der die Strecke in 20 Min.
zurücklegte; den zweiten Preis von 5 Francs ein Brauuer, der
35 Minuten brauchte, und den dritten Preis in der Höhe von
2 Francs ein Schimmel, der nach 40 Minuten, zu Schanden ge-
ritten, ans Ziel kam. Am komiſchſten aber waren die Reiter.
deren jeder nahezu ein Siebziger war. Die drei reitenden Greiſe
trugen ſtatt der Jockeykappen wollene Scblafmützen mit drei
farbigen Quaſten. Die bäuerliche Bevölkerung der Umgebung
bildete auf der Strecke Spalier und empfing Roß und Reiter
mit jubelndem Halloh.

Die zwei „Windſpiele des atlantiſchen Oceaus“ der
Dampfer Teutonic von der White Star Line und der Dampfer
City of NewYork von der Jnman Line, vollendeten am 23.
ihre Ueberfahrt von NewYork nach Queenstowu in weniger
als 6 Tagen. Die City of NewYork rig ihre Reiſe um
einige Minuten raſcher, aber der Teutonic ſchlug einen ſüd-
r Eurs ein und legte dadurch eine größere Entfernung
zurück.

Die Ueberſchwemmnungen im Süden Frankreichs dauern
fort und richten furchtbare Verheerungen an. Beſonders heim

ſind die Gegenden der unteren Rbone, die infolge des
achſens der Jſère und der Ardèche von neuem geſtiegen iſt.

Jn Allais iſt der von den Waſſern angerichtete Schaden unge-
hener. Der Gardon führt Bäume, Tonnen, mit Trauben be-
ladene Weinſtöcke, Schweine, Hunde u. ſ. w. mit ſich. Hecken
und Theile der Eiſenbahn wurden weggeriſſen. Viele Häuſer
ſtürzten ein und die Gruben wurden unter Waſſer geſetzt. Die
Ardéche ſtieg auf 17, m, d. h. höher als 1856, ſie riß die Eiſen
bahn zwiſchen Saint Juſt, Sagint Marcel und Pout Saint
Eſprit weg. Alle Landſtraßen ſind verwüſtet. Zahlreiche Per
ſonen kamen ums Leben. Aus Valence meldet man, daß die
Brücke von Beauchaſtel, die über den Erieux führt, eingeſlürzt
und die Eiſenbahn bei Tournon ſehr beſchädigt und eine dortige
Fabrik hinweggeſchwemmt worden iſt. Die Ebenen von Caderoup
und Mandagron ſind überſchwemmt. Die Bauern feuern Notb-
ſchüſſe ab und der Bürgermeiſter verlangte vom Präfekten des
Vauclnuſe telegraphiſch Hülfe. Jm Garddepartement füllte der
Gardon einen Graben von 6 Meter Tiefe auf der Landſtraße
aus. Die Spinnerei Fablier, die 200 Arbeiter beſchäftigt, wurde
vollſtändig zerſtört. Alles Werkzeug wurde von den Waſſern
eutführt. Alle Weinberge und Wieſen an den Ufern des Gardon
wurden arg mitgenommen und eine im Bau begriffene Brücke
ſtürzte ein. Aus Nimes berichtet man, daß die Gemeinde Vigan
und Umgegend furchtbar litt. Man berechnet den dort ange
richteten Schaden auf mehrere Millionen. Eine Maſſe Brücken
ſtürzten ein, mehrere Fabriken wurden zerſtört, eine Moſſe
Pferde und Vieh ging zu Grunde und die ganze Ernte iſt ver
nichtet. Jn einem einzigen Dorfe, Valleranque, wurden vier
Häuſer und 170 Hammel von dem Hérault fortgeſchwemmt. Aus
Chamborigand bei Nimes ſind auch unheilvolle Nachrichten ein
getroffen. Der Viadukt von Suech ſtürzte ein. Seit Menſchen-
gedenken ſo ſchreibt man von dort hat man ähnliche Ver
wüſtungen nicht geſehen. Jn Bagnols hat die Ceze eine Höhe
von 9 Metern erreicht, was ſeit 1856 nicht vorgekommen war.

Gerichtszeitung.
Weimar, 24. September. Theils durch eigene

Schuld, theils durch ungückliche Verhältniſſe iſt der
ehemalige Referendar und Reſerveoffizier Erich
Kr. aus Boitzenburg zum Betrüger herab geſunken.
Sohn eines anſcheinend wohlhabenden Apothekenbeſitzers in
Boitzenburg. ſtudirte er Jura, machte ſein Referendarexamen
und bielt ſich auch als Referendar mehrere Jabre an den Ge-
richten zu Königsberg und Bartenſtein auf. Erſt dann fiel es
ihm ein, daß er eigentlich zum Juriſten keinen rechten Trieb
und keine Anlagen habe; er beſchloß, Naturwiſſenſchaften zu
ſtudiren, und führte das auch in Jeng, Berlin u. ſ. w. aus. Nun
regte ſich in ihm der Drang nach Oſtafrika, dort, muth-
mäßte er, könne es ihm nicht fehlen, in kurzer Zeit, wie ſo viele
Andere, zu Ebre und Stellung zu gelangen. Er opferte ſeine
letzten Mittel für die Reiſe, ſah ſich aber furchtbar enttäuſcht.
Fs gelang ihm weder, wie er gehofft hatte, bei der Wiſſmann-
Truppe noch anderswo unterzukommen, und ſo raffte er den
Ueberreſt ſeiner Habe zuſammen und kehrte nach Jena zurück,
wo er vor einiger Zeit mittellos und ohne jede Ausſicht auf
Anſtellung ankam. Nun ward der Unglückliche zum Betrüger.
Er ſpiegelte ſeinem Logiswirth und einer Anzabl Gaſtwirthe
vor, er bekomme demnächſt Geld, und veranlaßte ſie dadurch,
ihm zum Theile erhebliche Beträge in Baar oder Speiſen und
Getränken zu kreditiren. Auch Zechprellereien ließ er ſich zu
Schulden kommen. Es kommen im Ganzen ekwa 300 Mk. in
Betracht. Als er ſich in Jena nicht mehr halten konnte, begab
ſich Kr. nach Rudolſtadt, woſelbſt er nach Verübung mehrerer
ehe verhaftet wurde. Heute hatte ſich der 32jährige
Kredilſchwindler vor dem hieſigen Landgerichte zu verant
worten. Er entſchuldigte ſeine Vergehen mit ſeiner großen
Noth; er habe Alles verſucht, um Stellung zu erhalten, ſiaber ſchließlich nicht mehr z helfen r habe noch von
einer gewiſſen Seite 4000 Mark zu bekommen, wolle aber die
Perſon nicht nennen, um nicht ein Leben zu ruiniren, das viel
leicht koſtbarer ſei als das ſeine. Der Gerichtshof verurtheilt
ihn unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Monaten Ge-
fängniß. Der Angeklagte zeigte aufrichtige Reue.

Allgemeinnütziges.
Wie ermittelt man das Gewicht eines ge-

mäſteten Schweines ohne Waage? Die Verbreitung
der Viehwaagen und der Verkauf auf Lebendgewicht W
zwar überall ſtetig zu, ſind in einzelgen Gegenden ſchon

ſeit gerallmer Zeit landesüblich; allein es gibt auch noch
Ortſchaften genug, wo es daran noch fehlt. Für dieſe
diene folgende kurze Mittheilung, welche wir der Landw.
Ztg. für Weſtfalen entnehmen: Man mißt das Schweiu
mit einem Packfaden vom Kopfwirbel, genau zwiſchen denOhren, bis zum Ende des Rückens, wo der Schon an

fängt, und verzeichnet die Anzahl Zolle. Hierauf wird derKwfang des Schweines, genau hinter deu Vorderbeinen,

aber ſenkrecht vom Rücken abwärts, gemeſſen und die beiden
Zart (Zolle) mit einander multiplicirt. Die erhaltene

ahl dividirt man mit 11, wenn das Schwein gut gemäſtet,
mit 12, wenn die Maſt nur mittelmäßig, und mit 13,
wenn die Maſt nur halb oder unvollkommen iſt. Die ge
fundene Zahl bedeutet dann das wirkliche W
Z. B.: die Länge vom Kopfwirbel bis zum Ende des
Rückens ſeien 50 Zoll und der Umfang hinter den Vorder
beinen 49 Zoll, ſo ergibt die Multiplication 2450. War
nun das Schwein gut ausgemäſtet und wird demzufolge
11 als S angenommen, ſo erhält man die Zahl 223,
die das Fleiſchgewicht in Pfund bedeutet.

Lotterie zu Reklamezwecken. Ein Kaufmann
zu Witten ſtellte eines Tages in ſeinem Laden eine Glas
vaſe auf und füllte ſie mit Stecknadeln. Er machte bekannt,
daß jeder Käufer, der über eine Mark bei ihm kaufe, die
Anzahl der Nadeln rathen dürfe. Die gerathene Zahl
ſollte in eine Liſte eingetragen werden; zu einer beſtimmten
Zeit ſollten die Nadeln gezählt werden, der Errather der
richtigen Zahl würde 20 Mark, der nächſtbeſte Rather
10 Mark erhalten. Die Sache fand in Witten ſo wenig
Anklang, daß die Vaſe ſehr bald beſeitigt wurde. Gegen
den Kaufmann wurde jedoch Anklage erhoben wegen Ver
anſtaltung einer Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubniß, und
es erfolgte auch ſeine Verurtheilung vor der Strafkammer
zu 30 Mark Geldſtrafe. Jene Art von GeſchäftsReklame
iſt vielfach angewendet worden; für die Folge dürfte Vor-
ſicht in dieſer Beziehung am Platze ſein.

Wollberichte.
Londoner Wollauktionen. Telegramm vom

25. Sept. er. „Feſt unverändert.
Leipzig, 26. September. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:

C Oktober
do. do. O November-Febrnar.

Umſatz: Contract B 95 000 kg. Tendenz: Feſt.
Breslau, 25. Septbr. Wollbericht. Jn dem zuEnde gehenden Berichtsmonat hat ſich die Tendenz für Wolle

weſentlich befeſtigt, und wenn auch noch keine merkliche Preis
beſſerung wahrnehmbar geweſen, ſo trat doch der Begehr durch
weg reger auf. Namentlich waren gute ſchleſiſche und Poſener
Mittelwollen lebhaft gefragt, und wurden vereinzelt 23 Mark
mehr als im Vormonat erzielt. Als Käufer traten auf. ſächſiſche
Lauſitzer und rheiniſche Fabrikanten, ſowie einige hieſige Com-
miſſionäre. Der in den letzten vier Wochen erzielte Umſatz be
zifferte ſich auf etwa 2000-2200 Ctr., davon der größere Theil
in Rückenwäſchen: das Uebrige beſtand in ungewaſchener Wolle.
Der noch verbleibende Geſainmtbeſtand am hieſigen Platze in
ſchleſiſchen und Poſener Wollen wird auf rund 5000 Ctr. ange
nommen. Zackelwollen blieben unverändert im Preiſe; ordinäx
ſchwarz 40—45, graue 50-55, Wallachiſche weiße 80-90

La Plata Contract B Oktober 4,75do. do. B November-Dezember 4,77
do. do. B Jannar 4,70do do. B Februar 4,650do. do. B März- Mai 4,87

Verkehrsweſen.

Da in letzter Zeit die Beſchwerden des
Publikums über unvorſichtige Behandlung
ſolcher Frachtgüter, welche, wie Möbel, Eiſenguß-
wagren und dergleichen, vermöge ihrer natürlichen Beſchaffen-
heit ohnehin der Gefahr der Velchädigung beſonders ausgeſetzt
ſind, immer häufiger werden, ſo hat der Eiſenbahnminiſter Ver
anlaſſung genommen, die Eiſenbahndirektionen zu beauſtragen,
mit Strenge darauf zu halten, daß bei, der Beförderung und
Behandlung der in Rede ſtehenden Güler mit Vorſicht und
Sorgfalt verfahren werde, um BVeſchädigungen nach Möglich-
keit zu verhüten. Zuwiderhandlungen ſollen ſtrenge verfolgt
und erforderlichen Falles durch Heranziehung zur Schadenexſatz
leiſtung beſtraft werden.

Wetterbeobachtung.
Radegaſt, 26. September, 3 Uhr Nachmittag. Wind

Weſtuordweſt, mäßig, Wetter angenehm, Temperatur 14 Grad
R. Wärme. Wolken in der 1., 2. und 3. Schicht vorhanden
Strömung verſchieden, 1. und 2. Schicht Nordweſt ſchwach, 3.
Schicht Weſtnordweſt, mäßig, Geſtaltung ſämmtlicher Schichten
Nordweſt: demuach bleibt das Wetter die nächſten Tage mebr
bewölkt und windig: hierbei mäßiger Weſt, mit NordweſtWind
mehrmals wechſelnd, auch wird ſtellenweiſe ſchwacher e
eintreten. Temperatur annähernd normal, jedoch bleibt d
Wetter vorherrſchend trocken. F. W. Stannebein.

Familien Nachrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen,

Verlobt: Fr. Martha Fontaue geb. Robert mit Hrn. Reg.
Aſſeſſor von Neefe und Obiſchau (Berlin). Frl. Eliſe
Wöhlermann mit Hrn. Hermann Jänichen (Blankenburg in
Thür.). Frl. Emilie Freund mit Hrn. Wilbelm Heſterber
(Hamburg). Frl. Anna Herzfeld mit Herrn Rechtsanwalt
r. Ludwig Weyl (Düſſeldorf). Se arg. Hofmann mit
Hrn. Handelsgärtnereibeſitzer Fritz Sondermann (Dresden
Strehlen). Frl. Antonie Zimmermann mit Hern. Guſt. Reh
(Dresden). Frl. Elſa Swaine mit Hru. Lieut. Weorg von
Conta (Hüttenſteinach-Arnſtadt). Frl. Heur. Borchert mi
Hrn. Georg Mack (Schwerin).

Verehelicht: Hr. Domauenrath Ernſt Böhmer mit Fr
Pauline von weit eb. Strnenſee (Amt Storkow). Herr
Prem.- Lieutenant Wilhelm von Rauchhaupt mit Frl. Alict
Strack (Hamburg). Hr. Kgl. Oberamtmann Oskar Hertwig
mit Frl. Elſe Bake (Pretzſch a. Elbe--Thallwitz). Hr. Sek.-
Lieut. Franz von Gordon mit Frl. Magdalena von Haſſel
(Jlſenburg a. V Hr. Karl Baſtelberger mit Frl. Maria
von Eichſtedt Fölw) Hr. Wilh. Hübner mit Frl. Emma
Müller (Königsmark bei Oſterburg-Wernigerode).

Geboren: Ein Sohn Hru. Lieut. Otto Toepffer (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Dr. Neumann (Wüſtegiers-

dorf). Hrn. Hauptmann Kurt Eichert (Berlin). Hrn. von
Blücher (Jürgendorf). Zwillinge (2 Söhne): Hrn. Auguſt
Schwarz (Berlin).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Heinrich Eickhoff (Heinrichs-
thal). Hr. Hauptmann a. D. Fridolin Lohmann (Lippſtadt)
Hr. Senator Wilhelm Freſſel (Lüneburg). Hx. K. K. Hof-
rath a. D. Alexius Wolf (Berlin). Frau Roſalie Gaebel geb
Starke (Schneidemühl). Frl. Emilie Börner (Leisnig).

r. Bildh. E. H. Biltz (Pieſchen). Fr. A. E. Bergmann geb.
lrnold ar Fr. W. Bibas geb. Gubrich (Dresden).

i Privat. J. C. G. Naumann (Laubegaſt). Herr Otto
ahr (Brieg).,



poth. Rich. Brandt's

Schweigerpillen
ſeit über 10 Jalzren von Pryfeſſoren, prakk. Kerzten
und dem Publilinm als billiges, angenelzmes, ſtcheres
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
und empfohlen. Erprpbk vrn: Prof. Dr.

Prof. Dr. V. Freriehs,R. Virchow, Serlin, SerlinV. Gietl, S v. Seanzonl,München J Würzburg,Recelam, Leipzig (5), C. Witt, oopenhagen,
V. Nussbaum, J Zdekauer,J a St. Petersburg,S Soederstàädt,München,
Hert, Amsterdam,

Kasan,

h S Lambl, Warschau,Brandt, e Forster,Kiausenburg, v Zirmingham, ßbei Störungen in den Unterleibsorganen,
Hämvrriwidalbeſfrhwerden, Teberleiden, trägem Skulxl-
gang, zur Gewohnheit gewordener Stullverhaltung
und daraus entſtehenden Leſchwerden, wie: Kopf nerzen,
Schwindel, Kthemnvkl, Beklemmung, Appyrkikloſig-
krik etc. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden S
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen,
Bitterwäſſern, Tropfen, Mixkuren etc. vorzuziehzen.

n Man lrhütze lich heim Auſiaufe
vor nach geahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ärhilr
Rpptkhelter Rirhard Srandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel
mit Gebrauchs- Anweiſung Kik. 1. verlangt und dabei genau auf die oben abge
pr. te, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit g

dem weißen Kreufe in rutlem Felde und den Ramens-
zug Rehd. Brandhk achtet. Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung
im Verkehr befindlichen nadfgeahmten Schweijerpillen haben mit dem ächten
Präparat weiter nicht. als die Bezeichnung „„Schweirerpillen“ gemein und es würde
daher feder Kaufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein wicht mit der oben abge 5
bildeten Klarke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld mſonſt ausgeben. Die
Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,

Hitterklee, Gentian.
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empfehlen wir unſere bewährten

üübenheber
für eine oder zwei Reihen, im vorigen Jahre über 150 Stück abgeliefert,

ſowie unſeren (16333neuen combinirten Kartoſffel- u. Rübenheber
Patent angemeldet),

jowohl zum Ausheben der Kartoffeln als auch der Rüben anzuwenden, ſo daß
nicht für jeden dieſer beiden Zwecke ein beſonderes Jnſtrument erforderlich wird

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).
Zur Bewäſſernng von Gartenanlagen

empfiehlt in len S2 mit kupfernen polirten Schlenderarmen,w. aſenſprengktur tinen Strahlrohre mit Schaufelbrauſe,

Schlauchverſchranbungen, Gartenhhdrauten und GEartenſpritzen, Brununen-
pumpen für Vrunnenanlagen, ſowie alle Arten Waſſerleitungshähne, Bleirohr,

Gummi- und Hanfſchläuche u. ſ. w. (16658Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung

W än. EA V C', Maſchineufabrik,Krauſenſtr. l.

Zur Jagcdh!
Anfertigung garantirt waſſerdichter, bequem ſitzender,

nicht knar- allerrender eſagdbeschuhungen et
Ferner auch ſachgemäßze Herſtellnug von eleganten

Militär-Reitstiefeln. u
Schnhmachermeiſter,O. Bunchalla, Se eeneil

an «essel aller SternRassüäms für Wafſſer, Petrol e.
Eisenbauten aller Art

Keſern als Specialität bei billigſter Preisſtellung und vorzügl. Ausführung

Gellendien Haffner, Beruburg,
Vertreter für Halle, Leipzig und Umgegend (15126

W. PVricke, Civil- Ingenieur Leipzig-Plagwitz.
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5 brikets, Kohlensteine, 52
Böhmische Salonkohlen

ſowie alle ſonſtigen Fenerungs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Bngel 0ogel. Niemeyerſtr. 7——9.

Altenbarger Actien-

übertragen haben.

Altenburg, den 1. October 1890.

erfreuenden Biere aus der Altenburger
ſolche in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen ab.

Hochachtungsvoll
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Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir am heutigen Tage den Alleinverkauf unſere Biere für

Herrn B. M i in Halle a/S. Henriettenſtr. 11

Direction der Altenburger Actien- Brauerei
K. VV. Jubiseh,

Heuriet

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich die einer allgemeinen Beliebtbeit ſich S

Actien-Krauerei einer gütigen Beachtung und gebe S
(175661

Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, wird es mein ungusgeſetztes
Beſtreben ſein, die an mich ergehenden werthen Aufträge ſtets auf das Sorgfältigſte auszuführen.

e c
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Versicherungs-Birector,

Büregau: Halle, Hallgaffe Nr. 4, Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
auf Lebens-, Ausſteuer-, Sterbekaſſen-, Unfall- und Vieh-Verſicherungen,
letztere gegen Tod und nothwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Transport-Verſicherungen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht.

FPFassboden-O ter e Glcanalcacee
in verschiedenen Farben, von Keiner Concurrens ibertroffen, sind über-
aus practisch trocknen gerachtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. IWaltsgott, gr. Virichstrasse 29.

BGVUITABLE.
Lebens-Vervich.-Gevellsch., d. Ver. Staaten, New-Vork.

Erste Lebens-Versicherungs-Anstait der Welt.
Versicherungs-Bestand am 1. Januar 1890: 2681820 830. Total-PEin-

nahme im Jahre 1889: 1291j71475. Total- Fonds am 1. Januar 1890:
455 388 813. Reine Gewinn-Reserve am 1. Januar 1890: 96 564565.35.

Sicherheiten and Depöts der Abtheilung für Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und den Norden Europa'“s: ea. 14000000. Neues Geschäft
im JFnhre E889: 744 572 425 (das grösste neue Geschäft, welches je

von irgend einer Lebens-Versicherungs-Anstalt erzielt worden ist,)
Die Freie TVontinen-Iolice

gewährt vach einem Jahre ohne Präümien-Krhöhung freien Aufenthalt und
Reise über den ganzen Erdball. sie ist unanfeechtbar nach zwei Jahren
und unverfallbar nach drei Jabren.

Die Freie Kricgs-Wontinen-Poltfce,
die veueste Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegs dienst unter

den günstigsten Bedingangenv.
Die Gewinn-BKeoultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen

jeder anderen Anstalt.
Beispiel Sactischerzielter Resultate von Tontinen-olicen:

Lebens-Versicherung mit 20jährlichen Prämien-Zahlungen und 15)ähriger
Tontinen-Periode. Tabelle 2. Alter 21 Jahre. Versicherungssumme 20000.

Jährliche Wrämie: In 15 Inhren bezahlte Prämie:
M. 519.80. M. 8247.Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen- Periode betrug der

Banrwerth der Folice incel, Gewinn
M. 9221.40

und die voll bezahlte (prämienſureie)

25060. [17554Die Haupt-Agentur
E. Fordan, Friedrichstrasse 35.

Die General-Agentur in Halle a/S. Sprechstunde von 8—-10 Uhr
Der Versicherungs- Inspektor für denE. PinoKvoss, Regierungsbezirk Merseburg:

Hauptmann a. D., Beroburgerstr. 14, I. Alb.Stever, Weimarschwanseestr. 11
Sprechstunde von 2-4 Uhr. Agent Carl Zander, Quorkurt.

Eröffnung des 22. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.

Der 22. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Gotober d. Js. Marhmittags 2 Uhr

im oberen Sagle des alten Rathhaufes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in
der I. Klaſſe und 46 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 861 Schüler an dem Unter-
richt derſelben theilgenommen

Das Curagtorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens-
werther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen und bei den Anſſichts-
behörden gefunden haben auch weiterhin zu erhalten und glauben wir die-
ſelbe daher auch für den 22. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürſen.
Hierbei nuterlagſſen wir nicht, denjenigen Schülern, welche bisher nur

die II. Klaeſſe beſucht haben noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend anzu
rathen wi dies beſonders auch Seitens der Commiſſion des Provinzial-
Ausſchuſſes im eigenen Jutereſſe der Schüler empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hier-
ſelbſt) wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über
jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben. Wir knüpfen hieran
jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. October d. Js.

bewirken zu wollen. [15284Merſeburg, den 26. Juli 1890.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule
vereinigte [17461Wünschmann-Schroedelsohe,

Der Unterricht beginnt Donnerstag den 9. Oktober. Zur Aufnahme
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 3 Uhr Königſtr. 32 zu ſprechen.

Hedwig Schrocedel, Schulvorſteherin.
landwürthechaſteho Schule zu Guedlndurg an Har,

unter Auſſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung mit
zweiklaſſigem Kurſus beginnt Donnerstag den 16. October 1890 einen neuen
Kurſus. Programme u. jede weitere Auskunft durch Direktor Dr. Riächter.

Nähere Auskunft ertheilt:

empfehle

Schiefertafeln!
Schieferſtifte!

Bleiſtifte!
Federhalter!
Stahlfedern!
Patheubriefe!
Gummiſanger!

Staub- u. Friſirkämme!
Spiegel, alle Größen

NKinderpiſtolen!
Zündſpiegel!

in Streifen und Schachteln als
billigſte Bezugsquelle

Apin Kentzg zent h.
Haussegen

zum Sticken u. fertig geſtickt
ſowie dazu paſſende

Rahmen
empfiehlt in größter Auswahl

äußerſt billigAn Helme öJ er 31.

Chineſiſche Drachen,
Papierdrachen!

Leinwanddrachen?
empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen

Armbänder
in Doublèéè, Vickel,

Elſenbein, Bernstein, Jer,
Kornalle, Granaten

t i tig n
An Hin Jean 30

Düchtng Brächuer,
Ingenieure,

Halle a/S., Merseburgerstr. 13a
Electrische (16652

Beleuchtungs Anlagen
J mit Gramme Dynnmo,

Central Heizungen.

a

3

gutſitzend unter Garantie,
Kragen und Manschetten,
alle Sorten Unterkleider,

auch Syſtem Prof. Br. Jüger
empfiehlt billigſt 169592

G F. G. Demuth. o
v

Vexantwortlich: L. Le u aunn (Jyſerate), Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. i e.

e
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Zweite Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 28. September 1890.

Annoncen v Tee „Halliſche Zeitung“ „Halliſche Inſeratenblatt“
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s c c W S 225 F.ne e 88
Verehrten Mitgliedern centraliſirter Vereine hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir in Folge günſtiger Abſchlüſſe in der Lage ſind,

die weiteſte
Verbreitung.

gangbare Maſchinen u. Geräthe ab Lager zu liefern. Durch den Umſtand, daß wir auf die Fabrikpreiſe hohen Vereinsrabatt bergüten,

S

S S
ſich in der Praxis als

„Syſtem VIöther“

können wir nicht mit vielen u. theuren Annoncen und Flugblättern auf einzelne Geräthe u. Maſchinen beſonders aufmerkſam machen, da die hier
durch entſtehenden großen Koſten den Vereinsrabatt ſchmälern würden.

Beſonders wollen wir nochmals darauf aufmerkſam machen, daß die

neuen Pflüge mit gebogenem Stahlgründel u. Stahlgußkörper

die Beſten der Jetztzeit erwieſen haben und ſind durch uns innerhalb 3 Monaten gegen 500 Stück ge

liefert worden. Aufträge auf Rüübenheber, Brilimaschinen, Cambridge-, Ringel- u. Glattwalzen, Kartoffel-
Dämpfer, Vutterschneider ete. ete. erbitten wir rechtzeitig, damit wir bei der gegenwärtig ſehr großen Nachfrage prompt
liefern können.

Halle a. S.

e

N

S a be ue

j nach Vorschrift des Geh. Hoſrat Prof. Dr. Harless in Bonn, S

e

e

sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen
Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brast Beschwerden, bei Husten, S
j Ueiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältangen, Husten und Ieiserkeit nicht warm
genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch
lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. S

S cer

7 e a e t T ß 2e 7 r S
W

W

S 8 d

55
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Mosikäirector, [16958

Malle a/S. Wilhelmstr. S.

Resonator- System

Kaps., Vrancke.
Apollo ete,
(ctummer Zug).

Kreuzs, Pianinos und Flügel

450 3600 M.

O. E. Mauunmelorrf,
Große Märkerſtraße 4, vom Markte aus links,

Magazin
für Hötel-, Café und Reſtaurank-

Einrichtungen.
Porzellan Malerei,

Dngroslager in Porzellan-, Steingut-, Glag-
und Cristallwaaren,

Nickel- und Neusilber- Artikel. [17602

31 Fleiſchergaſe. T. Bergmann Aeeiſchergaſe 31.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen,

daß mein Neubau vollendet iſt. Mein Möbellager habe ich nun, der
Neuzeit eutſprechend, bedeutend vergrößert und offerire ich ganze
Ausſtattungen in jeder Preislage. Beſtellungen werden in allerkürzeſter
Zeit ſauber u. prompt ausgeführt u. bitte ich ergebenſt, mich wie bisher recht
oft mit werthen Auftragen Hochachtungsvoll

Bergmann, Fiſchlermſtr.
Pestaurant Hallesche AottegrBiertrauorot

am Roßplatz
werde ich am I. October d. Fs. wieder übernehmen. Jch erlaube mir, dem
bieſigen, ſowie auswärtigen Publikum meine Lokalitäten engeleten tet
einpfehlen.

Für Mittagstiſch, reichhaltige AbendSpeiſen, gutes Bier und gut ge
oflegke Weine werden ich beſtens Sorge tragen.

PWrütz Dietzel.,
zuletzt Jnhaber des „Caſé David.

Schulſache.
Die Knaben-Bürgerſchule (Mittelſch.) ſowie die Vorſchule in den

Fraucke'ſchen Stiftungen beginnt das Winterhalbjahr Donnerſtag, d. 9. Oct.
um 8 Uhr. Jn dem Locale der Volksſchule findet um 8 Uhr die Aufnahme

theoretiſch für den Fröbel'ſchen Kindergarten ausgebildet durch [17384

Hochachtungsvollſt

Central-Ankaufstelle

2

3
2

Aus n

c

S Exöffnung

Münchener Augustiner-Bräu
III

4553 Große Ulrichſtraße 5.3 (früher Meissner's Reſtaurant).

Mittwoch, den 1. October a. c.
Erſter Anſtich (vom Jiaß, ohne Kpparat) früh 9 Ahr.

X XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXS

[17684

des Landwirthschaftlichen Central-Vereins.

z

Das heipziger Gewandhaus-(uartett
der Herren 3

Hilf, von Dameck, Unkenstein und Schroeder
wird auch im bevorstehenden Winterhalbjahre

4 Hammer mee Abendeim Saale der Volkssehule an der Neuen Promenade vVveranstalten. Die
Unterzeichnete ladet hierdurch zu zablreicher Abonnements- Betheiligung höf-
lichst ein und nimmt Bestellungen auf feste Plätze, für 4 Abende 6 Aark)

schon jetzt entgegen. (17431Lippert'sche Buch- u, Musikalienhandlung (Max Niemey er),
Gr. Steinstrasse G7.

ß. Knüpfer's Musikinstitut
Sophienſtraße 28 (cbeſteht ſeit 1864).

Gemeinſchaftl., ſowie Einzelunterricht in Clavier, Gesaug, Violine, Cello-
w spiel, Harmonie- und Compositionslehre. [17351

Anfang der Winterkurſe am 6. Oktober er. Günſtige Gelegenbeit für
Chorgesang bietet der Domkirchenchor. Gefl. Anmeldung jederzeit angenehm.

Zeichen- und Mal- Unterricht
in figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. IIerrer, Jägerplatz 7,

Kunstmaler Hans Knoechl aus München.
Junge gebildete Mädchen werden practiſch (unentgeltlich) ſowie auch

Mario Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

Staatlich concessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen

von Lina Sellheim, Halle a. S., Laurentiusſtraße 7.
In der Anſtalt finden Aufnahme:
I., ſolche j. Mädchen, die ſich der Prüfung als Kindergarten- Leiterin

u. FamilienErzicherin reſv. Lehrerin jüng. Kinder nach Fröbel unterwerfen
wollen. Dauer des Curſus 1--1 Jahr;

2., ſolche j. Mädchen, die ihre weitere Ausbildung erſtreben, um event.
ſpäter eine Stelle als Geſellſchafterin annehmen zu können. Dauer des Curſus

je nach v3., ſolche j. Mädchen, die namentlich Kinderpflege, KindergartenPraxis,
Haushalt und Handarbeit zu erlernen wünſchen. Dauer des Curſus 6 Mongte.
T. Schülerinnen wird auf Wunſch geeignete Stellnng nachgewieſen Der
Eintritt neuer Schülerinnen hat am 1. October zu erfolgen.

Näheres durch die Proſpekte. [176564
Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt

für das

Einjährig-Freiwilligen-Examen
von Dr. M. Krause, alle a. S., Laurentiusstr. 16.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehbranstaltep, Arbeits- u.
Nachhilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensionären, Prospect,

W Beginn des Semesters am 9. Octhbr. d. J. Du
Landwirthschaftl. Winterschule Mittenberg. 1

Eröffnung des 20. Halbjahres am 16. October er. Die
Reviſions- Kommiſſion fand die ſue in einem erfreulichen Zuſtande. Unter-

Halle a/S., Gottesackerg. 11.

richt durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen. Tüchtige Schüler erhalten Stellen alsVerwalter. Programm, Bericht und nähere MNhiunſt koſtenfrei. l16966ub
Kient der für beide Schulen angemeldeten Schüler ſtatt. Für die

aſſe der Vorſchuſe können noch einige Schüler aufgenommen werden.

h er Das Curatorium. Der Director.Dr. Sehild, Vorktender. Pr. eteinriede.

Pkauensehönböit
und Liebreiz

Wird durch sorgfältige Pflege niehtnur gehoben, sondern vis in's höohbstse
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der gohenen
Medaille preisgekrönte

CREMEe
GROLICHiſt ein Produkt,

welches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Damenintelligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME GROLICHh in Dosen

zu M. 1.20 in allen besseren Hand-ungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drüoklioh „die preisgekrönte CREME GROLICK“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S. M. Waltsgott,
Droguist. 16653

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28,
Arkonaplatz. [16652

W Preislisten gratis.

Victoria Theater.
Sonntag, d. 28. September 1890
Der Mann im Monde.

Poſſe m. Geſang in 3 Akten g Bildern
von Ed. n Muſik vonchaelis. [17575

Anfang 8 Uhr. Die Direction
Montag, den 29. 9.

Der Pariſer Tangenichts.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Dr. Carl Töpfew

Ev. Arbeiter-Verein.
Montag, 29 d. M. Mouatsverfamm
lung in dermKaifer- Wilhelmshalle

B. D.310 L. A. T.
Von der Reise zurück-

gekehrt [17667
Prof. Seeligmüller.
Von der Reise zurück

Dr. Reil,Speelalarzt für Frauenkrankheitene

PEmilie von Cölln
Konzert- und Oratorienſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin niedergelaſſen. Anmeldungey
17253] Sophienſtr. 9, I. 4--5 Uhr.
An Oxford VUniversity Woman
is prepared to give Ilessons in
the PEngligh Langunage and L
teroture. Nilhelmatr. al Uallo



Sommer Fahrplan. 4 Vermtethungen. Aints ericht Hamburg. Guteverkauſ
Eiſenbah C-CTS e àà eabſichtige mein zu HerrenAbgang der t msge von Bahnhof Hone Auf Ankrag von Wilhelm Stecer gofferſtädt (Kr. Edartsbergeo unmitte.

nach 33 l von Franz ar an der von Eckartsberga nach uns ſckThäringen: 6.30 V 6.07 V 7.15 V (nur Sonntags bis 31. Aug.) n n 0 r Heinrich Auguſt Hofföaner, vertreten Zuttſtädt führenden Ebauſſee gelegenes mündli7.39 V. 10.13 V. 10.38 V. 11.30 e r de n r Jandgut ſofort freihändig zu verkaufen.
12.55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.15 N. 934 A. erg agnes „Abreus und. Strack, Das Gut enthält 310 Morgen Artland, 3 oder(nur bis Erfurt) 11.22 A Die bisher bom Herrn wird ein Aufgebot dahin erlaſſen: 10 Mrg. Wald, 3 Mrg. am Gute ge- ſetz kei

Leipzig 2.42 V. 120 V. 6.40 V. *7.86 V. 849 V. S Regierun 8- Aſſeſſor de daß Alle, welche als Geſchwiſter egenen Obſt und Gemüſegarten, uns inietheegig 1015 V. 1140 V. T 40 N. 3.48 N. 507 V. s enkel des an 29. September i863 n die mit 41850 Mt. gegen Brand miethe
R. 710 826 A. 995 A. W Vuvry bewohnt hoch hierſelbſt verſtorbenen Franz erſicherten Gebäude in gutem bau der u

e e G herrſchaftliche Etage mit Heinrich Auguſt doſfbauer We ichen Zuſtande. Die Wirtſchaſt ſtMagdeburg: 6.46 V. (nur, bis Cöthen) 87.19 V. 951 V. 10.69 V. Her ein am 5. Kovenber 1850 ſeit 1. April 1879 bis 1. April 1891 ihr Ge
agdebieg e i Cöthen 11d1 B. 9 heizbaren Zimmern iſt Frriwtetes mit dditamartenpem herpachtet und erfolgt die Uebergobe Gehlf550 N. 650 N. (nur bis Cötheiy 58.33 A. Fain Folge von Verſetzun 11. Februar 1853 und 26. März es Gutes am 1. April 1891 von Seiten hülfen10,55 A. 12. 10 A. (nur bis Cöthen) e n g ſetz g 18589 verſehenes, am 22. April es jetzigen Pächters an den neuen Be fertiger

en e r dis Eisleben 25 der ſpät beziehen ment hinterlaſſen hat. an den hertrage vom 26. März 1879. 86000 M. chlecht930 A. 10.52 A. 1120 A. (nux bis Eisleben.) oder ſpater zu vez h gunß n e können gegen Hypothek mehrere Jahre des 331

e e 11.35 A. S 4 m u nei de a es Nuglafteh n t en und wird Herr Ortsrichter mnitgeßvaa wen h nt ſet 3 Serrich. Wohnungen e el heatt e2 2 ß e Etage, 5 Kamimer, Kin igen. Alles Nä Andervawerſtadt 2 Z W g. e a u t 77 Küche und Zubehör, per 1. Oktober ſicht ausliegenden Erbenverzeich- pilen ſertggen Alles Raherr e e
e auch früher, billig zu vermiethen. Zu niſſe bez. Theilungsplauganlage richt e„illig z Aiwine Rohkraehmer, nicht eAnkunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle erfragen e tage We ſrgt lin os vie r en des dert Naumburg a. S, Jagerplas 15.

von: ere Leipziger e 54. geſetzliaufgefordert werden, ſolche AnSbkringen en e t u 3 en W ſerſprüche ſpäteſtens in Guts- Verkauf.5.51N. 8 A. (von Weißenfels) 8.38 A. *9.11A. P t t 1 III i Wegen Uebernahme des väterlichen5 A. (nur Sonntags bis 31. Aug.) 11.14 A. 08 d rase z mont gei t ne e r 15 e n
t a herrſchaftl. einger., getheilt od. r Nachmittags o atz gelegen, mit er SLeipzig: m 6.38 Be en Die e W im Ganzen ev. Wit, r anberaumten Aufgebotstermine en en et en Dre an 2N. 534 N. 130 A. 8 8.25 A. 98 l. ter z Beſteht ins in utzrterzeichneten wericht Han de en eit entſprechenden Einrichtungen z

10.22 A. 18 A. e Weh 8 erte Wieldune II t g. twarſtraße 10, Zimmer rung yewie mit vollſtändiger ausgezeichneter S fühMagdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Eöthen) *7.27 V. 8.45 V. (von anzumelden ind zwar Aus Exnte, Jnventar u. gutem Viebbeſtanoadeburo 2 her e h e en Wegen Verſet. de n der G. wärtige unter Goſteltungeiee auehude und Lerbergeſrei, u der
066 N. s 868 A. 1023 A. (Abf. nur von Cöthen.) belegene Herrſchaftl. Wonnnng Hed hieſigen Zuſtellungebevollmäch ufen. Reelle Selbſtkänfer wollen ſich 7
10.40 A. T wigſtr. 1, vis-a-vis d. ſtädt. ngütr tigten bei Strafe des Aus Airekt an mich wenden. (Agenten aus aCaſſel Nordhauſen 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.14 V. 10.5 V. beſteh. aus 6 Stuben Salon Bade- ſchluſſes. 100( geſchloſſen (17672 5

1413 N. 518 729 (kommt von Zimmer u. Zubehdr, p. J. Aprit u. J. Hamburg, den 11. Juli 1890, Terpitz in Sachſen t 3
Berli 5 leben v e5 c Ach V 10.32 V den e e ch e in Das Amtsgericht Hamburg. O. PinkKerk. n
erlin .16 V. 7.2 (von Bitterfeld) .1 V. 0.32 V. T12, VIII. sSorau-Guben: 7.7 V n ltenberg 10.31 V. (von Guben) Vermiethung. Romber Dr- in Naumburg a/S. mit Garten in ſchönes

12.46 s 7.9 A. 10,14 A Die mitten im Garten belegene Hoch- GerichtsSekretair. ſtaubfreier Lage wegen Gebrechlichkeit g
Halbexſtadt:

4.55 N.
Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäck

5.95 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.5 V. 8 1.10 N.
520 N. 8.83 A. 11.,37 A.Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.deförbering

part.-Wohnung Lindenſtraße 19 (Nähe
der Pferdebahn), beſt. aus d heizb. Z.
Bad und Zubehör, iſt zu verm., unler
Umſtänden getheilt, und am 1. April
oder ſräver zu beziehen. Näheres

Bekanntmachung.
Nachdem die Ausſondernng der in

dieſem Jahre zu kaſſirenden Konkurs-,
Subhaſtations, Vormundſchafts, Nach-

der Beſitzerin ſof. preiswerth zu verk.
Nähere Adreſſe bei Frau
in Cröllwitz, Friedrichſtraße 13.

Ein ſchönes Hausgrund-

Conrad
l488

17576 indenstrasse S. ück i N rdviertel mit(aße und Prozeß Akten erfolgtiſt werden ſtück im Nordbviertel,
Offene u. geſuchte Stellen. Beruburgerſtraße 28 Diejenigen welche g. der längerenfeiner frequenter Reſtau

x z Aufbewahrung dieſer Akten ein Jntereſſe ee e 7 iſt n 3. April 1891 die ſchöne e haben, aufgefordert, daſſelbe binnen ration, mit vollſtändigem
Thätige u. ſolide Vertreter, ſowie ſtille Vermittler Vercteee Vecekhen. Hee enetee ke u bachennn Inventar, iſt unter gün

werden von der 1867 gegründeten Breuier-Lebensverſicherungs-Bank, die t Halle a/S. d. 24 September 1890. ſtigen Bedingungen preis vauch die MilitärdienſtverſichernngsBranche betreibt, allerorts bei hohen Große Steinſtraße Königliches Amtsgericht werth verändernngshalber m W
Bezügen noch geſucht. Gefällige Offerten wolle man richten an den [I17591 hausmanns telle r g 9&eueral-genten W' HEerter in Halle a, S. an Leine altere gut eipf Leuten Bekanntmachung. zu verkaufen. 76os l

Ac e p. 1. Jgnnar u vergeben Die gen V vgracneg ene N erte erfahren et50 b it 4 150 rn nassenglter. Verpac ung de hie tigen Raths-Ke ers ä eres auf ge un SkezS hat ein befriedigendes Reſultat nicht ſäm15 r v er Herrſchaftl. Wohnung ergeben und iſt deshalb ein neuer Ter- fragen unter G. Nr. 5588 S Sta
eſucht zum Preiſe von 500 Mk. ſofort zu ſmin zur Verpachtung an J. Barck Co. hier. S bänfür unſeren Erzbergbau, unſer o eit d Silberhütte [16401 vermiethen Kronprinzenſtraße 3. du u i er r 2B z e etigt Weg Verſetz. des bisher. Bewohners im Rathszimmer hierſelbſt anberaumt. Ein großes neues, beſon a

Harzer ergwerksverein „Reudorf g Aktiengeſellſchaft. Spto e e r er la auf ſechs ders ſolid gebautes herr
v. 8 n DSchichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,80 Accordlohn bis 4,00.4. z. 1. Jan. zu verm. Beide m. Garten 23um Pachtobject gehören e ſchaftliches Wohnhaus mit 1 D

Nendorf i/Harz. Silberhütte bei Harzgevode, benußung. Näh. Liebenauerſtr. 38. r e e Säle, Parterre-Geſchäftsräumen,
m Herren rſiſon er J e. 300 bis Wohn und Wirtbſchaftsräume. 2n r n V e rt re t e I Frdl. Wohnungen on n Die Bedingungen der Verpachtung gut verzinslich, in der Nähe 1 L

eins mitglieder als Beamte nach- geſucht für Farbenfabrik, welcher die vermiethen Frieſenſtraße 6a, I. können täglich während der Dienſt- des Central-Bahnhofes, ift 17
gewiesen vom [14342 h mit t gri e Wi (helmſ traf e 2 13 ne 4 e r unter günſtigen Vediu S 4

ine ſucht und gut eingeführt iſt. Pa. Re ren r ywiglten in AbſchtiDirebtorium d. Berliner Vereins Jene Serberkſh. Gett. Deren h re e ereealten n Ah gungen zu verkaufen. Ge 35
m r m r unter C. 13 an die Exp. d. Blattes. p. 1. April 1891 zu vermiethen event. Naumburg g/S., 19. Septbr. 1890. Off. unter D. 5589 an J. S arJungelr-Berüin, Noout-Beriin, Tit ti Ni t ſchon früher. [17588 Der Magiſtrat. Barck Co. erbeten. [530 a

Kgl, Oeſkonomierath. Kgl. Oekonomieraih. üch tige teter Die Wohnung im Erdgeſchoß Ka pital-G eſ u ch 9 9
r bei dauernder Winterarbeit für die Königſtraße 9, 8 Zimmer mit Zu h V k Abbruch 56 HVerwalter, Keſſelſchmiede geſucht. [17417] behör, iſt zu Oſtern 1891 zu ver- 20000 Thaler werden auf er auf zum 56

Kechnunngsführer, Volontäre, Lehr ActienGeſellſaaft H. Pauckseh, miethen. L. Krahmer. erſtſtellige Der noch vorhandene Theil des alten 2 Rielinge rc. empfiehlt unentgeltlich der Landsberg a. W. Möbl. Zimmer per I. Oſtober du Heſte Ackerſicherheit in der gzfarrhauſes zu Wörmlitz ſoll u of
Vorſtand des [13601landw. BeamteuVereius

zu Braunſchweig.
Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3

Proſpecte gratis.

Ein gebildeter Landwirth,
26 Jahre alt, 8 Jahr im Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1 reſp.
15. October Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
unter C. I1 ſind an die Expedition
dieſes Blattes zu richten. [17472

Suche per 1. October einen an
Thätigkeit gewöhnten Verwalter.

Brandt. Trebitz bei Wettin.
Geſ. b. gut. Lohn ſof. 2 Ober-

ſchweiz., 2 verh. u. 1 unverh. Kuh-
hirt., mehr. Knechte f. Kaufleule,
Gaſtw., Mühl. u. Oeconom. d. Fr.
Rinneweiss gr. Märkerſtr. 10.

Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,
Brenner, Kutſcher, Diener, verheir.

Schäfer-Geſuch.
Ein tüchtiger erfahrener Schäfer
findet ſofort Stellung. [17377

c Tromsdorf.(Station Saal-Unſtrutbahn.)

Ein kräftiger und gewandter Kut-
ſcher, bei Cavallerie, Artillerie oder
Train gedient, findet StellunginéſSchloß-
und Neumühle zu Eilenburg. [17506

Geſucht werden:
Landwirthſchafterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft,

und Küchenmädchen, Futter-
knechte und Tagelöhnerfamilien bei
gutem Lohn.

Vorhanden ſind:
Stützen für Stadt und Land junge
Mädchen nach dem Lande, zwei Haus-
mädchen mit gutem Buch, Verwalter
will ſich im Rübenbau ausbilden, verh.
LeuteAufſeher Hofmeiſter Gärtner
und Förſterfamilien.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswöohl.

vermiethen Martinsberg 11b III.

m enHandelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 20. Sep-

tember 1890 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt die
am 1. Juli 1890 begründete offene
Handelsgeſellſchaft in Firma:

R. Kühnel Comb.
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Geſellſchafter:

1. der Liniirer Richard Kühnel,
2. der Liniirer Fritz Madans,

beide zu Halle a/S.
eingetragen.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 1553 die Firma:

Max Koeſtler's Buch und
Muſikalienhandlung

eher G Stock
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Hondelsgeſchäft iſt durch Ver-
trag auf den Buchhändler Albert

Nähe, bei 4 Zinſen, geſucht.
Directe Offerten von Selbſt-
verleihern werden baldigſt er-
beten unter G. L. 26 an Rud.
Mosse, Magdeburg. (17567
10--15000 Mark

zur ſichern Hypothek auf ein
Geſchäftshaus in der Magde-
burgerſtraße geſucht. Gefl. Off.
unter I. 5587 an J. Barck

Co. hier erbeten. (17537

24000 arsz. 1. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Geſl. Off. unt B. No.
5586 an J. Barck Co. erb.

Ca. 18,000 Mark
auf hochfeine Hypothek geſucht.
Näh. Krukenbergſtraße 3 part.

Abbruch verkauft werden. Die
dingungen ſind auf der Pfarre einzu
ſehen, die Gebote ſchriftlich und ver-
ſchloſſen daſelbſt bis zum 2. October
er. einzureichen. [17476

Der Gemeindekirchenrath.

Maſchinen Verkauf.
Einige Keffeldampfmaſchinen, lie.

gende Maſchinen, Leitſpindel und
SupportDrehbänke, Hobelmaſchinen.
Bohrmaſchinen, Cenutrifugen, Filter-
preſſen, Keſſel, Vaſſin e. hat abzugeben

J. Jonchimsthal, Leipzis,
17605)] Berlinerſtraße 22

Ein gebrauchtes, aber guterhaltenes
Pianino wird zu kaufen geſucht. An
gebote unter der Chiffre C. I nieder
zulegen in der Cigarrenhandlung von
Kitzing, Schmeerſtraße

u
Vormittags 9 Uhr, ſollen ca. 23 aus
rangirte Dienſtpferde auf dem Kloſter

r J h S. überge b en gleich baareSärtuer, Neittnechte. Wärter Schäfer e tweüher vo der wer der Art R n vent Paiſtſeten verKnechte, Ochſen- und Kuhfütterer, firma: t a werden. 1737812 Ochfſenjnngen Wirthſchafterin, Wirthſchafterinnen erhalten Stel- t von landwirthschaftl. Inventar. Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12.
Scholgrinnen find. Stellung. Jüng.
Mamſells ſuchen Stellung durch
Vriedriech Grosse, Steinweg 49.

Die Verwalterftelle unter Chiffre
S. D. poſtlagernd Delitzſch iſt beſetzt.

len dch. Pauline Vleckinger.,
Nanniſcheſtraße 19. [17456

Junges Müädchen,
welches das Putzfach gründlich erlernen

Selbſtſtänd. u. jüng. Oeconomie-
w. Koeſtlers Buch und

uſikalienbdandlung
Nenbert

fortſetzt. Vergleiche Nr. 1928 des
Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 1928 die Firma:

Ver änderungshalber verſteigere ich
Donnerstag, den 9. October a. e., von
Vormittags 10 Uhr ab, in dem R-Kö pe ſhen Gute zu Pohritzſch bei
Brehna ſämmtlich vorhandenes lebendes
und todtes Wirthſchaſts-Jnventar unter

Für einen Mann 40 Jahre alt, ſwill, findet in meinem Putz und mwelcher 12 Jahre bei der Landwirth-Tapiſſerie Geſchäft unter günſtigen u n e denen bekannt zu machen
ſchaft, dann 13 Jahre Leiter einer
Dampfziegelei mit Landwirthſchaft
berbunden, war, mit Dampf- ſowie
mit allen andern in der Wieſe zur
Verwendung kommenden Maſchinen,
znit Ring und Holländer-Ofen voll
ſtändig vertraut wird unter beſchei
denen Anſprüchen bald möglichſt Stel
lung geſucht. Off. unter C. 15 an
die Expedition dieſes Blattes. [17574

Ein mit dem einjähr. freiw. Zeug
giß verſehener junger Mann ſucht für
1. Oetober eine Lehrling Stelle in
einem Bankgeſchäft. Anfragen erbitte
unter C. 14 an die Exp. d. Blattes.

Beding. frdl. Aufnahme. Offert. poſtl.
Loebejün H. G. 100. [17432

Jch ſuche für ein alleinſteh., in der
Wirthſchaft erf. Fräulein aus ſehr g.
Fam., welches bereits den Haushalt
eines höheren Beamten geleitet, ähnl.
Stellung. Als Vertreterin der fehl.
Hausfrau u. zur Erzieherin mutterloſer
Kinder beſt. empfohlen. Off. erb. an
Lehrer Panalhorn, Jenga.

Unentgeltlich können junge Mädch.

erlernen. Näheres dch. Pauline
en und feine Küche

VFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

A. Neubertmit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Buchhändler Albert
Neubert zu Halle a/S. eingetragen.

Jn unſer Jicezregiſter iſt unter
Nr. 1927 die Firma;

t Robert Steinmetz
mit dem Orte der Niederlaſſung in
Halle a/S. und als deren chaber
der Kaufmann Chriſtian ilhelm
Robert Steinmetz zu Halle a/S.
eingetragen.

alle a/S., d. 20. September 1890.HallKönigliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Zum Verkauf kommen:
3 gute Pferde, 14 Kühe und Ferſen
(größtentheilsOſtfrieſen), Drillmaſchine,
1Droſchke, 3 Ackerwagen (24 13),
1Janchewagen, 1Hackmaſchine, Pflüge,
1 Ragolpflug 1 dreitheilige Walze,
1 Ringelwalze, 4 Eggen, 4 kl. Eggen,

1 Mähmaſchine n. ſ. m.
Brehna, den 20. September 1890.

J. A.: W. Meissner.,
Athmungsſtuhl f. Aſthmakranke, neu

verk. billig Schwetſchkeſtr. 42 II.
Eine hochtragende Kuh iſt zu ver

kaufen Wörmlitz r 32.

h

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Heise.

Brüderstr. 6, I. Geschoss
befördert

aller Art in die
beorderten oder
dem jeweiligen
Zeitungen und

Anzeige
Zweck passendsten
berechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs-Expeditioneoen.
Uvunterbrochen von 8--7 geöffnet.

Pernapreoher: IIa Be Borkn-Leipris
r. 151.

rer

r
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Bekanntmachung.
Der Beginn eines ſelbſtändigen Gewerbebetriebes iſt entweder bei

uns ſchriftlich oder in unſerem SteuerBüreau, Zimmer No. 17 des Rathhauſes
mündlich anzumeldeenn.Gewerbeſteuerpflichtig ſind auch ſolche Perſonen, welche gewerbsweiſe
s oder mehrere heizbare möblirte Zimmer vermiethen und es macht das Ge
ſetz keinen Unterſchied, ob die Vermiethung von dem Hausbeſitzer, dem Nutz
miether oder Jemandem geſchieht, der die betreffenden Räumlichkeiten ſelbſt ge
r und ob dabei Frühſtück. Wäſche und dergleichen gewährt wird,
oder nicht.

Ferner haben Handwerker ſich zur Gewerbeſteuer anzumelden, welche
ihr Gewerbe mit mindeſtens 2 erwachſenen Gehülfen, oder mit 1 erwachſenen
Gehülfen und mit 2 Lehrlingen, oder mit 3 Lehrliugen ohne erwachſenen Ge-
hülfen betreiben oder auch außer den Jahrmarktszeiten ein offenes Lager
fertiger Waaren halten.

Ob die Gehülſen und Lehrlinge dem männlichen oder weiblichen Ge-
chlechte angehören, iſt gleichgültig. Als erwachſene Gehülfen werden im Fall
des Zweifels Perſonen im Alter von über 15 Jahren augeſehen, wenn dieſelben
nicht wirklich noch Lehrlinge ſind. Bei Wittwen von Handwerkern wird der
zur an uhrung des Gewerbes angenommene Werkführer als Gehülfe nicht
mitgezählt.Zur Klaſſe der Handwerker gehören auch Perſonen weiblichen Ge
ſchlechts, welche mit Hülfe von 2 oder mehr Gehülfinnen Kleidungsſtücke für
Andere' gegen Entgelt verſertigen (Schueiderinnen). Es haben deshalb die
Betreffenden die Anmeldung zur Gewerbeſteuer gleichfolls zu bewirken undnicht erſt abzuwarten, bis ſte zur Zahlung derſelben aufgefordert werden.

Wiederholte Kontraventionen und Beſtrafungen veranlaſſen uns, dieſe
geſetzlichen Vorſchriften in Exinnerung zu bringen.

Halle a. S., den 18. September 1890. Der Magiſtrat-

gwoJ moss H. L 4 S 6
oqdoa;

Annoncen- Annahme
für all Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

3Aumn Breite or,3 in schöner Lage, unmittelbarer Vähe der Pferäcbahn
ist eine hochherrschaftl. Wohn., 7? heizb. Zimm. Zub. u.
Raci, I. April an ruh. Miether z0 vermiethen. Räheres

hibei Rudolf Mosse, Brüderstrasse G Hof.

e e e esP Schlofſſer-Werkſtatt und kleine Wohn St Albr echtſtr. 3 x Be Mt. an, 9
5 Am Mühlweg) Wohn. v. 300, 900 u.Friedrichſtr. 35 1800 er Pferdeſt, u Wagenremiſen

r richf Parterre m. directem Garten 800 Näh.Hein ſtr. 4 daſ. u Rleſtr. 15 e. Moene, Baumſtr.

Getrockuete Rübenſchuitzel
in Wagenladungen von ca. 130-140 Ctr. von jetzt bis Frühjahr 1891 zu tliefern, offerirt billigſt franco allen Stationen Sruhiob öden

W en Wo er Se r

c

er rerMehrere von mir erbaute, elegant 20 000 Mark 0
eingerichtete J len. auf ſehr g. Hypothek, neuerbantesſt

ſämmtlich mit Gärten u. theils mit 9Sarndſtück. Nähe der Bahn, ge-Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts fuchtp. Anfg. Oktober. Unterhändler
hänſer in günſtigſter Geſchäftslage erbeten. Offerten sub I. v. 3978
der Stadt beabſichtige zu verkaufen. bef Rudolf Mosse, Halle a/S.

Architect,aulv. Kloch, adeeccleitz e Volontair-Verwalter,

i Ter welcher ſchon 1 Jahr gelernt hat u.Zwill. Fördermaſchine 40-—50pfrd an Thätigkeit gewöhnt iſt, ſach als

e ne LvlontairRerwalter am Rob. c1 09 4 zdito u. e 23566 e. Rat4 ß e Z. 23300 bef. RuciolLocommbile fahrbar 68 Mosse, Halle a/S. [17601
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Field'ſcher Keſſel 3,25 m Heizfl.

Lehrlings-Geſuch.6 Atm. [17565Kohlenpreſſe mit Walzwerk ganz
Für das Comtoir einer hieſigen

Maſchinenfabrik wird ein befähigterſs
compl.:
Kohlen oder Kettenelebator für

3 g. Leiſtung;1 Förderhaspelf. Handb. z. Schacht
a j2 Fördereimer a. Eiſen abteufen;

o a

Lehrling geſucht. Reflectanten, welcheſo

r v fini-Frei t2 eS Anfzug für Mühlen, Fabriten e. nd ten e eiengiſſese
2ſ6 Holztihper 79 hecti. Jnhalt; Nee et denn i gen
2 6 Pumpen i. verſch. Größen ſelbſtgeſchriebene Offerten unt. H. d. t
gjRiemenſcheib. Trausmiſſionstheile;

J Roſtſtäbe. Feuerthüren;
Ventile, Krümmer, Hähne, Rohre e.
Alles gebraucht, in ſehr gutem Zu
ſtande verkauſt billigſt

einreichen.

Vnterrient Iſathematik!-
von einem Sekundaner gesueht. s

L.Schreiber, Jngenieur, Hallea/ S. Anerbietung unter T. b. 2018 an

hen Schmeerſtenſealt,2 iches Leben mittelgroper Laden,Sajnehmes geſellſchaftliches Leben. mitte
S Beſte Empfehlungen. Proſpecte worin bis jetztLederhandlung, (früber
g durch die Vorſteherin. [16659 Nähmaſchinen), per 1. April 1891

Frau V. Haase, anderweitig zu vermiethen. [[17599
Halle a. S, Forſterſtraße 45. I. Krasemann.

Geſucht herrſcheſtliche, ge
eingerichtete Wohnung

in ruhigem Hauſe von mindeſtens 6
Zimmern zum 1. April. Adreſſe m
Preis sub E. Z. 3845 bef. Rud

[17562

Jn ſchöner Lage ſofort
oder ſpäter zu vermiethen:
ſehr geräumige herrſch. I. Et.

desgl. II. Et.mit großem Garten.
Näheres bei Rud. Mosse,

[17131 HMosse, Halle.

Ein Transport der beſten
Düäniſchen und Holſteiner

Arbeitspferde
S ſind eingetroffen. Selbige ſtehen vonv heute ab zum Verkanf. (1768o

M. Grocgbel Sohn,
Landwehrſtraße Nr. 18.

Rud. Mosse, Halle erbeten.
Töchterpensionat.
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Brüderſtr. 6 Hof.

Zuchtvieh, enSimmenthaler Raſſe.
Ein großer Transport pa. Kälberſteht Montang, den 29. September im S

Gaſthof zum Central-Bahnhof Halle a. S. Delitzſcherſtr. zum Verkauf.

S. Hdeaknmn.,
e Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowiea große und kleine b

junger Mann zum 1. April als

4017 bei Rudolf Mosse, Halle
1176961

Julius Bdur
Pianoforte Nagarin,

Halle GSaalo),

Poststrasse 15,
Lager von Harmoniums.3 e e e n T e 2 Je e

I. Bad perSpecial Tapeten Manufactur,
neues Geſchäftslokal:

G 24 Leipzigerstrasse 24,früher gr. Klausstr. 4. [17371

Bierdruckapparat
D. R. P.

Anſelbſtthättg, in jeder beliebigen Druckhöhe durch einmaliges Stellen des Ventils
arbeitend.

Jn Funktion:Schloss Rheinsberg Fr. Obst Schloss Rheinsberg
(Sackgaſſe) Gr. Ulrichſtraße 23 (Sackgaffe).

Herrn. Graeger Wachf.,
Fabrik für Pierd e nearate. [17603

Proſpecte zu Dienſten.

Brikets, Preßkohlenſteine,
Anthraeitkohlen,
Gascvak, gebrochenen Coak,
weſtf., ſächſ. u. ſchleſiſche Steinkohlen,
Schmiedekohlen, Steinkohlenbriketts,
böhmiſche Braunkohlen,
Brennholz, Grudecvaks

liefert in ganzen Ladungen ab Werk, einzelnen Fuhren ab Lagerplatz und frei

Gelaß billigſt [17581E. Pro Halle a. S.

Neuheit Neuheit

h

äſin à ſtLeipzigerſtraße 95/96.
Fernſprecher 534.

empfehlen
täglich friſche Frankfurter und 5

6 Frauſtädter Würſtchen, Braun
ſchweiger Rauchenden, delikatenLachsſchinken, gekocht. Schinken, 9

Cervelatwurſt, Mortadella 9
Salami, Trüffelleberz, Sar- J4 dellenleberwurſt, thüring. Noth 9

und Zungenivurſt, 5Geräuch. Elbaale, ff. Rheiu-
lachs, Kieler Sprotten, Fett

bücklinge, 3Allerfeinſten Aſtrach. Caviar.
pr. Pfd 3-50. I 17604Großkörnigen milden Ural- 3

caviar per Pfund 4,50.
Schweizer, Holläuder, Edamer, 9
Limburger, Noquefort, Cheſter
käſe. Camembert, Neufchateler,

SchloßKäſe.
Soldiner Käschen.

Geſchmackvoll arrangirte
Auſſchnitt u. Käſeſchüſſeln.

Cltim Windwöller,
Leipzigerſtraße 95/96.

Fernſprecher 534.
O

Feinſten geriebenen
S Napfſkuchen Tm. Vanſllegutz, alle Sorten Obſt-Matz,

Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch [17412

Oarl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Gardinen Wäſche u. Appretur n
billiger als Bügeln. Chem. Wäſcherei M. Geyer, Geiſtſtr. 34.

e LetzteTſarienbure, Geldlotterie

Ziehung beſtimmt 8.-10. Okt. er.
Hauptgewinne [17041

I. 90000, 30000, 15000 et
Originalloſe am

halbe Antheile 1,50 30 Pfg.
D. Lewin, Berlin

Spandauerbrücke 16.

Ilerren-lute

Grösstes ager

bester deutscher
u. ausl. Fabrikate.

ter n San

Narienburger
Geld-Lotterie.I Ziehung bestimmt 8.,9., 10. Oct. c.

Hauptgewinn
90000 N. Baar

Loose à 3 Mk. Antheile
1 Mark. [16957

IJ. Eisenhardt,
h Berlin C. Kaiser-Wilhelmstr. 49.

Porto u, Liste 3) Pf.

F C So1277 nJ h t 42 U 0 a ß2 J. aen dslichts ba erts
neet n

Goldene
Medaille

Weltansſtellung
Paris 1889. (14348

e

Karpfenſatz.
Einige hundert Schock Sitz-

karpfen, wirklich Prima-Waare,
ſofort lieferbar. ſind billig ab-

zugeben. 2[16294

Friedrich Krahmer,
iſchhandlunheue Ichh 3.

Saatweizen-Offerte,
Main's stand up. p. 1000 K. 220. z
Vilmorin's Dattelſp. 100 23
gegen vorherige Kaſſe in Käufers vdermeinen Säcken à 1.30 M. franko Bahn Schel

Schkeuditz [17379 eSagatgut vorzüglich und gewiſſenhaft
gereinigt. Muſter und Auskunft gerne

erthet Feinſte Tafelbutterl

Gräflich Hohenthal'ſche e

d ä d. fürGutsverwaltung. Jerferget taglich triſch wetto 8

HKlIapphüte,

Tronriſten, ins
Regen- u. Sonnenſchirme

in größter Auswahl.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Behrens,
Schirmfabrik,

69 Gr. Steinſtr. 69,
Ecke Neunhäuſer.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenvpapier.
Größte Beliebtheit in allen faſhionablen
Kreiſen. Selbiges wird von mir gründ-
lich gelehrt. Material dazu zu Fabrik-

preiſen. [16656D. Vaumann. Henriettenſtr. 14,
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen-

fabrit Dresden.

See S
lüsch, Seehechte,

Pfd. 20 empfing8 Herm. Lincke, alter Markt.

Fern

9

e e e

S Butterschweine S(öslbengl.) zum Verkauf. 77

Carl Birke in VGiebichenſtein, Brun e 65.
Rleinliebengn Pei Schkenditz. Dampfolterei Gr. Sanſſeningken

Halle i pai 2 eiten

Das größte reine Roggeubrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1
den bekannten Verkauſſtellen. [17168

Friſch angekommen.
Echte Kieler Bücklinge u. Sprotten,

Bratheringe u. Bücklinge zum Wieder
verkauf. Täglich friſche Wiener Würſt-
chen, warm u. kalt, neuen Sauerkohk,
Salz, Pfeffer- u. Senfgurken u. ſ. w.

Ch. Grünewald, Rathhauskeller

edes Hühnerauge, Hornhaut u Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannien,
allein echten Apoiheker Radlauer'schen
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyleollo-
dium) Sicher und schmerzlos beseiüigt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engel- und Adler-Apotheke und Apo-
theker Kolbe. (13768

Der niedrige Zinsfuß trifft Die-
jenigen am härteſten, welche nicht mehr
erwerbsfähig, ſondern angewieſen ſind,
von den Zinſen ihrer Erſparniſſe zu
ſeben. Allen dieſen iſt der Kauf einer
Rente bei der Friedrich Wilhelm Geſell
ſchaft anzurgthen. Je nach dem Ein-
trittsalter iſt der Rentenſatz höber oder
niedriger. Einer beim Eintritt 60 Jahre
alten Perſon werden z. V. für je 1000

Einlage
eine lebenslängliche jährliche

Rente
von 100 Mark 70 Pfg.

gezahlt. Die Friedrich WilhelmGeſell
ſchaft beſteht ſeit 1866 und beſitzt Ga-
rantie-Capitalienvonüber 12 Millionen

Mark. [17033Proſpecte ſind koſtenfrei zu beziehen
von Louis Berner, General-Agent,
Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Postschule [äebenwerda,
Vorbereitungs- Anſtalt

für den Poſtdieuſt.
bereitet junge Leute nach bewährter
Methode mit Sicherheit z. Poſtgehülfeu
prüfung vor. Anleitung z. Telegraphie
Aufnahme neuer Schüler jeder Zeit
augenblicklich 75 hier. Gute Penſion im
Jnſtitut; Schulgeld einſchließlich voller
Penſion jährl. 210 Auf Verlangen
Proſpekt und nähere Auskunft. [16651

Beruhard von HMHüneh.

Dankſagung an Dr. Werner'fche
Apotbeke in Endersbach (Wrttbg.); „Jn
kurzer Zeit wurden Knaben wie Mäd-
chen und Erwachſene durch bekaunte
Mittel (Preis M 2.75) vom
S Bettnäſſen

befreit. Ob. Firma empfehle ich Jedm.“
Karl Appel, Glaſermeiſter in H. 4, 7.
Mannheim. Beſtandtheile angegeben

Rheumatismus,
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen lernen
Durch eine Einreibnung gelang es mir
nun, dies Leiden ſchnell u. glücklich zu
beſeitigen n. habe ich durch dieſes Mittel
ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen.,
bin gern bereit, es jedem Rheumatis-
munskranken zukommen zulaſſen. Viele
Dankſchreiben liegen zur Einſicht.

Rodewald, Magdeburg
l und



c.

den nach der planmässigen Verloosung
Capital der 69/, Staats Obligationen, welche in Gemässheit des Gesetzes vom 26. Januar 7. Fe
ewittirt worden sind.

weehnet, mit 405 Mark für jede Obligation zurzückgerahlt.
Banque de Paris et de Pays-BasRückzahlupng vorzuschreibende Verfahren wira rechtzeitig vor dem 20. December 1. Januar 1891 bekannt gewacht.

um Umiausch dev 4 Obhgationen gegen die gekündigien 6 Staais- Obligationen von 1880 und

Bekannte Cühuug.
ſo Gemigsheit der doreh Gesetz vom 16./28. Juni 1890 ertheilten Ermächtigung kündigt hiermit der rumävische Finanzmimster

zur Rückzahlung am 20. December 1. Januar 1891
am 19. September 1. Oetober 1890 noch ausstehenden nieht verlösten Betrag von Franes 230 960000 Mark 184768 000 Nominak

bruar 1880 behufs Rückkaufs der rumänischen Pisenbahnen (Roman- Verciorova)

Mit dem 20. December 1. Januar 1891 hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf.Der Capitalwerth der e Obligationen wird in Bucarest und Paris mit 500 Franes für jede Obligation und in Berlin in Mark, 100 Francs 81 Mark ge-

Die Räueckzahlung erfolgt nach Wahl des Inhabers in Bucarest bei den Staatscassen, in Paris bei der
in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft und dem Bankhbause s. Bleichrödor. Das für die

5./17. September 1890.Buoaroes an De n h n n e M n n n erM. Germani.

PROSPECIUS.
Königreich Rumänien.

Anleihe von Francs 274 375 000 Mark D. R.- W. 222 243 750 Nominal-Capital
in Obligationen der

4 amortisir baren Tente von I890.Von jeder Rumänischen Steuer befreit.

I Se un W oOSPITSSA I I G 1 G GTilgung zum Nennwerth binnen 33 Jahren.

Die Subszeriprion findet gegen baar oder zum Umtausch der 690 Rumüänischen Staats- Obligationen vom Jahre 1880 statt. Für den Umtausch hat
die Rumänische Regierung die Bedingungen festgesetzt.

r

Anf Grand des Gesetzes vom 16./28, Juni 1890 emittirt die Rumänische Regierung eine und 2war:
Anleihe im Nominalbetrage von Pranes 274 375 000 Mark 222 243 750 in Obligationen der 490 in Eucarest bei der Banque Nationale de Roumanie, sowie bei deren Filialen in Iassy, Galatz, Braſfa und
amortisirbaren Rente von 1890, Capital und Zinsen 2zahlbar in Gold. Craiova; in Paris, Brüssel und Amsterdam bei der Banque de Paris et des Pays-Bas, bezw. deren Succur-

Diese Avleihe ist ausschliesslich zu verwenden zur Conyertirung und Einlösung des nach zalen, in Basel bei dem Baseler Bank- Verein und der Baseler Depositen-Bank, in Zürich bei der Schweize-
der planmässigen Verlosung am 19. September 1. October 1890 noch ausstehenden, nicht ver- rischen Kreditanstalt und in Kopenhagen bei den Danske Landmandsbank, Hypoihek- og Vekselbank unter den
verlosten Betrages von Pranes 230 960 000 Mark 184 768 000 Nominal-Capital der 6 Staats- an diesen Stellen auszugebenden Bedingungep,
Obligationen, welche im Jahro 1880 behufs Rückkaats der rumänischen Eisen bahnen (Roman- 8o dann
Verciorova) emittirt worden sind.

Die neue Anleihe wird in 548 750 Obligationen auf den Inhbaber, jede zu Francs 500 in Bevlin bei r t Disconto-Gesellsechaft,

e e g c r e i. e vMark 405, emittirt und in 82 314 Abschnitten von 1 Obligation, 82 313 Absechnitten von 2 Obli Branlrurt a. u. ver h. F. von Roihegehtja Söhne
am elerlige 92t Abgehritton von 9 Opugationon ne 18 9r9. Kbsehuſtten von 20 Optigationep und anderen deutschen Stellen in der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter pach-

x stehenden Bedingungen:e r Zinscoupons r m m immer von jeder und 2zukünftigen
zumänischen Steuer oder Stempelgebühr befreit. Von allen Staatscassen werden die Obligationen zu rihrem Nominalbetrage als Garantie und die fälligen Zinscoupons statt baarer Zahlung ange- eleiclehee Zeichnungen zum Umiansch gegen Rumänische 62/, Staals- Obligationen von 1880 werden voll be-

voww en Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügendeDie Obligationen dieser Anleihe werden mit 4 für's Jahr vom Nominal-Capital verzinst. zDie Zinsen laufen vom 19. September 1. October 1890 und werden halbjährüteh am 19. Juni on der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, wissen die umzutauschenden
1. Juli und am 20. December 1. Januar jeden Jahres bezahlt. Die Interimsscheine werden mit 6 Obligationen mit den 20. December 1. Januar 1891 verfallenden Zinscoupons einge-
einem Coupon über dreimonatliche Zinsen versehen, welcher am 20. December 1. Januar 1891 liefert werden, wogegen die 49 Obligationen mit Coupons über die vom 19. September L Oe-

rahblbar ist. tober 1890 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch von verlosten 69 Obli-gationen ist aus geschlossen.Die Tügung dieser Anleihe erfolgt zum Nennwerih im Laufe von 33 lahren in Gemässheit des dem ßText der Obligationen beigefügten Tilgungsplanes im Wege von halbjüährlichen Verlosungenv, Bei dem Umtausche werden 47/ Obligationen nach dem Nominal-Capitale der Mark 2uw

welche am 20. Mä 1. April und Mär Course Von 86,420r en hast Aom 20. Wir wit rund Mark 350,-- für jede Obligation von Francs 500 Hark 405 Nominal-0apitai
Die Rumänische Regierung verpflichtet sich, vor Ablauf von 10 Jahren, vom Tage der zuzüglich 4,05 für den Einlösungswerth des am 20. December 1. Januar 1891 ver-

Bekanntmachung des vorerwähnten Gesetztes an gerechnet, eine verstärkte Verlosung oder fallenden 3 monatlichen Zinscoupons
zusammen mit Mark 354,05vine Kündigung der Anleihe nicht vorzunchmen.,

Die gezogenen Obligationen werden 3 Monate nach der Verlosung gegen DTinliefernng der berechnet und dagegen dic der Convertirung unterliegenden 6 Staats Obligationen von 1880 nach
Stücke nebst Talon und allen nach dem Pinlösungstermin verfallenden Zinscoupons bezahblt. dem Nominal-Capitale der Mark zum Course von 102

Der Betrag fehlender Coupons wird von dem zu bezahlenden Capital gekürzt. mit Mark 408,— für jede Obligation von Franes 500 Mark 400 Nominval-Capital und
Dio Nummern der jedesmal verlosten sowie der aus vorhergegangenen Verlosungen füälli- Mark 405 Pinlösungswerth,

en, noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser in rumänischen in sechs zuzüglich 12,15 für den Einlösungswerth des am 20. December 1. Januar 1891 ver
is acht auslindischen Zeitungep, deutschen, darunter in zwei Berliner Blättern, französischen fallenden 6 monatlichen Zinsconpons

und anderen, gehörig bekannt gemacht. zusammen mit Mark 420,Ole fälligen Zinscoupons und Obligationen werden nach Wahl des Inhabers in Berlin und Frankfurt a. M. angenommen.
in Mark, in Paris in Francs und in Bucarest bei den Staalscassen in Lei Gold im Werihverhältniss von Francs Nach dieser Berechnung ernült der Zeichner den durch 405 Mark theilbaren Nomingl-
500 Mark 405 Lei Gold 500 eingelöst. betrag von 49 Obligationen, soweit dersolbe durch den Anrechnungswerth der eipgelieferten

Fällige und nicht zur Zahlung vorgezeigte Zinsconpons und verloste Obligationen ver- 60 Obligationen Deckung findet, während der äberschiessende Betrag der letztoren von den
jühren nach Ablauf von 5 Jahren, vom Tage ihrer Fülligkeit an gerechnvet. Umtauschstellen baar beglichen wird

Im Auslande erfolgt die Einlösung der fülligen Zinscoupons und Obligationen der 4
awortisirbaren Rente von 1890 in Berlin bei der bDireciion der Disconto Gesellschaft und boi Herrn II.
S. Bleichröder, in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild Söhne, in Paris bei der Banque Für die Zeichnungen gegen Baar ist der Subseriptionspreis nach dem Nominal-Capitale der
o Paris et des Pays-Bas. Mark auf S6, 50 zuzüglich der Stückzinsen vom 19. September 1. October d. J. bis zumJamens der Rumänischen Regierung wird den Inhabern der gekiündigten 69 Rumäni- Fage der Abnabmo, zahlbar in deutscher Reichswährung, festgesetzt.
schen Staats Obligationen von 1880 der Umtausch dieser Obligationen zum Preise Von Francs Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Procent des Nominalbetrages hinterlegt wen
503.70 oder Mark 408 oder bei Gold 503.70 fir jede Obligation von Francs 500 Mark 400 gegen depv. Dieseibe ist entweder in Baar oder in solehen nach dem Tagescourse zu Veransehlag enden
Obligation der 45 Ruwünischen amortisirbaren Rento von 1890 zum Preise von Francs 492,10 Effecten 2u hinterlegen, welehe die betreffende Anfagestelle als zulüssig erachten wird.
oder Mark 350 oder Lei Gold 432,10 für jede Obligation von Francs 500 Mark 405 angeboton. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, bei der Subsecription gegep

Oie Zeichnungen zum Umtausch der 6 Obligationen von 1880 werden voll berülcksichügt. Baar nach ihrem Ermessen dio IIöhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen.
Gucarest, den 5./17. September 1890. Die Zutheülung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subseription unter Benach-

richtigung an jeden Zeichner Im Falle die Zutheilung i er als die Anmeldung
i j beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben.Der Finanzminister. Der Zeichner hat die zugetheilten Obligationen mit Coupons über die Zinsen vom 19. Sep-
M. Germani. tember 1. October d. J. vom 15. October d. J. ab, spätestens am 31, December d. abzunehmen

Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution auf den zugetheilten Betrag vor-
rechnet bezw. zurückgegeben.

Beim Handel der 4 Obligationen an der Börse, usancemässig nach dem Capitale der
Subscriptions-Bedin ungen. Franes, wird der Umrechnungseours von r 9 für re 100 in kommen. e ne

J u Apmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 49 igationen können nur insoweiDio Subscription anf die Rumiäpische 49 amortisirbaro Reonten- Anleihe in Goid von 1890. rücksiehtigt verges, als dies nach Ermessen der S mit den Interessen der anderen
im Nominalbetrage von Francs 274 375 000 Mark D. R.-W. 222 243 750 findet statt: Zeichver Verträglich ist.

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Rumüänischen Regierung
vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieforung in Gemässheis

näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden.
Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven

Stücke der 49 Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempsl versehen. Bei den deut-
schen Stellen Können nur 6 Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stewpe“
tragen.0 am Mittwoch den S. October d. J. Anmeldupgsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausgeh von 6

zur Abnahme der 4 Obſßgaüonen gegen baare Zahlung, Obligationen können von allen vorgenannten Stellen Kostenfrei bezogen werden.

Berlin und Frankfurt a. M., im September 1890.

Direction der Disconto-Gesellschaſt, Bleichröder. H. A. von Rothschild Söhne.

bis 2um Mittwoch, den S. October d. J. einschliesslich

3

Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen derselben Anmeldangen
anf die Rumänische 4 amortisirbare Rente in Gold von 1890 sowohl zum Umtausch gegen die zur Conver-
tirung bestimmten 6 Obligationen sowie gegen BRaar kostenfrei entgegen zu nehmen.

Halle a, S., im September 1890.

Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co. I. P. Lehmann. Keinhold Steckner.
artlich: L. Lehm ann (IJnſerate), Halle a /s Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Ha

Expedition der Halliſchen Zeitiing: Gr. Märkerſtraße 11, geöfſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends-
lle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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